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Ar. 235

Karl Severing
Ein deutſcher Staatsmann

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Dem nach ſechsjähriger, fruchtbringender Tätigkeit aus dem Amte

ſcheidenden preußiſchen Jnnenminiſter Karl Severing ſind nicht nur
diejenigen zu Dank verpflichtet, die ihm parteimäßig als Sozialdemo
kraten oder geſinnungsmäßig als Republikaner naheſtanden. Jn
ſeinem ſchweren Amte hat er ſich um alle Kreiſe des preußiſchen, und
darüber hinaus des deutſchen Volkes verdient gemacht, denen an einer
ruhigen Entwicklung unſeres Staatslebens gelegen iſt. Severings
Verdienſt iſt es in erſter Linie geweſen, daß wir in Preußen vor
Erſcheinungen, wie dem Zeigner-Kurs in Sachſen oder dem Syſtem
Kahr nebſt den dazugehörigen Unruhen und Putſchen, bewahrt worden
ſind. Mit ſtarker und feſter Hand, dabei aber doch beſpnnen und
vorſichtig, hat Severing es verſtanden, Ruhe und Ordnung in Preußen
aufrecht zu erhalten und allen putſchiſtiſchen Gelüſten der Rechts
und Linksradikalen, an denen es in den letzten Jahren wahrlich nicht
gefehlt hat, wirkſam entgegenzutreten. Der Wiederaufbau der preu
ßiſchen Polizei zu einer wirkſamen Schutzwaffe gegen das pplitiſche
wie das gemeine Verbrechertum iſt vor allem ſein Werk.

Deshalb verfolgte ihn auch ein wahrhaft infernaliſcher Haß aller
derjenigen, die auf Umſturz der gegenwärtigen Staatsordnung ſinnen.

Die Angriffe und die Jntrigen der Kommuniſten wie der Rechten
richteten ſich in erſter Linie gegen ihn. Die leßte Schmuhzoffenſive
der Rechten, die wiederum von Herrn Baecmeiſter geleitet wurde, iſt
ja erſt vor wenigen Wochen kläglich zuſammengebrochen. Ohne dieſe
heimtückiſche Jntrige wäre Severing ſchon früher aus dem Amte ge
ſchieden, da ſeine Geſundheit ſeit langem untergraben iſt, und ein
mehrmonatiger Urlaub ihm nicht die erhoffte Erholung gebracht hatte.
Er wollte aber den Anſchein vermeiden, als flüchte er vor den Bac
meiſterſchen Angriffen, und harrte deshalb auf ſeinem Poſten aus.
Jetzt aber verlangt die Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand ge

bieteriſch eine längere, vollſtändige Ausſpannung. Die gehäſſigen
Anfeindungen der Rechten ſind es neben den großen Anforderungen
des Amtes geweſen, die ſeine Kraft gebrochen haben. So iſt auch er
ein Märtyrer der Republik, wenn ſein Schickſal auch nicht ſo hart
waär, wie das Eberts, Rathenaus oder Erxzbergers.

Karl Severing iſt neben Friedrich Ebert die beſte Verkörperung
des aus dem Arbeiterſtande hervorgegangenen neudeutſchen Staats
mannes. Am 1. Juni 1875 in Herford in Weſtfalen geboren, hat er
nur die Volksſchule und die Fortbildungsſchule beſucht und ſpäter das
Schloſſerhandwerk erlernt. 1901 wurde er Geſchäftsführer des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes, im nächſten Jahre übernahm er die
Redaktion der „Bielefelder Volkswacht“. Jn den unruhigen Jahren
1919 und 1920 bewährte er ſich als Reichskommiſſar in Weſtfalen und
übernahm nach dem Kapp-Putſch das preußiſche Jnnenminiſterium,
das er ſeitdem, mit halbjähriger Unterbrechung, innehatte. Mit ſeiner
Perſon liefert er den Beweis, welche ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten und
Kräfte in der Arbeiterſchicht ruhen, Kräfte, die nur durch die Demp
kratie für das Wohl der Geſamtheit mobiliſiert und nutzbar gemacht
werden können.

Auf das Rücktrittsgeſuch, in dem Miniſter Severing die Gründe
darlegte, aus denen heraus er um Enthebung aus ſeinem Amte bat,
hat iniſter präſident Braun namens des Staats miniſteriums mit
folgendem Schreiben geantwortet:

Mein ſehr verehrter Herr Miniſter!
Mit tiefem Bedauern habe iſt von Jhrer Mitteilung Kenntnis

genommen, a Jhre ſchwer erſchütterte Geſundheit Sie zwingt, Jhr
Amt niederzulegen, daß Sie ſechs Jahre hindurch mit vorbildlicher
Gewiſſenhaftigkeit, unter Einſetzung Jhres ganzen rer Wiſſens und
Könnens, erfolgreich geführt haben. Was Sie in dieſer bewegten Zeit für
die innere Befriedung Preußens und damit auch des Reiches für den
Auf und Ausbau der neuzeitlichen Verwaltung und für die Feſtigung
der Staatsautorität mit unbeirrbarer Zielklarheit in zähem, aus
daſterndem Ringen unter Einſetzung Jhrer ganzen Perſon geleiſtet
haben gehört der Geſchichte an. Namens der Staatsregierung ſpreche
ich Jhnen für dieſe dem Vaterlandein ſchwerſter Zeit geleiſteten un
ſchätzbaren Dienſte herzlichen Dank aus. Jch wünſche und hoffe, daß
einige Zeit der wohlverdienten Rithe Thnen Jhre Geſundheit wieder
gehen wird, und daß Sie dann ſich wieder in alter phyſiſcher und
griſtiger Friſche dem Dienſt am Volke werden widmen können

Jn alter Hochachtung
Jhr gez. Braun.

Der Reichsminiſter des Jnnern,
Dr. Külz, richtete an Miniſter Severing ein in herzlichen Worten
Marne Schreiben, in dem er ſeinem außerordentlichen Bedauern

arüber Ausdruck gibt, daß die erſchütterte Geſundheit Severings
jetzt ſchon Preußen und dem Reich den ſchweren Verluſt ſeines Ausen zufüge. Dr. Külz dankt Severing für die in Zeiten ſchwerer

ot n ſelbſtloſe Arbeit, die man nicht vergeſſen werde und
wünſcht ihm baldige Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit.

Fackelzug zu Ehren Severings
Berlin, 7. Okt. (WTB.) Jnnenminiſter Severing wurde

heute abend vor dem Gebäude des preußiſchen Staatsminiſteriums
ein Fackelzug des Reichsbanners Schwarz-RotGold dargebracht. Auf
eine Begrüßungsanſprache des Gauführers Koch erwiderte Severing,
der inmitten des geſamten preußiſchen Staats miniſteriums guf den
Balkon getreten war, mit einer häufig von ſtürmiſchen Beifallskund-
gebungen unterbrochenen Anſprache, in der er für die Ehrung dankte
die nicht ſeiner Perſon, ſondern der Sache gelte, dem cintgen, freien,
republikaniſchen Deutſchland. Sein Vorredner habe dem Worte
„ſcheiden“ die richtige Jnterpretation gegeben. Ein Menſch, und ſei
er der tapferſte Soldat, erſchlaffe, wenn er nicht abgelöſt werde. So
möchte er auch nicht ſcheiden, ſondern nur abgelöſt ſein.
Severing antwortete. „Sie dürfen überzeugt ſein: Jch werde wieder
kommen und, wie ich glaube verſprechen zu können, auch dort wie
bisher meinen Mann ſtehen. Aber ſelbſt wenn es richtig wäre, daß
ich mich ins Privatleben zurückziehen wolle, der Sache würde bei
der heutigen Konſolidierung der deutſchen Republik damit kein Schade
erwachſen.“ Severing machte ſchließlich die Mitteilung daß er ſeit
her als Miniſter des preußiſchen Kabinetts auf die formelle Mit

liedſchaft beim Reichsbanner verzichtet habe, aber nunmehr morgenMitelied des Reichsbanners werde. Er ſchloß mit dem Püf: Unſer

deutſches Vaterland, die Deutſche Republik Frei Heil! Auf Wieder

ſehen Kameraden SDie vieltauſendköpfige Menge brachte dem ſcheidenden Miniſter
am Schluß der Rede eine ſtürmiſche Ovation,
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53. Jahrgang

Neuer Vergleich preußen- Hohenzollern

Auf Grund neuer Vereinbarung iſt die preußiſche Regierung zu
dem Entſchluß gekommen, die Abfindung der Hohenzollern durch Ver
trag zu löſen und damit die Fürſtenabfindung auf dieſes friedlichere
Gebiet zu lenken. Der neue Vertrag hält ungefähr die Mitte zwiſchen
dem urſprünglichen Abkommen gnd dem im Reichstag unerledigt ge
bliebenen Kompromiß. Jm ganzen bleiben jetzt Preußen eine Reihe
von Vermögensobjekten erhalten ſo 87 000 Morgen Land mehr als
nach dem urſprünglichen Abkommen und die Hälfte der damals vor
geſehenen Barentſchädigung. Ahnlich liegt es bei der Abfindung der
Nebenlinien des Hohenzollernhauſes. Eine Mehrheit iſt dann ge
ſichert, wenn die Sozialdemokratie das von ihrem Miniſterpräſidenten
gebilligte Kompromiß annimmt.

Das Nachrichtenbüro des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger
erfährt weiter Die Demokraten haben in ihrer Fraktionsſitzung
dem Kompromißvorſchlag zugeſtimmt und Fraktionszwang beſchloſſen.
Nach dieſem Vorſchlag fallen an die Hauptlinie 250 000 Morgen Land,
die Herrſchaft Oels iſt dabei eingeſchloſſen. Urſprünglich waren
880 000 Morgen vorgeſchlagen. Die beiden Nebenlinien, die Karl
Linie und die Albrecht-Linie, ſollen Kamenz in Schleſten und Flatow
Krojanke behalten. Das Zentrum wird dem Vorſchlage zuſtimmen,
wenn die Demokraten einſtimmig dafür ſind. Die Deutſche Volks
partei hat offiziell noch nicht Stellung genommen es iſt aber nicht
anzunehmen, daß von ihr Schwierigkeiten gemacht werden. Voraus-
ſichtlich wird die Vorlage in der nächſten Woche an das Plenum ge
langen, das ſie dem Ausſchuß überweiſen wird. Über die Stellung
der Sozialdemokraten erfährt das Büro weiter, daß eine grundſätz
liche Zuſtimmung nicht vorliegt, es dürfte aber auch hier damit zu
rechnen ſein, daß keine Schwierigkeiten gemacht werden. Vielleicht
wird ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion bei der Abſtimmung der
Stimme enthalten. Braun hat ſich ſtark für den Vergleich eingeſett.

Vorläufige Unterzeichnung
„Berlin, 7. Okt. (Priv.-Tel.) Am Mittwoch abend iſt der

Vergleichsvorſchlag für ein Abfindungsabkommen zwiſchen Preußen
und dem Hauſe Hohenzollern vorbehaltlich der Ratifizierung im Land
tag unterzeichnet worden, und zwar auf ſeiten des ehemaligen regie
renden Hauſes Hohenzollern verbindlich für die Haupt und Neben
linien. Der Vergleichsvorſchlag geht nunmehr dem preußiſchen
Staatsrat zu, der ſich vorausſichtlich noch in dieſer Woche mit ihm
beſchäftigen wird. Die Vorlage gelangt dann in der nächſten Woche
vor den Preußiſchen Landtag.

er Rücktritt v. Seeckls

Generaloberſt von Seeckt hat nach einer Auseinanderſetzung mit
dem Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht,
und Dr. Geßler hat daraufhin dem Reichspräſidenten als dem oberſten
Befehlshaber der Reichswehr die entſprechende Aufklärung unter
breitet. Das Rücktrittsgeſuch ſteht im Zuſammenhange mit der nun
tatſächlich nachgewieſenen vorübergehenden Dienſtleiſtung des älteſten
Sohnes des Kronprinzen in der Reichswehr. General von Seeckt
hat den Vorgang gekannt, während der Reichswehrminiſter erſt jetzt
aus den Zeitungen ſich darüber informieren mußte. Dr. Geßler hat
nunmehr dem General von Seeckt erklären müſſen, daß er nicht in der
Lage ſei, das Verhalten von Seeckts in dieſer Angelegenheit vor dem
Parlament und der Offentlichkeit zu decken. Die Folge war das Rück
trittsgeſuch. Die Affäre von Münſingen hat alſo raſchere und be
deutendere Folgen gehabt, als urſprünglich anzunehmen war. Man
hatte geglaubt, daß es ſich bei der Dienſtleiſtung des Kronprinzen
ſohnes, die außerhalb der geſetzlichen Vorſchriften über die Reichs
wehr ſtattfand, um eine Eigenmächtigkeit des Regimentskommandanten
des Potsdamer Reichswehrregiments gehandelt habe. Nun erfährt
man, daß auch der Chef der Reichswehr unterrichtet war. Es iſt klar,
daß Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der noch dazu in Unkentnis ge
laſſen worden war, die verfaſſungsmäßige Verantwortung nicht über
nehmen kann. Das Rücktrittsgeſuch von Seeckts bedarf noch der An
nahme durch den Reichspräſidenten; wie die Dinge heute liegen, könnte
nur die Wahl beſtehen zwiſchen dem Chef der Reichswehr und dem
Reichswehrminiſter.

Es iſt jedenfalls im Intereſſe der Autorität richtig daß Dr.
Geßler ſo raſch und energiſch die Konſequenz aus dem Fall Münſingen
gezogen hat. Es iſt ferner charakteriſtiſch für die Stabiliſierung der
politiſchen Verhältniſſe, daß der Rücktritt von Seeckts bei weitem nicht
den alarmierenden Eindruck in der Offentlichkeit macht, den er noch
vor Jahresfriſt hätte hervorrufen können.

Zum „Fall Münſingen“, der vielleicht über Gebühr aufgebauſcht
worden iſt, muß bemerkt werden, daß ſelbſtverſtändlich auch dem jungen
Prinzen von Preußen der Weg zur Offizierslaufbahn offen ſteht. Dazu
gehört das Abitur, körperliche Tauglichkeit, Eid auf die Verfaſſung und

Verpflichtung auf 25 Jahre. Der Prinz von Koburg-Gotha hat dieſer
Tage die vorſtehenden Bedingungen erfüllt und iſt in das Bataillon
Meiningen als Offiziersanwärter eingetreten. Die Angehörigen der
ehemaligen Herrſcherhäuſer haben die gleichen Rechte und Pflichten
wie alle anderen Deutſchen. Nur wenn das durchgeführt wird, können
Wunden heilen, die bei dem Umſturz entſtanden. Jrgendwelche Privi-
legien können in der deutſchen Reichswehr natürlich nicht mehr gelten.
Es iſt ſeltſam, daß v. Seeckt in dieſem Falle nicht feſtgeblieben iſt. Er
hat ſeine großen Verdienſte, er hat auch Anfeindungen von rechts ſtets
getragen um der Sache willen. Um ſo befremdlicher iſt ſeine Unkorrekt

heit im Falle Münſingen.

Faſt alle Blätter ſehen den Generaloberſt von Seeckt mit größtem
Bedauern von ſeinem Amte ſcheiden und heben das große Verdienſt
hervor, das er ſich um den Aufbau der neuen deutſchen Wehrmacht
erworben hat. Jn der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt es:
Man begreift die Haltung des Reichswehrminiſters und bedauert doch
allgemein, daß er ſich von dem langjährigen Mitarbeiter trennen muß,
deſſen Verdienſten erſt eine ſpätere Wertung voll gerecht werden kann.

Die „Germania“ ſchreibt Seeckt hat der Republik treu gedient. Er
hat einen Fehler begangen und trägt als aufrechter, gerader Soldat
entſchloſſen die Folgen. Das „Berliner Tageblatt“ ſagt: Es iſt kaum
daran zu zweifeln, daß der Reichspräſident das Entlaſſungsgeſuch an
nehmen wird. Mit äußerſter Entſchiedenheit muß man die volle
Wahrung, die unantaſtbare Sicherſtellung der miniſteriellen Autorität
in der Reichswehr verlangen. Der „Vorwärts“ erklärt. Mit der An
nahme des Rücktrittsgeſuches des Generals von Seeckt wird der Beweis
dafür geliefert ſein, daß man auch in der Reichswehr Ordnung ſchaffen
kann, wenn man nur will. Jeder Reichswehrminiſter, der dieſen Willen
beſtätigt, wird dabei die überwiegende Mehrheit des Reichstages und
des ganzen Volkes auf ſeiner Seite haben.

Marx bei Hindenburg
Berlin, 7. Okt. (Radio WTB.) Der „B. Z. zufolge wird

Reichskanzler Dr. Marx heute nachmittag wieder in Berlin erwartet
und unmittelbar nach ſeiner Rückkehr mit dem Reichspräſidenten über
den Fall GeßlerSeeckt Rückſprache nehmen. Ein Kabinettsrat iſt ent
gegen anders lautenden Meldungen zunächſt nicht vorgeſehen. Der
Reichskanzler wird den Reichspräſidenten nicht im Zweifel darüber
kaſſen, daß das Reichskabinett ſich mit dem Reichswehrminiſter
Dr. Geßler ſolidariſch erklärt.

Man erwartet, daß die Entſcheidung über den Fall Seeckt noch
heute abend fallt. Von amtlicher Seite wird entſchieden dementiert,
daß Seeckts Rücktritt nicht mit Jorderungen der Entente zuſammen
hängt, wie von Rechtsblättern vielſach behauptet wird.

Als Nachfolger rwerden zunächſt zwei Namen genannt: die Generale Reinhard unHaſſe. General Hreinyare hat bekanntlich als Oberſt die Noske
Truppen geführt und ſpäter als Kommandeur in Stuttgart viel ge
leiſtet. Er gilt in gutem Sinne als unpolitiſcher Offizier

Die Reichskabinettsſitzung
bom Mittwoch fand unter dem Vorſitz des Reichswehrminiſters Dr.
Geßler als dienſtälteſten Miniſters ſtatt. Da der Reichskanzler an
der Sitzung noch nicht teilnehmen konnte und der an dem Fall Seeckt
zunächſt beteiligte Miniſter den Vorſitz führte, ſo konnte das Rücktritts
geſuch des Generals von Seeckt heute noch nicht im Kabinett erörtert
werden. Reichskanzler Dr. Marx wird am Donnerstag nachmittag
in Berlin zurückerwartet. Eine neue Kabinettsſitzung iſt noch nicht
angeſetzt; es iſt aber damit zu rechnen, daß die Entſcheidung über den
Rücktritt Seeckts doch noch im Laufe des Donnerstag-Abend fällt, da
Reichskanzler Dr. Marx die Abſicht hat, ſchon am Freitag die Reichs
hauptſtadt wieder zu verlaſſen und ſich nach Köln zu begeben.

Der Auswärtige Ausſchuß
t heute vormittag 11 Uhr zuſammengetreten und hat den Bericht

treſemanns über Genf und et entgegengenommen. Vom
Reichskabinett waren außerdem zugegen Bell, Curtius, Külz, Haslinde.
Auch der Fall Germersheim iſt verhandelt worden. Die Sitzung
dauert bei Redaktionsſchluß noch an.

Aus der Ausſprache die ſich an Streſemanns Referat anſchloß,
wird noch bekannt, daß die mit Thoiry zuſammenhängenden Spezial
fragen wirtſchaftlicher und finanzieller Natur erſt grundſätzlich erörtert
werden können, wenn die Vorbereitung in dieſer Hinſicht durch Fort
ſetzung der ſchwebenden Verhandlung weiter fortgeſchritten ſein wird,
was vorausſichtlich in kürzeſter Friſt der Fall ſein werde. Es wurde
darauf eine beſondere Sihung des Ausſchuſſes für die 2. Hälfte des
Monats in Ausſicht genommen.

e

Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei nahm vor der
Plenarſitzung am Donnerstag den Bericht des Abg. Dr. Leidig (D. Vp.)
entgegen über ſeine privaten Beſprechungen hinſichtlich der Erweite
rung der preußiſchen Regierung im Sinne der Bildung der GroßenKoalition. An den Bericht ſchloß ſich eine politiſche Ausſprache die
durch den Beginn der Plenarſihung unterbrochen wurde. Die Aus
ſprache wird fortgeſetzt werden.

Innenminiſter Grzeſinski
Albert Grzeſinſki wurde am 28. n 1879 in Treptow an der

Tollenſe in Pommern geboren. Nach dem Beſuch der Volksſchule in
Spandau lernte er in Berlin von 1893 bis 1897 den Beruf eines
Metalldrückers und ging dann auf die Wanderſchaft. Jm Jahre
1906 wurde er Geſchäſtsführer des Deutſchen Metallarbeiterverhandes
zu Offenbach und 1907 in Kaſſel. Er wurde dort ſchließlich zum
Stadtverordneten Vorſteher gewählt, außerdem war er Vorſitzender
des Gewerkſchaftskartells Kaſſel. Nach dem Zuſammenbruch wählte
man ihn zum Vorſitzenden des Arbeiter und Soldatenrates für den
Regierungsbezirk Kaſſel. Grzeſinſty nahm auch an den beiden
ne hen der deutſchen Republik teil. Seit Juni 1918 war er

nterſtaatsſekretär im preußiſchen Kriegs miniſterium. Bald darauf
machte ihn Noske zum Reichskommiſſar und Leiter des Abwicklungs-
amtes. 1921 wurde er zum Landtagsabgeordneten gewählt und im
November 1922 wurde er Oberregiexungsrat im preußiſchen Jnnen
miniſterium, bis Severing ihn im Mai 1925 zum Berliner Polizei
präſidenten ernannte.

Die Kontroll kommiſſion
Berlin, 7. Okt. Wie das Nachrichtenbüro des „VD3.“ hört,

beſteht die Interalliterte Militariſche Uberwachungskommiſſion nur
noch aus 30 Offizieren. Gegen Anfang dieſes Jahres zählte die über
wachungskommiſſion noch rund 100 Offiziere. Die Geſamtkommiſſion
betrug, als ſie 1919 nach Berlin kam, mehrere hundert Offiziere. Die
Tätigkeit der Kommiſſion beſchränkt ſich jetzt hauptſächlich auf Abban
arbeiten. Entſprechend der Herabſetzung der Zahl der Offiziere iſt
auch die Zahl der Angeſtellten weſentlich herabgemindert worden.

Zu den Zwiſchenfällen im Weſten
Paris, 7. Okt. (TU.) Der Botſchafter de Margerie, Berlin,

hat geſtern mit Briand konferiert und neue Richtlinien für weitere
Verhandlungen betr. die Zwiſchenfälle im Weſten erhalten.

Konferenz Muſſolini-Briand
Paris, 7. Okt. Nach einer Meldung der „Aſſociated Preß“

aus Rom hat Muſſolini dem franzöſiſchen Botſchafter gegenüber
den Wunſch nach einer baldigen, perſönlichen Ausſprache mit Briand
ausgedrückt. Die Konferenz ſoll in Übereinſtimmung mit dem
italieniſchen Botſchafter in Paris vorbereitet werden. Muſſolini
wünſcht, daß die Begegnung auf italieniſchem Boden ſtattfindet.
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Wiederbeginn der Landtagsſitzungen
Berlin, 7. Okt. (WTB.) Präſident Bartels eröffnete die erſte

Plenarſitzung nach den Sommerferien mit der Bekanntgabe der Mit

teilung des e daß der Miniſter des Jnnern,Severing, auf ſeinen unſch vom Amte entlaſſen und der bisherige
Polizeipräſident von Berlin und ſozialdemokratiſche Landta sabgeord-
nete Grzeſinſki zu ſeinem Nachfolger ernannt worden ſei ärm und
Zurufe bei den Kommuniſten Noske!

bg. Pieck (Kömm.) e en Miniſterpräſidenten Braun
ſofort herbeizurufen, damit er Auskunft darüber gebe, welche Aufträge
er dem neuen Innenminiſter bei der Amtsübernahme gegeben hat.
Gott in der Mitte.) Jn der Beſprechung dieſes Antrages bezeichnet

bg. Pieck das Verhalten des Mini terpräſidenten, die Neubeſeßung

des n e tens durch den e en mitteilen zulaſſen, als feige b ebhafte Zuſtimmung bei den Kommuniſten Prä
ſident Bartel ruft den Redner zur Ordnung.) Gegen den neuen Jnnen
e hätten die Kommuniſten ſchärfſtes Mißtrauen

as Haus tritt in die Tagesordnung ein und erledigt zunächſt
durch Kenntnisnahme die e en der zum Kleinbahnban g
willigten Staatsbethilfen und den Geſchäſtsbericht der Großkraftwerke
Hannover A.G. Mit der Beratung einer Mitteilung des Volkswohl
Art mininers über die r wenn der e men Beihilfen zur

ekämpfung der Tuberkuloſe wird die Be prechung eines kommu
niſtiſchen Antrags verbunden, der dem Staatsminiſterium das Ver
trauen entziehen will. Die Abg. Sellheim KKomm.) und Schwenk,
Berlin (Koinm.), begründen dieſen Antrag damit, daß t Miniſterium

ekämpfung deruberkuloſe Geld übrig habe. ie Nachweiſung nd n Kennt
nisnahme für erledigt erklärt. Der Mißtrauensantrag kann, wie Vize
präſident von Fries ausführt, früheſtens innerhalb von zwei Tagen
zur ein gelangen. Die Abſtimmung wird ausgeſetzt.
Bei Bexatung der zweiten Verordnung zur Durchführung der
Hauszinsſteuer wendet ſich Abg. Kilian (Komm.) gegen die Tendenz des
Wohlfahrtsminiſters, die ne e aufzuheben. Die
n ter ſei abzulehnen. ie Vorlage geht an den Haupt
ausſchuß.

Ohne Ausſprache wird der zur erſten Beratun vorliegende Geſetz
entwurf über die Zulaſſung der Frauen zum Schiedsmannsamt dem
Rechtsausſchuß überwieſen

er dann zur erſten Beratung ſtehende Geſetzentwurf über die
Nachprüfung und e der ſeit 1861 beſtehenden Einſchätzung
der Liegenſchaften wird einem beſonderen Ausſchuß von 15 Mitgliedern
überwieſen

Der zur erſten Beratung vorliegende, mit dem Finanzausgleichs
eſetz in Zuſammenhang ſtehende Entwurf zur Anderung der Ernen von Vorausleiſtungen für die Wegeunterhaltung geht debatte

s an den Hauptausſchuß. Ebenſo die vom Staatsrat vorgeſchlagene
Novelle über die Regelung der Gewerbeſteuer für die Rechnungsjahre
1925/26. Auch der ur zweiten und dritten Beratung vorliegende
Urantrag des Abg. Diel (Zentr.) und Genoſſen auf Annahme einer
Novelle zum Geſetze über die Linderung der Notlage der rheiniſchen
Notare wurde nochmals der Ausſchußberatung zugeleitet.

Gegen 4 Uhr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 12 Uhr Erwerbsloſenfürſorge und kleine Vo See i ag hr: Er
r

e

Jm Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages
machte Präſident Bartels zunächſt Mitteilung von der Ernennung desn Grzeſinftt zum Jnnenminiſter. Darauf wurde die
Geſchäftslage beſprochen. Am Donnerstag und Freitag will ſich das
Haus in der a e mit den Anträgen und Anfragen zur Erwerbs
loſenfrage beſchäftigen. Für Sonnabend iſt die Beſprechung der

uſtizvorgänge in agdeburg in Ausſicht genommen. Wann die An
träge der Kommuniſten über die Hohenzollern- Auseinanderſetzung auf
die Tagesordnung geſetzt werden, ſteht noch nicht feſt. Der Landtag
will o bis See Freitag nächſter Woche einſ ließlich durchtagen
und ſodann eine Pauſe bis zum November eintreten laſſen.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
ſetzte nach kurzer Abendſitzung einen Unterausſchuß ein, der die An

träge auf Unterſtützung der bildenden Künſtler und der Genoſſenſchaft
Deutſcher Bühnenangehöriger, auf örderung der Reichskunſtwoche,der Volkshochſchulheimbewegung, ſowie auf um erſtenn, d
Studierenden an den Urciverſitäten und Techniſchen Hochſchulen einer
Prüfung unterziehen ſoll.

Stimmen aus und über Südtirol

Jn den letzten Mai und den erſten Junitagen bereiſte der italie
niſche Jnnenminiſter Federzoni, nach dem Duce zur Zeit wohl der
mächtigſte Mann Jtaltens, Südtirol. Es war ſe bſtverſtändlich, daß
die deutſche Bevölkerung des Landes unter Drohungen e
Art zur e ei einem Theaterſtück gezwungen würde das
im ſchreiendſten Widerſpruch ſtand mit der wahren Stimmung des
unſäglich leidenden unterdrückten Landes, und daß mit Honrhaften
Veranſtaltungen auf Koſten der Unterdrückten und mit prahleriſchen
en von ſeiten der Vertreter des „Neuen Jtaliens“ nicht geſpart

urde.

Friedrich Krupp
Gedenkblatt zu ſeinem 100. Todestage (8. Oktober 1926)

Von Prof. Dr. Gugen Wolbe.
Gewaltige induſtrielle Unternehmungen werden in unſeren Tagen nichtſo ſehr u den ſchaffenden Geiſt, als vielmehr a die Kapitalskraft

einer Anzahl wagemutiger Männer ins Leben gerufen. Die Zeit iſt vorüber,
da ein einzelner kühn dem Glücke die Hand bot und mit beſcheidenen Mitteln
an die Verarbeitung irgendeines Stoffes heranging oder den geſtaltenden
Gedanken ſeines Erfindergenies in die Tat umſehzte. Unternehmerloſe,
Erfinderſchickſale gleichen einander u Einengung der Entfaltungs-
möglichkeiten, dennoch raſtloſes Feſthalten an dem für richtig erkannten
Ziele, Fehlſchläge, Erfolg, aber Ernte durch die glücklicheren Nachfolger.

Jn dieſen Etappen rollte ſ auch das Leben des Begründers der
Kruppſchen Werke in Eſſen, Friedrich Krupp, ab. Seine Vorfahreni bereits dieſer Stadt nützliche Dienſte gelliſtet, z. B. Arnold Krupp,
er über ein Menſchenalter (1703-84) Bürgermeiſter geweſen war. i

Sohn handelte mit Kolonialwaren, namentlich mit Kaffee; der Entel,
Friedrich Wilhelm Peter Krupp, führte das kleine Geſchäft mit ſolchem
Erfolge weiter, daß er ſich im Jahre 1791 bereits ein heues Haus am
Jlachsmarkt erbauen konnte. Hier wuchs ſein am 17. Juli 1787 geborener
Sohn Friedrich unter fürſorglicher Betreuung ſeitens der Großmutter auf,
die tatkräftig ünd weitblickend eine angeblich ünrentable Hütte, die Gute
Hoffnungs Hütte zu Sterkrade, W der ſie eine Hypothek ſtehen hatte,
erworben und umgeſtaltet hatte. Als das neue Unkernehmen die erſten
Blüten gedeihlichen Erfolges zeitigte, ſtarb ihr Sohn Friedrichs Vater
und nun nahm die Großmukter die Erziehung des Knaben, deſſen Weſen
ihre eigene Willenskraft und Unternehmungsluſt wiederzuſpiegeln ſchien,
ganz in ihre Hand.

Selbſtverſtändlich wurde Friedrich für den Kaufmannsſtand beſtimmt.
Briefentwürfe von ſeiner Hand laſſen vermuten, daß er bereits als Dreizehn
jähriger Kontorarbeit leiſtete. Seine eigentliche Lehrzeit machte er bis 1805
in Camen (Weſtfalen) durch. e trat er in die GuteHoffnungs- Hütte
ein, wo ihn der Faktor Limhoff in den a Betrieb ejnführke. Hier
wurden hauptſächlich Gußſtücke und ſchmiedeeiſerne Beſtandteile, namentlich
Zylinder, für Dampfmaſchinen hergeſtellt. Friedrich Krupp zog die Arbeit
in der rußgeſchwärzten Werkſtatt den trockenen Berechnungen am Schreib
pult bei weitem vor. Darum begrüßte er den Entſchluß der Großmutter,
ihm die genannte Hütte unter günſtigen Bedingungen als Eigentum zu
überlaſſen mit lebhafter Freude. Das Unternehmen glückte aber nicht, und
ſo kehrte Friedrich der ſich inzwiſchen mit der Eſſener Kaufmannstochter
Thereſe Wilhelm vermählt hatte zum kaufmänniſchen Berufe zurück,
indem er mit Unterſtützung der Großmutter in ihrem Hauſe am Flachsmarkt
ein Kolonialwarenimportgeſchäft gründete. Aber infolge der politiſchen
Verhältniſſe, welche die Wareneinfuhr ungünſtig beeinflußten, ſchlug auch
dies Unternehmen fehl.

nzwiſchen hatte Napoleon I. d die Kontinentalſperre die Einfuhreng Waren unterbunden, von denen Deutſchland namentlich den

Gußſtahl und die aus ihm hergeſtellten Meſſer, Scheren, Degen, Raſpeln,
Sägen, Müngſtempel uſw. entbehrte. Wie, wenn es gelänge, auf deutſchem

anderes Zeichen das Verbrechen, das an Südtirol begangen worden iſt.“

Wichkliges vom Tage
Die Hafenarbeiter haben die Arbeit in ken Umfange wieder

aufgenommen. Ein Teil der Arbeiter verhält ſich aber noch ab
wartend.

„Echo de Paris“ zufolge will Poincarsé vorausſichtlich im Laufe
der kommenden Woche ſeine, auf Tage berechnete, geplante Reiſe
nach Lothringen antreten,

In Palermo wurden 78 und in Catanig 50 Perſonen e
die beſchuldigt werden, ſich an fremdem Eigentum vergriffen zu haben.

c

Nach einer Reutermeldung aus Buenos Aires iſt in Matto
Groſſo, an der Grenze Boliviens, eine revolutionäre Bewe za aus
et erer an deren Spitze General Preſtes ſteht. Die Regierung
at energiſche Maßnahmen ergriffen, um den Auſſtand nieder

zuſchlagen.

Das gerſiſche Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten er
klärt die Lage im Aufſtandsgebiet für durchaus Salar
ed Dauleh bat den engliſchen Oberkommiſſar in Bagdad um Hilfe
die dieſer jedoch ablehnte

Ein Berichterſtatter für ein italieniſches Blatt hielt ſich denn
auch daraufhin für berechtigt, von Bozen als der „eitta italianiſſtma“
zu berichten.

II.

Ein Geiſtlicher vom Lande berichtet um dieſelbe Zeit Jn den
Schulzimmern hören die Kinder nur mehr italieniſch. Aber wenn die
Hinder in den Zwiſchenpauſen miteinander reden oder ſpielen, merkt
man wohl noch nichts bon der neuen Sprache da reden ſie eben,
wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt. v mich als Religionslehrer
kam im Herbſt, gleich zu Beginn der Winterſchüle, der Auftrag, den
Religionsunterricht alen zu er teilen. Jch mußte dieſe Zu
mutung als Verſtoß gegen das Naturrecht e Dafür wurde
ich i aus der Schule hinausgeworfen, d. h. das Schulamt machte
mir die Mitteilung, daß ich wegen meiner Weigerung künftighin die
Schule nicht mehr betreten dürfe. Seitdem erteile ich den Religions
unterricht für die zwei Klaſſen im Orte hier im Pfarrhof.

III.
Ein Juriſt in einem kleinen Landſtädtchen, der vielfach öffentlich

tätig iſt und Stadt und Landleben genau kennt, ſchreibt anfangs
Juni: „Dexzeit herrſcht im Lande eine dumpfe Schwüle. Alle an
ſtändigen Menſchen werden immer Du unter Druck geſetzt, die
unanſtkändigen kommen hoch. Das Syhndikatsgeſeh und die Durch
ſührungsverordnung geben guten Aufſchluß über die Entwicklung
Hier gibt es keinen An e mehr welcher ſeine Stimme frei er
r kann. Bis in die kleinſten e hinein regierenie Faſsiſtenhäuptlin e Und wer nicht pariert, wird mit allen
offiziellen und nichtofſigiellen Mitteln gepeinigt. Das ſchlimmſte iſt
der Unfug, der mit der Schuljugend geſchieht Hier herrſcht über
haupt ein unbeſchreibliches Elend. Dem Seelenraub, der hier ge
ſchieht, kann heute infolge der ſchrankenloſen Willkür durch keine
großzügige Aktion entge engetreten werden. Der Faſzismus iſt ebennichts anderes, als Volſchewiemus mit einem anderen Mäntelchen:
die terroriſtiſche Herrſchaft einer Partei, die kraft ihrer Bewaffnung
alle Regungen des ſtagtlichen Lebens zu ihrem Nutzen ausbeutet und
nachher Verwaltung, Rechtſprechung und nun auch das ganze Wirt
ſchaftsleben an ſich reißt. Das Bekenntnis einer dem Faſzismusnicht genehmen Geſinnung iſt in einem n Staate ebenſo unmög
lich, wie die Verteidigung der Selbſtbeſtimmung gegenüber der zen
traliſtiſchen Tyrannei. Was in unſerem Lande geſchiecht, iſt heute
das Ergebnis von Zwang und Angſt und beweiſt ſtärker als ein

und in den Zeitungen beſprochen. Auch Friedrich Krupp ſann dem Problem
nach, aber exſt näch dreijährigen Verſuchen vermochte er kleine Poſten
braichbaren Gußſtahls herzuſtellen.

Als ihm durch den Tod der Großmutter ein anſehnliches Vermögen
n gab er den Kolonialwarenhandel ganz auf und gründete 1810 ein
leines Hammerwerk nebſt Stahlſchmelze auf der Walkemühle. Nach Er
richtung eines zweiſtöckigen FJabrikgebäudes begann Krupp mit neun
Arbeitern die Herſtellung von Zement- und Gußſtahl. Da die Aufhebung
der Sperre (1813) eine Uberſchwemmung des deutſchen Marktes mit eng
liſchen Waren zeitigte, ſchien die Konkurrenzfähigkeit und ſomit der Beſtandder Firma gekähret Krupp glaubte, ſie durch Hinzunahme eines mit
dem öberbergamtlichen Patent Zur Anfertigung von Gußſtahl nach einem
von ihm erfündenen Verfahren“ ausgeſtatteten Teilhabers, Friedrich
Nieolai, auf eine neue, ſichere Grundlage zu ſtellen. Es jei ſa aber
und die Aufſichtsbehörde beſtätigte es daß der Nicolaiſche Gußſtahl
unbrauchbar war und ſein Verfertiger vom Schmelzen überhaupt nichts
verſtand! Während des ſchwebenden Verfahrens wurde die Fabrik ſtill
el t. Am 15, September 1816 durfte Krupp ſie wieder erbffnen; Nicolai

ied aus.

Die Haltbarkeit ſeiner feuerfeſten, aus einem Teil Ton und zwei
Teilen Graphit angefertigten Tiegel ermöglichte die Herſtellung von
Bohrern, Drehſtählen, Lohgerberwerkzeugen, Sattler- und Schuhmacher
meſſern. Der von Krupp gelieferte raffinierte oder gegerbte Stahl, eben
der Zementſtahl, wurde ſo vielfach begehrt, daß Krupp 1820 einen zweiten
Hammerſchmied einſtellen mußte. Tag für Tag ſtand Krupp mit einem
oder Se Geſellen am Amboß oder am Schraubſtock. Dennoch kam er
r aftlich nicht vorwärts. Ja, er mußte ſogar Darlehen aufnehmen,
um die Fabrik durch die Anlage eines Schmelzbaues zu erweitern.

Die Jahreserträge der Fabrik ſchwankten zwiſchen 1900 und 3000 Talern.
Infolge der zunehmenden engliſchen Konkurrenz gingen ſie von 1823 ab in
dem Maße zurück, wie der Kundenkreis ſich verringerte. Verſuche, eine
ſtaatliche Unkerſtützung zu erlangen, ſchlugen fehl. Kein Wunder, daß Krupp
unter der Laſt ſeiner Sorgen und Enttäuſchungen ſchließlich zuſammenbrach.
Ein ſchweres Leiden warf ihn dreiviertel Jahr lang aufs Krankenbett.
Während dieſer Zeit übernaähm ſein damals vierzehnjähriger Sohn Alfred
(1812—1887), den Friedrich Krupp im Vorgefühl eines nahen Todes
in das Geheimnis der Tiegelherſtellung und in die daun der
Arbeiten am Hochofen einweihte, die Beauſſichtigung der Fabrik. Hinzu
treten einer Bruſtwaſſerſucht machte dem vielbewegten Leben des Gründers
der Firma Krupp am 8. Oktober 1826 ein Ende.

Friedrich Krupp war eine liebenswürdig-heitere, anſchlußbedürftige
Natur, die ſich für neue Gedanken und neue Bekanntſchaften raſch be
geiſterte. Seine Phantaſie, die ſich ſogar in poetiſchen Ergüſſen auswirkte,
ſah immer nur das leuchtende Ziel, nie den zu ihm führenden dornenvollen
Weg. Er war eben zu ſehr Jdealiſt, als daß er um das Notwendige,
das Mögliche ſonderlich gern hätte. Da die vielen Fehlſchläge in ihm
eine gewiſſe nervbſe Unruhe zeitigten, ſo fehlte es ſeinem Charakter an
jener harmoniſchen Ausgeglichenheit, die das wahre Genie ennzeichnet.
Dennoch lebt ſein Andenken für immer fort in ſeinem Werk,
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Außenpolikiſche Ueberſicht

Deutſche franzöſiſche Verbrüderungsſzene auf dem
Pan-Europa-Kongreß.

Wien, 7. Okt. (WTB.) Jn der Schlußſitzung des Pan-Europa
Kongreſſes kam es zu einer Verbrüderungsſzene zwiſchen Deutſchen und
Franzoſen. Der Delegierte der deutſchen Jugend trat für die pan
europäiſche Jdee und für die Freundſchaft zwiſchen dem deutſchen und
dem franzöſiſchen Volke ein. Daraufhin erhob ſich der franzöſiſche
Delegierte, um im Namen der Jugend Frankreichs deren Zuſtimmung
zu den Worten des Vorredners auszuſprechen. Das gleiche tat der
polniſche Vertreter

„Daily Telegraph“ zu den Zwiſchenfällen
im beſetzten Gebiet,

London, 7. Okt. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily
Telegraph“ ſchreibt zu den letzten Zwiſchenfällen im beſetzten Gebiet,
daß die britiſche Regierung nicht wünſche, in die Angelegenheit ein
zugreifen. Allgemein werde gehofft, daß eine unparteiiſche Unter
ſuchung der Zwiſchenfälle durch eine gemiſchte franzöſiſchdeutſ Kom
miſſion unter einem von beiden Seiten gewählten oder vom Völker
bund n hervoragenden neutralen Vorſitzenden unternommen
werden wird.

Einſchränkung des Eiſenbahnbetriebes in England?
London, 7. Okt. Naſen Der Transportminiſter Aſhley hat

die Vertreter der Eiſen bahngeſellſchaften für Sonnabend zu einer Kon
ferenz eingeladen, auf der er ihnen, den Blättern zufolge, vorſchlagen
wird, zum Zwecke der Erſparnis von Kohlen den Eiſenbahnbetrieb ab
Sonnabend in acht Tagen um 30 bis 50 Prozent einzuſ ränken. Dem
politiſchen Korreſpondenten der „Daily Telegraph“ zufolge wird die
egierung dabei bon der n geleitet, daß, wenn auch die Berg

leute in immer ſteigender Zahl zur Arbeit zurückkehren, dennoch mit
Beginn des Winters die Nachfrage nach Kohlen zunehmen und die
Ko h infolge der ſteigenden Nachfrage im Auslande abnehmen
wird. Die Eiſenbahngeſellſchaften ſeien entſchieden gegen dieſe aß

nahme und betonen i. a. daß die Bergleute dadurch zum Verharren in
ihrer Unnachgiebigkeit veranlaßt werden könnten. Eine endgültige
Entſcheidung werde erſt auf der Konferenz erfolgen.

Venizelos politikmübe
Paris, 7. Okt. (TU.) Venizelos hat dem Vertreter der Daily

Mail“ erklärt, daß ſeine Partei bei den kommenden Wahlen keine
Verbindung mit den Monarchiſten eingehen werde. Er ſelbſt habe
ſich aus der Politik zurückgezogen und jede Aufforderung, in die Re
gierung einzutreten, abgelehnt.

Deutſchland
Die Deutſchnationalen und der volksparteiliche

arteitag.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, Graf Weſtarp

bezeichnet in der Kreuzzeitung als Ergebnis des Kölner Parteitages
der Deutſchen Volkspartei, daß die Deutſche Vol sparkei
die Arbeits gemeinſchaft abgelehnt hat. Jedenfalls ſei
die Deutſchnationale Volkspartei völlig einig in dem Schluß, einerſeits
ihre en von der Unzulänglichkeit der heutigen außenpolitiſchenStellung eutſchlande zum Ausdruck zu bringen, da ſie ichen
enbenſo einmütig daran arbeitet, klarzuſtellen, daß die Heranziehung
der in ihr vorhandenen Kräfte zur Regierungsarbeit möglich und er
forderlich ſei.

Dr. Eckener in Wien.
Wien, 7. Okt. (WTB.) Dr. Eckener iſt in Wien eingetroffen.

Er wurde bei ſeiner Ankunſt von einem Vertreter des deutſchen Ge
tn einem Vertreter des Verkehrsminiſters und Mitgliedern des
leroklubs ſowie des Bundes der r in Wien herzlich

begrüßt. Am Abend gab der Aeroklub zu Ehren Dr. Eckeners einen
feſtlichen Empfang.

Prinz Leopold von Sachſen Koburg-Gotha in die Reichswehr

e en ehe a eingetreten e eWeimar, 7. Okt. (TU.) Wie verlautet, iſt am I. Oktober der
Erbprinz Johann Leopold von SachſenKoburg- Gotha als Offigziers
anwärter in das e e nene e Nr. 14, und zwar indas in Meiningen ſtehende Bataillon, eingetreten, nachdem er die
Ritterakademie in er mit dem Reifezeugnis verlaſſen hat.
Prinz Johann Leopold wird die normale Laufbahn der e ehren
anwärter d rage und hat ſich zu der geſetzlich vorge
Dienſtzeit in der Reichswehr verpflichtet.

Neue franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile.
Berlin, 7. Okt. („Tägl. Rundſchau.“) Das franzöſiſche Kriegsgericht in Trier iel einen Händler aus Koblenz u 2 Jahren

Gefängnis, weil er, in Verbindung mit franzöſiſ
angehörigen, en antimilitariſtiſchen Charakters unter An
e der Beſaßungsarmee verteilt und ſich dadurch der Gefährdung

ehenen

Boden Gußſtahl herzuſtellen Allenthalben wurden Verſuche angeſtellt

der Sicherheit der franzöſiſchen den de ſchuldig emacht hatte.
Wegen des gleichen Ver e wurde ein Mann aus Düren in Ab
weſenheit zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Johann Sebaſtian Bach in Berlin
Zum 14. deutſchen Bach-Feſt.

Die vier Feiertage, die die Neue Bach Geſellſchaft e er
und treuen Gemeinde nach 25 Jahren zum erſten Male wieder in
Berlin bereitet hat, ſind vorüber, und man kann ſich Rechenſchaft
darüber geben, was Bach einer Zeit und einer Stadt heutzutage be
deuten kann, deren Weſensart in denkbar e Gegen W
ihm ſteht oder doch zu ſtehen ſcheint. Gewiß iſt, daß die alte Ge
meinde ſich erhalten nicht nur aus ganz Deutſchland, auch aus
Holland, England, Frankreich, Ungarn, Oſterreich und Amerika waren
die alten Getreuen gekommen und viele junge Menſchen neu ge
wonnen hat, die in der Verworrenheit der Zeit keine lebenswerten
Ziele finden können glauben. Gewiß iſt aber auch, daß die Geiſter
ich klarer als früher geſchieden haben. Konnte es vor dem Kriege
eilweiſe auch geſellſchaftliche e bei dieſer Begebenheit nicht

zu fehlen, ſo erkennt man dieſe Pflicht jetzt nux noch im Hinblick auf
ſenſativnelle Sportereigniſſe oder auf Theaterſenſationen mondänſter
Art an. Das iſt gut ſo; denn die ernſte Bach Gemeinde iſt ohnedies
größer, als die Faſſungskraft der Philharmonie oder gar der Singsgkademie, in denen die Anſſehrnien des Feſtes ſtattfanden.

Es läßt ſich nicht entſcheiden, wieviel von der hocherfreulichen
Belehung der Pflege Bachſcher Muſik auf das Konto der 26jährigen
Wirkſamkeit der Neuen Bach- Geſellſchaft zu ſetzen iſt guf, jeden
Fall wäre die Annahme verfehlt, daß angeſichts dieſer Wiederbelebung
die Aufgabe der Bach- Geſellſchaft erfüllt ſei Einerſeits bedeutet ſie
für eine ſehr hohe Zahl der Dirigenten deutſcher Provinzorcheſter und
e eine unentbehrliche Schule und für die geſamte
Bach- Gemeinſchaft eine bei allen ſonſtigen Bach-Aufführungen un
entbehrliche und einzigaxtige Quelle feierlicher Erhobenheit. Anderer
e hat ſich die Bach Geſellſchaft gerade im Rahmen des diesfäh ne

achFeſtes eine neue wichtige Aufgabe geſtellt. nämlich die Auf
deckung der Wurzeln Bachſcher Kunſt und die Vermittlung der
Kenntnis ſeiner Vorgänger und ſeiner gewiß minder großen, aber
unzweifelhaft vielfach un verhältnismäßig unterſchätzten Zeitgenoſſen

Mit Werken aus der Zeit des eigentlichen muſikaliſchen Barock,
wie den gewaltigen Kantaten von Heinrich Schütz (1585-1672), ins
beſondere der Chorkantate „Es erhub ſich ein Streit“, die noch
Berlioz als „du genre colossal“ bezeichnet hat, die aber noch niemals
gaufgeführt wurde, und etwa dem Konzert H-Moll von Anton Vivaldi
(1680/1748), erſchloß ſich den Freunden Bachſcher Kunſt eine neue
Welt, in der Bach nicht mehr als der Größte zwiſchen Kleinen,
ſondern als der Größte unter Großen ſteht.

Das Gelingen des Feſtes, an deſſen Einzelleiſtungen teilweiſe noch
die Not der vergangenen Jahre zu bemerken war, gus der insbe
ſondere die Chöre noch nicht zu ihren alten Höchſtleiſtungen wieder
aufgeſtiegen ſind, iſt in erſter Linie den bewunderungswürdigen
Leiſtungen des Direktors der Singakademie, Profeſſor Dr. Georg
Schumann, zu danken, der auch das Feſt mit einer wahrhaft monu
mentalen Aufführung der großen Me Moll-Meſſe abſchloß, den ſei
ſinnigen Jnterpretationen der Kantaten dur Profeſſor Sieg ried
Ochs und Profeſſor Carl Thiel. Jm nächſten Jahre wird die Neue
Bach- Geſellſchaft ſich zu neuer Feier wahrſcheinlich in München ver
ſammeln.

en Staats
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Merſeburg und Umgegend
7. Oktober.

Baumpflege
Wir ſind in Merſeburg nicht zu Unrecht ſtolz auf die ſtattlichen

ſchattenſpendenden Baumreihen in den meiſten breiteren Straßen
unſerer Stadt. Wie trübe und elend präſentiert ſich z. B. das Sixti
viertel, ſowie an neueren Straßen der Rote Feldweg und andere an
der Peripherie der Stadt Die Anwohner dieſer Straßen würden
ſich freuen, etwas Grün in das Straßenbild zu bekommen.

Man ſollte meinen, daß die Stadtverwaltung alles daran ſetzen
würde, den guten Eindruck zu erhalten, zumal ſie in der Luiſenſtraße
und in den Siedlüngen für Baumreihen geſorgt hat. Neuerdings
ſcheint man jedoch zu befürchten, daß die Bäume in den Himmel
wachſen, zumal die prächtigen Kaſtanien in der Schulſtraße. Man
hat dieſer Tage eine dicke Koks- und Kiesſchicht auf der Bauminſel
feſtgewalzt, die wahrlich nicht zum beſſeren Durchlaſſen von Waſſer
geeignet iſt, und die Gefahr naherückt, daß die Bäume eingehen werden.

Jn NeuRöſſen hat man für lockere Erde um den
Baum ſtamm herum geſorgt und verhindert das Feſttreten durch
eine ſchmucke Einfriedigung. Jn Merſeburg ſcheint man dagegen die
Schönheit alten Baumbeſtandes nicht mehr recht zu würdigen.

n Zum Steuerkalender für Oktober iſt noch nachzutragen, daß
die Renktenbankzinſen bis zum 8. Oktober einſchließlich an die
Kaſſe des Finanzamtes zu zahlen ſind. Die Hauszinsſteuer be
trägt ab 1. Juli 1926 1000 Prozent des Grundbetrages.

Die Fürſorge für die Ausgeſteuerten. Nach Abſchluß wieder
holter Verhandlungen hat der Reichsarbeitsminiſter in einem Rund
ſchreiben an die Länder die Grundſätze über die Hilfe für ausgeſteuerte
Erwerbsloſe mitgeteilt. Danach werden die Vorausſetzungen dafür
geſchaffen, daß die ausgeſteuerten Erwerbsloſen, ſoweit ſie der öffent
lichen Fürſorge bedürfen, eine gleichhohe Unterſtützung er
halten, wie die unterſtützten Erwerbsloſen. Durchenges Zuſammenwirken der Fürſorgeſtellen mit den öffentlichen
Arbeitsnachweiſen und durch verſtärkte Maßnahmen der Arbeits
beſchaffung wird ſichergeſtellt, daß den ausgeſteuerten Erwerbsloſen,
ſoweit irgend möglich, Arbeit vermittelt wird. Die Bezirksfürſorge
berbände, denen die Unterſtützung ausgeſteuerter Erwerbsloſer obliegt, erhalten Beihilfen vom Reiche in ehe von 50 v. H. des Unter

Die urſprünglich gedachte Beſchränkung der
aßnahme auf Bezirke mit beſonders hohen Erwerbsloſen- und

Ausgeſteuertenziffern iſt aufgegeben worden.
Vorzeitige Eindeckung mit Winterkartoffeln. Jn den letzten

Tagen haben ſich die Anzeichen für einen Winter mit langen, ſchweren
Froſtperioden vermehrt. Es iſt deshalb wichtig, daß die ſtädtiſchen
Haushalte ſich rechtzeitig mit ihrem Vorrat an Winterkartoffeln ein
decken, bevor die Landwirtſchaft die Kartoffeln einmietet. Sobald
auch nur die erſten Nachtfröſte kommen, können die Mieten weder

eöffnet noch die Kartoffeln auf der Bahn verladen werden, ohne
aß ſie der Gefahr des Erfrierens ausgeſetzt ſind. Um daher nicht

von Preisſteigerungen bei unvorhergeſehenem Froſtwetter betroffen
zu werden, wäre es zweckmäßig, daß die Hausfrauen beizeiten jetzt
einen Teil der Oktobergehälter in Kartoffeln anlegen. Einzelne Be
triebe haben zu u weck ihren Angeſtellten und Arbeitern Vor
ſchüſſe auf Lohn und Gehalt gegeben, damit ſie den Vorrat rechtzeitig
einzukaufen vermögen. Das iſt ein ſehr beachtliches Vorbild
Nirgends kann ſich eine vernünftige Hamſterei ſo bezahlt machen, wie
bei der Kartoffel in einem kalten Winter

Lohnbewegung der geſamten kommunalen Arbeitnehmerſchaft
Mitteldeutſchlands. Die zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden und den beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen
beſtehenden Lohnvereinbarungen für Gemeindearbeiter, Straßenbahn
perſonal, Straßenwärter und das Perſonal der Kranken, Heil-, Pflege-,
So und ähnlichen Anſtalten ſind ſeitens der Arbeitnehmer gekündigt
worden. Zugleich wird die Forderung einer Lohnerhöhung von ſtündlich
5 Pf. oder an deren Stelle die Forderung auf Gewährung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe erhoben. Be e en der kommunalen
Arbeiter haben ſich mit dieſem Vorgehen auch in Mitteldeutſchland der all
gemeinen Lohnbewegung angeſchloſſen, welche als Auswirkung einer gewiſſen Konjunkturbelebung im ganzen Reiche zu beobachten iſt, in der Mehr

ahl der Fälle aber zur Verlängerung der beſtehenden Lohnabkommen ge
rt hat. Die Organe des Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes werden

ich in den nächſten Tagen mit der durch die Kündigung ſämtlicher Lohn
tarife geſchaffenen Lage befaſſen.

Stenographenprüfung. Wie die Jnduſtrie- und Handels
kammer in Halle a. d. S., Franckeſtraße 5, mitteilt, findet die nächſte
Prüfung für Stenographen aller Syſteme am Sonntag, dem 24. Ok-
tober, vormittags 9 Uhr, im Gebäude der Jnduſtrie- und Handels
kammer, Franckeſtraße 5, ſtatt. Anmeldungen werden bis Mittwoch,
den 20. Oktober, angenommen. Prüfungsordnung und Anmeldebogen
werden vom Büro der Kammer verabfolgt. Die Prüfungsgebühren
betragen 3 Mark.

Beſſere Beleuchtung der Siedlungen. Dem Wunſche der Be
wohner der Siedlungen iſt nunmehr durch eine Verbeſſerung der Be
leuchtung Rechnung getragen worden. Die Siedlung „Eigenheim“
hat ſechs elektriſche Bogenlampen vom Yorkeplan bis zum Wupperweg
erhalten. Die Lampen werden jedoch nur bis 11 Uhr abends brennen,
damit unſere Mitbürger dort draußen hübſch ſolide bleiben. Die Sied
lung der Beamten der Schutzpolizei an der Geuſaer Straße wird vor
läufig durch acht elektriſche Bogenlampen erhellt. Die Siedlung?
n wird eine eigene Station erhalten, damit auch hier die
Finſternis dem Licht weicht.

Zu dem tödlichen Unfall auf der Landſtraße in der Garten
ſtadt Schkopau bittet uns Herr Fritz Engel um Aufnahme folgen
der Zeilen Das Automobil des Landrates von Eisleben mit dem Er
kennungszeichen J M. 20 136 kam nicht von Halle, ſondern von Merſe
burg. Der bezeichnete langſam fahrende Wagen war ein Pferdegeſpann.
Der Motorradfahrer Duhme kam in entgegengeſetzter Richtung, alſo
von Ammendorf, her. Wenn das Automobil tatſächlich unter Beachtung
aller Verkehrsvorſchriften, wie Sie ſchreiben, gefahren wäre, dann
wäre nach meiner Anſicht dieſes Unglück zu vermeiden geweſen. Kein
Augenzeuge kann behaupten, daß Duhme in raſender Geſchwindigkeit
angekommen ſei. Duhme hatte ein Ausweichen gar nicht nötig, da er
ſich vorſchriftsmäßig auf der richtigen Straßenſelte be
fand. Nach meiner Uberzeugung iſt nur derjenige an dem Unglück
ſchuld, welcher von ſeiner vorſchriftsmäßigen Fahrbahn abweicht, und
das war in dieſem Falle nicht der Motorradfahrer. Die Staats
anwaltſchaft hat an der Unfallſtelle photographiſche Aufnahmen ge
macht. Zur Zeit iſt die Staatsanwaltſchaft noch mit der Klärung
der Schuldfrage beſchäftigt.

Mißglückter Fluchtverſuch. Heute vormittag um 1024 Uhr erſcholl
in der Poſtſtraße der Ruf: „Haltet ihn!“ Ein Mann, der infolge eines
Verſtoßes gegen das Strafgeſetz engſte Beziehungen zu dem Amtsgerichts
gefängnis angeknüpft hatte, verſuchte dem Gerichtsdiener zu entkommen
und die goldene Freiheit wiederzuerlangen. Der Gerichtsdiener war auf
der Hut und hielt den Ausreißer feſt, doch wäre der Dilinquent entkommen,
wenn nicht ein kräftiger Merſeburger dem Hüter der Juſtiz zu Hilfe ge
kommen wäre.

Unter dem Verdacht der Blutſchande wurde ein in Leung be
ſchäftigter Maſchinenwärter am Mittwoch verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis zugeführt. Er ſoll ſich an ſeiner 15 jährigen Tochter ver
gangen haben.

Der Stenographenverein Stolze Schrey Merſeburg veran
ſtaltete am Dienstag abend im Vereinsheim „Bergſchlößchen“ einen
öffentlichen Vortragsabend. Das Reſerat über das Thema Die
ſ. en ographiſche Lage“ hielt der erſte Vorſitzende des Saale
ezirkes im Bunde eilt Herr Stordeur, Halle. Er

ging aus von einer Darlegung der Lage im Sagalebezirk und konntemitteilen, daß der Mitgliederbeſtand ſich hier wiederum etwas erhöht

habe. Jn Halle ſei die Lage dank der Tätigkeit der leitenden Steno
aphen beſonders günſtig. Er forderte deshalb auf, auch in Merſe

urg tatkräftig weiterzuarbeiten für das Syſtem Stolze-Schreh. Er
teilte dann noch den Standpunkt des Verbandes mit, der nach wie
por an dem Shſtem StolzeSchrey ſeſthält, und fordert, daß die Ein
heitskurzſchrift verbeſſert und dadurch zu einer wahren Volkskurz

t
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ſchrift umgewandelt werde. Auch der Verband richtete den Mahnruf
an alle Vereine, gerade jetzt in dieſer kritiſchen Zeit nicht zu ruhen,
ondern mit allen Kräften weiterzuarbeiten, um gegenüber dem Wideran durch die Einheitskurzſchrift gewappnet r ſein. Der Vortrag

wurde mit Beifall aufgenommen. Jm Anſchluß hieran fand dann
die e h e e ſtatt. An Stelle des verzogenenerſten Kaſſierers wurde Herr Hans Peters gewählt. Der Vor
ne Willy Bier mann gab einen Bericht über die ſchön ver
aufene Herbſtwanderung nach Jena Schließlich wurde noch mitge

teilt, daß am Sonntag, dem 24. September, in Halle die Bezirks
vertreterſitzung ſtatfinden ſoll.

Ein Keglerheim in Merſeburg. Um einem der älteſten
Sporte, dem Kegelſport, hier mehr Eingang zu verſchaffen und Ge
elligkeit zu pflegen, hat ſich der Beſitzer der „Funkenburg,
runo Knoche, nach vielen Schwierigkeiten nunmehr entſchloſſen

in ſeinem ſchönen Garten ein Keglerheim errichten. Die Sport
halle wird ca. 5 Meter lang und 1428 Meter breit. Sie enthält
ech s e e der Neuzeit entſprechend eingerichtete
ahnen, und zwar vier Aſphalt-, eine Bohlen- und eine

Scherenbahn. Für Licht ſorgen am Tage 14 Seitenfenſter ſowje
Oberlicht. Bei Dunkelheit erleuchten elektriſche Bogenlampen die
Bahnen. Außerdem wird vorgeſehen: Keglerzimmer, ein großer Ver
ſammlungsraum und ein Zuſchauerraum. Das ganze Gebäude wird
mit Dampfheizung verſehen. Daß ſämtliche Räume der en ein
erichtet werden, verſteht ſich von ſelbſt. Mit den Vorarbeiten iſtLerens begonnen worden. Die Bauarbeiten ſollen ſo beſchleunigt

werden, daß die Einweihung dieſer Sporthalle Mitte November d. J.
ſtattfinden kann. Alle Kegler, die Wert darauf legen, auf einwand
e vorſ e Bahnen zu kegeln, werden die Errichtung
ieſer Kegelhalle wohl mit Freuden begrüßen.

Proteſtverſammlung gegen die Verlegung der
Provinzialverwaltung. Wie wir erfahren, beabſichtigt der
Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie, in Verbindung mit
anderen kommunalpolitiſch intereſſierten Vereinen, für den 15. Oktober
eine Proteſtverſammlung einzuberufen, die ſich mit der Frage der Ver
legung der Provinzialverwaltung befaſſen ſoll. Bei der überaus großen
Bedeutung, die dieſe Frage für die Einwohnerſchaft Merſeburgs hat, wird
mit einer ſtarken Beteiligung der Bevölkerung zu rechnen ſein.

Konzerte im Winter. Die Beamten Orcheſter Vereinigung
veranſtaltet im kommenden Winter wiederum fünf Abonnements
Streichkonzerte. (S. Anz.)

Straßenſperrung. Der Bahnübergan
rain iſt am Freitag und Sonnabend für den

Der Mittellandkanal.
Auf eine Anfrage der Deutſchen Volkspartei im Preußiſchen Land

tage teilte der preußiſche Landwirtſchaſtsminiſter mit, daß die weiteren
Verhandlungen mit den Provinzialverbänden über den Ausbau mit
größtem Nachdruck geführt werden.

Der Geflügelzüchter-Verein für Merſeburg
und Umgegend

beſchäftigte 84 am Dienstag abend im „Neuen zunächſtmit a en Angelegenheiten. Vom Vorſitzenden,
ſekrekär Meher, wurden ſodann Einladungen zur Beteiligung an
Geflügelausſtellungen in Neumark, Delitzſch Neu Röſſen und Halle
We Letztere t eine Jubiläumsausſtellung, verbunden mit
Gauverbands-Junggeſlügelſchau, die vom 10. bis 12. Dezember d. J.abgehalten werden ſoll Die Mitglieder wurden erſucht, ſich rege an

dieſen Ausſtellungen zu beteiligen; nen o wurde beſchloſſen, dem
Anſuchen von Neumark entſprechend, einen Ehrenpreis für die dortige
Ausſtellung zu ſtiften.

Die hieſige Geflügelſchau,
die der Verein als Abſchluß der Züchterarbeit des laufenden Jahres
veranſtaltet, wird am 20. und 21. November d. J. im „Neuen
Schützenhaus“ ſtattfinden. Die Vorarbeiten ſind bereits in Angriff

enommen, vor allem iſt die Preisrichterfrage völlig geregelt. Die
usſteller haben a ein e 1,50 M., für eine Taube T M. für

einen Stamm Hühner 8 M. und für Waſ erſ 2 M. pro Stück
it zahlen. Die nötige Reklame in der Geflügel n und den hieſigen
ägesblättern ſoll demnächſt vom Vorſtande eingeleitet werden. Als

Schlußtermin für die Anmeldung der auszuſtellenden Tiere iſt der
7. November in Formulare werden den Ausſtellern rechtzeitig
ren lüß wies der Vorſitzende noch darauf hin, daß die
örbereitungen für die Geflügelſchau an die Vereinskaſſe wieder hohe

Anforderungen n Um l beſtreiten zu können, iſt es dringend
nötig, daß die ſäumigen Mitglieder, deren mehrere vorhanden ſind,
ſchleunigſt an die e e e rückſtändigen Beiträge denken. Mit
anerkennenden Worten für die Getreuen, die ſich faſt regelmäßig zu den
Vereinsabenden einfinden, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

2. Pivnierabend
Der Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrstruppen von Merſeburg und Umgebung veranſtaltete am Mittwoch

abend in dem geſchmückten Saale der „Funkenburg“ einen Pibnier
abend, der ſich recht zahlreichen Beſuches zu e hatte. Nach
dem Krönungsmarſch aus der Oper „Der Prophet“ von Meyerbeer
wurden die Fahnen der Gaſtvereine, von denen die in ſchmucker
Matroſenuniform erſchienenen Kinder des Kriegervereins Groß
Kayna einen guten Eindruck machten, eingebracht. Der erſte Vor
ſitzende, Uhrmacher Nitz, hielt die Begrüßungsanſprache, in der er
auf n durch den verlorenen Krieg ſchwer darniederliegendes Volk,
das ſich im Unglück aber erſt recht behaupten müſſe, ein Hoch aus
brachte. Das Deutſchlandlied, in das die Erſchienenen begeiſtert ein
ſtimmten, ſchloß ſich an.

Die Vortragsfolge des muſikaliſchen Teils war äußerſt geſchickt
zuſammengeſtellt und dadurch, daß bekannte halliſche und Merſeburger
Künſtler ſowie das Reiſchke- Orcheſter unter der bewährten
Leitung des Kapellmeiſters Otto Reiſchke mitwirkten, ſtanden die
Darbietungen auf beſonderer Höhe. Recht gut gelang die Huvertüre
„Fridericiana“ von Zimmer, in der beſonders die Flötenſolis klappten.
Dernſänger Lau Halle, führte ſich durch Loewes bekannten
„FridericusRex“ Marſch gut ein. Fritz Buſch begleitete ihn in der
ihm eigenen Art, vornehm, zurückhaltend, und doch charakteriſtiſch.
Frau Elſe Stoltze-Hohenberg ſäng eine Arie aus demhenen mied“, wofür ſie reichen Beifall und Blumen erntete. Am
beſten aber gelangen die von beiden e und von Fritz Buſch
begleiteten Duette, vor allem „Flüſterndes Silber, rauſchende Welle“
von Melchert, das wir gern noch einmal n hätten. Den Abſchluß
des muſikaliſchen Teils bildete ein großes Potpourri von Lindemann,
„O Deutſchland hoch in Ehren“. Hieran ſchloß ſich dann noch ein ge
mütliches Beiſammenſein

c

Bahnbau Zöſchen Leipzig
Der Kreistagsabgeordnete Cornely teilt uns mit, daß die von ihm
in der Kreistagsſitzung vom 5. Oktober gemachten Ausführungen, die von
ihm zum großen Teil als vertraulich bezeichnet waren, mit unſerer Dar
ſtellung vom 6. Oktober 1926 nicht in allen Punkten übereinſtimmten.
Eine weitere Auseinanderſetzung in der Offentlichkeit erſcheine ihm imIntereſſe der Verhandlungen über den Bahnbau erſehen den
Leipzig untunlich.

Bei der Länge der Kreistagsſitzung (11 Stunden) und der großen
Fülle der verhandelten Punkte iſt es allerdings erklärlich einzelne
Jrrtümer unterlaufen, zumal die Akuſtik des unzureichenden Kreishaus
e auch e mangelhaft iſt. Was den Zöſchener Bahnbau anbekrifft,
o wird es nvchſehrvieler Arbeiten bedürfen, um die beſtehenden
Schwierigkeiten zu beheben.

Anſtellung eines Kreisgartenbaumeiſters
Anläßlich der diesjährigen Reichsgeſundheitswoche brachte der

„Merſeburger Korreſpondent“ am 29. April d. J. eine Abhandlung
über: „Der Gartenbau im Dienſte der Volks geſund
heit.“ Die darin gemachten Ausführungen haben wohl mit zu dem
Kreistagsbeſchluß betreffend Anſtellung eines Kreisgartenbautmeiſters
beigetragen. Doch leider ſcheint man ſich noch nicht darüber klar
zu ſein, ob man einen Kreisgartenbaumeiſter oder einen Kreisobſt
wärter anſtellen will. So wie die Dinge hier im Kreis Merſeburg
liegen, kann

nur ein Kreisgartenbaumeiſter in Frage kommen,
denn der ſtark vernachläſſigte Obſt und Gartenbau im Kreiſe Merſe
burg kann nur durch einen befähigten Kreisgartenbaumeiſter wieder

am Roten Brücken
eit- und Fahrverkehr

in geſunde Bahnen und vorwärts gebracht werden. Die Tätigkeit
des Kreisgartenbaumeiſters wird im Kreiſe Merſeburg eine äußerſt
umfangreiche und vielſeitige ſein müſſen. Neben intenſiver Lehr
tätigkeit ander Land wirtſchaftlichen Winterſchule,
an der Fortbildungsſchule (Gärtnerlehrlingskla ſe) und an
den Haushaltungsſchulen, wo Unterricht im Obſt und Ge
müſebau, in der Obſt und Gemüſeverwertung zu erteilen iſt, be
dürfen auch die Obſt und Gartenbauvereine, die
Schreber- und Kleingartenvereine, die Siedler-vereinigungen in den Siedlungen des Geiſeltals uſw. genau ſo
wie die übrige ländliche Bevölkerung dringend eines beratenden
und lehrenden Gartenfachmannes. Was nützt es wenn
z. B. in der Siedlung Neu Röſſen die Siedler durch einen Garten
beamten im Obſt, Garten und Gemüſebau, in der Bekämpfung der
Obſt- und Gemüſeſchädlinge unterwieſen werden, wenn in den benach
barten Ortſchaften jegliche Belehrung der Landbewohner unterbleibt
So daß die Obſt und Gartenbauſchädlinge ſich ungeſtört vermehren
können.

Welch eine große, ſegensreiche und nutzbringende Arbeit e
die neuzeitliche Reform des Obſtbaues an unſeren Kreisſtraßen Wie
dringend nötig iſt die Mitarbeit des beratenden Garkenfachmannes
bei der Abhaltung von Gartenbaugusſtellungen. Der
„Merſeburger Korreſpondent“ hatte anläßlich der Merſeburger Klein
gartenbaugusſtellung vor 14 Tagen bereits darauf hingewieſen

Es würde zu weit führen, alle jene Dinge aänzuſühren, die der
Tätigkeit eines Kreisgartenbaumeiſters zu ihrer Erledigung harren.
Hoffentlich tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß wir hier im Kreiſe nicht
mehr gar zu lange auf den Kreisgartenbaumeiſter warten müſſen.

Von der Stadtkirche St. Maximi
Vor 25 Jahren, am 6. Oktober 1901, als am Erntedankfeſt, wurde die

im Innern renovierte Stadtkirche St. Maximi, welche ſeit Pfingſten
1901 dem Gottesdienſt entzogen war, durch unſeren Stiftsſuperintendent
Profeſſor Bithorn wieder geweiht. Die Liturgie hielt Diakonus
Schollmeyer, der 1891-15912 hierſelbſt im Amte war und 1912 als
Pfarrer nach Kochſtedt kam. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Werther
über den Text Pſalm 84, Vers 2 u. „Wie lieblich ſind deine Wohnungen,
Herr d Meine Seele verlanget und ſehnet ſich nach den Vor
höfen des Herrn. Mein Leib und Seele freuen ſich in dem lebendigen
Gott.“

Bei dieſer Reminiſzenz ſehen wir unſeren verehrten Paſtor Werther
wieder auf der Kanzel von St. Maximi, der er faſt 40 Jahre gedient
hat, 1883-1885 als Diakonus und ſeit 1885 als r t er am
26. Mai 1922 heimgegangen iſt. Jn der Reihe der mit Lizentiat
Dr. Laurentius Reinhard 1543 beginnenden evangeliſchen Pfarrer und
Senioren der Stadtkirche St. Maximi iſt nen Werther der 25. Pfarrer
und hat nächſt dem 1797 1847 amtierenden Senior Heydenreich die
längſte Amtsdauer an St. Maximi.

Die vor 25 Jahren erfolgte innere Renovierung unſerer Stadtkirche
von Pfingſten 1901 bis Erntefeſt 1901 wurde ausgeführt durch den Maurer-
meiſter Hirſchfeld in Merſeburg und durch Malermeiſter Ruck in Weißen
fels. Die Malerei der Decken und Wände, Bänke, Emporen uſw. iſt ſchön
ausgeführt. Die Kirche, welche bis dahin im Jnnern, beſonders im
Hauptſchiff und in den Seitenſchiffen, etwas düſter gehalten war, bekam
ein freündlicheres r das 1925 noch durch Stiftungen gewonnenhat. Bedauert wurde, daß bei der Renovierung vor 25 Johren der über

dem Altar gemalte Sternenhimmel fallen en er war aber ſeiner
ſtändigen Abbröckelungen wegen nicht mehr zu halten. Er war bei dem
großen 1876 vollendeten Kirchenumbau gemalt worden und gefiel ſehr
mit ſeinen freundlich leuchtenden Sternen.

Vier ſchöne Kunſtſchnitzereibilder, die bereits früher in der St. Maximi
Kirche waren, aber bei der vorigen Renovierung in den Jahren 1868 bis
1876 auf den Boden wanderten und nicht wiederkamen, kehrten vor
25 Jahren wieder zurück. Sie gehörten nicht, wie Profeſſor Dr. Rade
macher in ſeiner 1913 über die Kirche St. Maximi herausgegebenen
Schrift, S. 33, bermutet, zu dem 1684 von dem Ratskämmerer Georg
Proxen geſtiſteten Altar, ſondern haben ſchon früher, wie mir ein alter
e e R an ihrem jetzigen Platz geſtanden, den ſie 1901

g

wieder erhalten haben.
Nun ſchauen ſie wieder von ihren alten Pfeilern auf die Gemeinde

herab, was Paſtor Werther in der Feſtpredigt als ein Band zwiſchen
der alten und neuen Gemeinde bezeichnete. Die Holzbildniſſe ſtellen dar
Gott Vater, Chriſtus, Moſes, Johannes den Täufer. Es ſind Meiſter
werke der Holzbildhauerei. Viele Jahre lang waren ſie auf dem Boden der
Bürgerſchule am Windberg untergebracht, bis ſie dann einmal aus irgend
einem Grunde nach der Stadtgottesackerkirche gebracht worden waren.
Von dort ſind ſie 1901 wieder an ihren alten Platz in der Stadtkirche
St. Maximi gekommen.

Wer bei der jüngſten Weihe unſerer Stadtkirche St. Maximi vor
25 Jahren zum Erntedankfeſt am 6. Oktober 1901 zugegen war, wird
liebe Erinnerungen haben und gern jenes Tages gedenken.

Schwickert.

Tageskalender
Donnerstag, 7. Oktober.

Verſammlung des Butab im „Tivoli“. Verſammlung des Bio
chemiſchen Vereins Merſeburg im „Caſino“.

Freitag, 8. Oktober.
Verſammlung des Gartenbauvereins „Erholung“ im „Tivoli“.

Lichtſpielpalaſt Sonne: Jch hab mein Herz in Heidelberg verloren.
Union-Theater: Flammende Herzen. Hausball in der

„Funkenburg“.

Wetterwarte
V. W. am 8. 10. (Freitag): Nebel, meiſt trüb, ſtellenweiſe etwas

Regen, früh ſehr kühl, nachmittags ziemlich milde. 9. 10. (Sonn
abend): Nebel, wolkig, ziemlich mild, etwas Regen.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Nach einem wünderſchönen Dienstag war die Nacht zum Mitt-

woch ganz erheblich abgekühlt (in Magdeburg bis 554 Grad Celſius)bei ch dichten Nebel wobei der Luftdruck langſam abnahm, indem

ſich das „Hoch“ allmählig nordoſtwärts wandte. Wir hatten alſo
eine recht kühle Nacht, aber im hohen Norden war es ſogar
winterlich geworden, Spitzbergen hatte Dienstag Mittwoch 6 bzw.
4 Grad Kälte, die er 4 bzw. 2 Grad Kälte und an der Norda
küſte Skandinaviens fiel Schnee und herrſcht S Nun iſt von
NW. her eine Störung im Anzuge, die bald die zur Zeit noch be
ſtehende Herrſchaft des „Hoch“, das heute, Mittwoch, r. und teil
weiſe den ganzen Vormittag über e Nebel, dann aber aufheitern
des Wetter veranlaßte, beſeitigen dürfte. Wenn auch die Temperatur
des Sonntag noch eine ziemlich milde ſein wird, ſo iſt doch
vielfach ſtarke Bewölkung und mäßiger Regen bei etwas windigem
Wetter zu erwarten.

Aus dem Zweckverband Leung
W Röſſen, 7. Okt. Der Kreiskirchentag des Kirchenkreiſes Merſe

burg Land findet in dieſem Jahre in Röſſen ſtatt. (S. Anz.
X Neu-Röſſen, 7. Okt. In der Pfalzſtraße und enden haben die

Bäume eine Steinfaſſung und Eiſengitter erhalten, die verhindern, daß die
Erde bei den Bäumen ſelbſt feſtgetreten wird. Eine Maßnahme, die ſich
zugunſten der Bäume auswirken wird. Eine weitere Neuerung iſt das
Anbringen von neuen, äußerſt geſchmackvollen Emailleſchildern zur
Straßenbezeichnung an Stelle der alten Holzſchilder, die infolge der Flug
aſche eine ſolch ſchwarzgraue Färbung angenommen hatten, daß man nur
mit Mühe den Skraßennamen entziffern konnte.

W Neu-Röſſen, 9. Okt. Praktiſche Geſundheitspflege
Seit einigen Tagen ſieht man in der Siedlung Feuerwehrleute mit
Brennapparaten von Haus zu Haus gehen. Sie ſind damit beſchäftigt,
Mücken und Fliegen, die in den Kellern überwintern wollen, durch
Abſengen der Mauern zu töten. Den Kleinviehbeſitzern wird
empfohlen, während des Winters die Ställe durch die Feuerwehr mit
Schwefelkohlenſtoff ausräuchern zu laſſen. Wer Düngerhaufen im
Garten lagert, ſoll zwecks Bekämpfung der Jnſektenbrut nicht ver
ſäumen, eine Schicht von 10 20 Zentimeter Erde auf den Dung zuwerfen ſehr wirkſam iſt auch eine Schicht Atzkalk, den man cbenſans

beim Eingraben des Stalldüngers beigeben ſollte. Atzkalk gibt die
Werksgärtnerei koſtenlos ab. Während der wärmeren Jaghreszeit iſt
ein Beſprengen der Düngerhaufen mit Chlorkalk oder Kalkmilch nüh
lich. Alle Küchenabfälle ſind fliegenſicher aufzubewahren. Man ver-
ſäume auch nicht, in den Wohnungen Fliegenfänger aufzuhängen. Als
ſehr wirkſam gegen die Fliegenplage erweiſt ſich ein anderes Mittel
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Ein Teelöffel voll Formaldehyd wird auf W Liter abgeſtandenes Bieroder Milch gegeben, dann ein wenig Honig oder Buer zugeſetzt und
die Löſung auf klache Teller gegoſſen, welche Brotſtückchen enthalten,
auf die ſich die Fliegen ſetzen können. Mit trockenem Jnſektenpulver
kann man auch zum Ziele kommen, indem man die zu ſäubernden
Räume bis auf einen kleinen Lichtfleck am Fenſter verdunkelt und die
Stelle, wo Licht eindringt, mit dem Pulver beſtreut. Die Fliegen
ziehen ſich dorkhin und werden betäubt, ſo daß man ſie dann zu
ſammenfegen und verbrennen kann. Wenn ſich nun jeder einzelne
in der vorgeſchlagenen Weiſe an der Vernichtung der ſchädlichen Jn
ſekten und ihrer Brut betätigt, ſo hilft er mit, praktiſche Geſundheits
pflege zu treiben. Sind doch gerade Fliegen und Mücken, die uns

i der Arbeit und ſogar beim Schlafen oder Spaziergange läſtig
werden, die gefürchtetſten Uberträger von Krankheitskeimen aller Art
und Verbreiter der gefährlichſten Seuchen.

Das gefährliche Spiel mit Streichhölzern.
S Zöſchen, 7. Okt. Heute vormittag ereignete ſich in unſerem

Orte ein ſchweres Unglück. Das einzige Töchterchen des Einwohners
Paul Kunze erlitt ſchwere Brandwunden. Während die
Mutter auf dem Hofe das Vieh fütterte, hörte ſie plötzlich die Hilfe
rufe ihrer Tochter. Sie eilte ſofort in die Stube und ſah das Kind
in hellen Flammen daſtehen. Trotzdem ſie ſofort Decken über das
brennende Kind warf, erlitt die Kleine ſchwere Brand wunden Wahr
ſcheinlich hat das Kind in Abweſenheit der Mutter mit Streichhölzern
geſpielt. Der herbeigeruſfene Arzt Dr. Orlob ordnete die ſofortige
überführung ins LeunaKrankenhaus an, wohin das Kind mit dem
Krankenauto des Ammoniakwerkes gebracht wurde.

8 Aus der Luppeaue, 7 Okt. Jn h Jahre wurde in der
Luppeaue ein weißer Mäuſebuſſard beobachtet. Er wurde in der
Regel e Dölkau und Maßlau geſehen; öſter ſchwebte er
über dem ſog. Burgholze bei Horburg. Scheinbar ſind nur die Ober
ſeiten der Schwingen weiß. Obwohl die Färbung des Buſſard ſehr
wechſelt, ſo daß man ſelten zwei e rer Stücke findet, ſo iſt
dies immerhin eine Seltenheit, die es verdient, der Offentlichkeit an
gezeigt zu werden. Man hat dieſe Erſcheinung (Albinismus) auch bei
anderen Tieren, ſo trifft es ſich, daß z. B. ein weißer Maulwurf ge
funden wird.

S Niederbeunag, 7. Okt. Am Dienstag nachmittag trafen in dem
Perſonenkraftwagen Nr. 14436 drei männliche Perſonen ein, die an
der eine längere Bierreiſe hinter ſich hatten. Sie kehrten in

er Gaſtwirtſchaft Block ein. Beim Rückwartsfahren fuhr der Lenker
des Autos in einen dem Merſeburger Fuhrwerksbeſiher Sch. ge
örigen Wagen und e dabei den hinteren Schmußtzfänger des
utos. Bei der Ausfahrt aus dem Dorfe hielt man vor einem Gehöft

und pöbelte die Tochter des Buchhalters H. in ungehöriger Weiſe an.
Etwa 100 Meter vor dem Dorfe kamen aus der Richtung von e
einige Damen zu Rad. Der Kraftwagen fuhr ſtark zur Seite,
daß die Fahrer nur die Abſicht haben konnten, die Radlerinnen in
den Straßengraben zu drängen. Dabei wurde ein Rad vom Auto
erfaßt, die Frau zur Seite an er ſo daß erhebliche Ver
tauchungen erlitt, und das Rad zertrümmert. hne ſich um den
Ausgang dieſer „Heldentat“ zu kümmern, fuhr das Auto fort. Anzeige
iſt erſtattet, ſo daß dieſe en noch ein unangenehmes Nachſpiel

r den Autolenker zeitigen dürfte.
S Vad Lauchſtädt, 7. Okt. Jn der letzten Stadtverordneten

würden tet Johannes Schulz undBött ermeiſter Frans Helbig an Stelle der ausgeſchiedenen Stadt
verordneten Schiering und Reibeſtein in üblicher Velſe eingeführt

Der Verpachtung des Riedelſchen Ackerplans an immermeiſter Rath
wurde zugeſtimmt. Jnfolge Kangaldefekts und ſchlechter Wegeverhält
niſſe in dex Linden- und Querfurter Straße, am Goethe-Theater,
mußten bauliche Reparaturen vorgenommen werden, die den Betrag
von 1044 M. erforderten. Die Hälfte des Betrages hat Dr. Lauter-
bach bezahlt. Für die Stadt bleiben milhin 522 M abzüglich des
e er ien grage von 200 M. bleiben 322 M. zu decken

er Uberſchreitung dieſes Tikels wurde von der Verſammlung zugeſtimmt. Der erweiterte Magiſtratsvorſchlag, die erwähnten 522 e
Straßenreparaturen anzulegen,von Dr. Lauterbach als Fonds für

verfiel der Ablehnung. Erfreulich iſt, daß die Provinz der hieſigenBabdeverwaltung in e Weiſe weiteres Entgegenkommen ge
eigt hat durch Zuwendung von insgeſamt 1000 M. Anſchließendfolgte geheime Sitzung.

8 Benkendorf (Sagle), 7. Okt. Zu der geſtern hier mitgeteilten
Ehrung des ihre Kutſchers Herzberg, anläßlich ſeines 50-
jährigen Arbeitsjubiläums, ſei noch ergänzt, daß Maſor v. Zimmer
männ dieſen Tag benutzte, um auch die andern langjährigen treuen
Angeſtellten r Betriebe zu ehren. Es war eine ſtattliche Zahl,
die ſich am Sonntag im Benkendorfer Schloß verſammelt hatte um
durch ihren Arbeitgeber eine Auszeichnung für treue Dienſte zu er
s Jedem Jubilar wurde ein Geldgeſchenk in der Höhe der

ienſtjahre, insgeſamt 8000 RM., ausgehändigt
8 Dürrenberg, 7. Okt. Am letzten Sonnabend fand im „Amtsberg“

Reſtaurant gelegentlich der Erntefeſtfeier der Firma Gebr. Kerſten (zu
r Pächterin des Salinengutes, die Ehrung mehrerer

rbeitsveteranen ſtatt durch ein Sbrlen und Uberreichung von
ſilbernen Uhren. Es konnten ausgezeichnet werden für mehr als 40 ahre
treue Dienſte Hermann Peter, Friedrich Lin dem ann über 30 Jahre,
Wilhelm Aber Franz Drehmann, der Geſchirrführer Richard
Schen ke über 25 Jahre und Frau Kern. Die Feier, an welcher das
ganze Perſonal der Firma teilnahm, verlief in der ſchönſten Harmonie.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 7. Okt. Das zweite Selbſtanſchlußamt im

Geiſeltäl. Die Automatiſierung des Fernſprechbetriebs geht in
dem Gebiet zwiſchen Saale und Unſtrut ſehr a n vor h Um
ſo bemerkenswerter iſt es, daß nunmehr mit der Eröffnung des hieſigen
Selbſtanſchlußbetriebes am 10. Oktober bereits ein zweites Amt im
Geiſeltal dieſer Neuerung teilhaftig wird. Vinrin es ſich bei Groß
Kahna um ein kleiners Amt, ſo hat die inrichtung in Mücheln
für ein weiteres Gebiet Bedeutung. Mit den Arbeiten wurde bereits
vor einem Jahre begonnen, weil nach einem Plane der Reichspoſtverwaltung der See bereits im Anfang dieſes Jahres
aufgenommen werden ſollte. Die hen die wohl n

gtur war, hat viele Unannehmlichkeiten und Störungen mit ſi
gebracht, die von Poſt und Teilnehmern in ver

Radio oder Grammophon?
De sustibus non est disputandum: Kber den Geſchmack ſoll man

nicht ſtreiten. Ein gutes Grammophon iſt etwas ſehr Schönes und
ein guter Radioapparat etwas Wundervolles. Wenn wir aber gefragt
werden, welchem von beiden wir bei einem Vergleich den Vorzug geben,
ſo müſſen wir wie oben mit den alten Römern anworten, die weder
von dem noch von jenem etwas wußten. Wir werden aber ſogleich
hinzufügen, daß ein Vergleich zwiſchen den beiden überhaupt nicht
möglich iſt. Das ne Serr überſpannt die Zeit läßt uns
en noch die Stimme Caruſos hören. Radio verklingt im

ugenblick im Ather, überſpannt uneingeſchränkt jede örtliche
Entfernung. Dort die Mechanik, hier guch heute erſt halb erkannte
Naturerſcheinungen, Atherwellen, über die auch ihre Entdecker nicht
viel zu ſagen wiſſen. Und in der n das Grammophon ſtets
bereit, alles wiederzugeben, was man im Schallplattenſchrank berwahrthat, nicht mehr, alſo ſtete Wiederholung. Jede neue Platte koſtet Geld

ünd die alten Schlager, ſei es das „Puppchen“ oder das „Hupf mein
Mädel“, liegen verſtaubt im Winkel. Die humoriſtiſchen Dialoge hat
man ſicher ſatt, wenn man ſie auch nur ein halbes Dußend Mal hören
durfte vder mußte. Bleiben die Muſikſtücke aller Art, Geſangs
vorträge, Arien berühmter Sänger, gute Kapellen. Nun, das bietet
der Rundfunk auch in reicher Auswahl, dabei aber fühlen wir beim
Hören des Lautſprechers das pulſierende Leben, wir hören den Applaus
der Konzertbeſucher, wir genießen nicht bloß irgendein Bruchſtück,
ſondern bekommen die ganze Oper zu Gehör; wir können an allen
möglichen Ereigniſſen faſt unmittelbar teilnehmen am Nachmittag am
Enkſcheidungsſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft in Frankr am Abend hören wir ein Muſikdrama Richard Wagners aus der

iener Staatsoper und haben zwiſchenhinein noch dem gelehrten Vor
trag eines Berliner Profeſſors gelauſcht und nachts hören wir noch

ariſer oder Londoner Tanzmuſik. Eine en re ma Zuſammen
ſtellung Chacun a son Zout! Jedenfalls aber r alle Gelegenheiten
hen ob wir nun Parlamentsreden mit anhören wollen, was in
ieſem Winter noch durch Anbringung von Mikrophonen im ne

ſaal des Reichstages ermöglicht wird, oder ob wir die Aufnahme

ſtändnisboller Weiſe

überwunden und getragen wurden. Den rund 250 Teilnehmern ſtehen
ſt die Abwicklung des Fernverkehrs ſieben Fernleitungen zur Verügung. Wieweit die klimatiſchen Verhältniſſe auf dieſe Frei eitungen

Einfluß haben und den Sel n e beeinträchtigen muß die
Zukunſt lehren. Die Möglichkeit des Tag- und Nachtbetriebs, die mitder Automatiſierung einherlauft, wird iufelae des ſtarken induſtriellen
Einſchlags im hieſigen Fernſprechbetrieb beſonders begrüßt.

Querfurt, 7. Okt. en rplanänderung. Nachdem der amtliche Fahrplan ſoeben in aft getreten iſt, tritt auf der Strecke Quer
furt--Vißenburg bereits eine nern ein. Der nachmittags an Werk

tagen ab e 415 Uhr gehende und der ab Vitzenburg abendsebenfalls an Werktagen ab 7.16 Uhr abſahgende Zug fallen während

der Rübenernte für die Perſonenbeförderung aus. An Stelle der
beiden Züge verkehrt während der Rübenkampagne der Sonntagszug abQuerfurt 5.05 nachmittags, an Vitzenburg 5.45 Uhr täglich an bon
Vitzenburg geht abends, ebenfalls täglich, während der Rübenkampagne einZug 7.48 Uhr, an Querfurt 8.84 ühr

Querfurt, 7. Okt. Der Evangeliſche Wohlfahrtsdienſt für den Kreis Querfurt hielt eine Sitzung äb, die
aus allen Kirchenkreiſen beſucht war, die zum politiſchen Kreiſe
Querfurt gehören. Der Vorſihende P. Swierczewſti, Barnſtädt, er
en nach kurzer Morgenandacht Bericht über das vergangene
rbeitsjahr. Der bisherige Vorſihende, der vor 2 Jahren interi

miſtiſch gewählt worden war, gibt ſein Amt auf. Einſtimmig wurde
Pfarrer Schräpler, Oberfarnſtedt, gewählt. Den Hauptvortrag
r Pfarrer Lic. Dr. Reinhardt, Bedra, über das T ema: „Der
ebenskundliche Unterricht in der Fortbildungs-ſchule.“ Nach anregender Beſprechung einigte ſich die Verſamm

lung auf eine Entſchließung, in der es heißt: „Der Evan
eliſche Wohlfahrtsdienſt richtet an den Kreisausſchuß die Bitte, bei
er Einführung der Pflichtfortbildungsſchule in unſerem Kreiſe die

e Unterweiſung der er in den Fortbildungs
chulen als ordentliches Lehrſach nach Art der höheren Schulen einzu
ühren. Da nach Artikel 148 der t er in allen Schulen,
ür die allgemeine Schulpflicht beſteht (Artikel 145), alſo auch in den

Fortbildungs- und Berufsſchulen, nicht nur ſtaatsbürgerliche Ge
ſinnung, perſönliche und berufliche Tüchtigkeit, ſondern auch ſittlicheBildung zu erſtreben iſt, elte die vertiefende Unterweiſung im
Chriſtentum, der größten Erziehungsmacht, nicht fehlen.

Gerichksverhandlungen
Amtsgericht Bad Lauchſtädt

Der Angeſtellte H. V. aus Halle bereiſte den Kundenkreis
eines Auftraggebers und ſuchte auch den Gaſtwirt Dietrich in Schaf
tädt a Er nahm hier für einen bereits vor Zeiten gelieferten

igarren die Summe von 100 M. in Empfang, wozu er nicht
die Berechtigung hatte. ſtand er, der W enge verdächtig,
vor dem Skrafrichter. V. wurde trotz Leugnens: „Er habe die
hundert Mark nicht geſchäftlich empfangen, ſondern für ſich perſönlich
geliehen“, wegen Unterſchlagung zu 50 M., im Unvermögensfalle zu10 Tagen Haſt verurteilt. Eines Tages brachte der Sohn der Frau

F. aus Niederclobicau 20 Stück junge Fichtenbäumchen mit
Wurzeln nach Haufe, welche im Garten n wurden. Die Frau

oſten

F. welche vor dem Strafrichter wegen He lerei ſtand, gab an, daß
ihr Sohn ſie gefunden habe. Sie wurde chuldig e und zu
10 M. oder 2 Tagen Haft verurteilt. Der Muſiker W. aus Benn
ſt e dt wurde, weil er als Vater ſeines unehelichen Kindes ſeinen Ver
pflichtungen nicht nachkam, zu einer Geldſtrafe von 35 M. oder ent
ſprechender Haft verurteilt Der Arbeiter K. aus Oberelobicau
wurde mittelſt Strafbefehls wegen groben Unfugs in eine Polizei
ſtrafe von 5 M. genommen, wogegen er gerichtliche e erne be
antragt hatte. Das Amtsgericht hielt die Strafe für gere tfertigt.
Der Arbeiter R. aus Niederwünſch war angeklagt, ein fremdes
beſtelltes Ackerſtück in Flur Niederwünſch überfahren zu haben. Er
wurde freigeſprochen. Der Maurer R. aus Lauchſtädt und derArbeiter J aus Burg Se wegen Teilnahme an einem Umzuge
mit Muſik während des ottesdienſtes in Schafſtädt vor dem Straf
richter. Sie wurden nichtſchuldig befunden und freigeſprochen.
Unter zahlreichem H n ſtanden die verehelichten Arbeiter
2. M. und die verehelichte Landwirt A. St. beide aus Holleben,

vor den Schranken des Gerichts. Beide hatten ſich gegenſeitig die
gröbſten Beleidigungen und Schmähungen an den Hals geworfen
auch körperliche Mißhandlungen mit einem Schrubber verübt. Trotz
dem die beiden Verteidiger möglichſtes taten, um die Entgleiſungen
ihrer Schützlinge abzuſchwächen, wurden beide, L. M. wegen Beleidigung mit 30 R. und wegen Mißhandlung mit 50 M. und A. St.
wegen Beleidigung mit 50 M. beſtraft.

Schwurgericht Halle
Des Meineides nicht ſchuldig befunden

wurde von den Geſchworenen am Mittwoch, 6. Oktober, der 27jährige
Landwirt K. St. aus Dederſtedt. Er war in einem Prozeß, den
der Pferdehändler Schöppe aus Wansleben gegen den Vater des An
geklagten führte, in allen de als Zeuge vernommen und hat
ſowohl vor dem Amtsgericht Gerbſtedt, als auch vor dem Landgericht
Halle beſchworen, daß er ſelbſt ein Pferd am 16. September 1924 nur
d Probe gekauft habe. Der Pferdehändler, als Klager, behauptete,
daß das Pferd ohne Vorbehalt gekauft Fi, und erſtattete Anzeige wegen
Meineids, als er den Prozeß in drei Jnſtanzen verloren hatte. Durch
zahlreiches Zeugenaufgebot wurde aber die Unſchuld des Angeklagten
ſo klar erwieſen, daß ſogar der Staatsanwalt Freiſprechung beantragte.

Schöffengericht Halle

„Jſt das nicht ne Hobelbank?“ 9
So fragte ſich der en e e Dietrich aus e

als er den Tiſchlermeiſter Hans Sch., jeht in Roöſſen wohnhaft,
ſuchte, um drei Hobelbänke zu holen, die er bei dem Vater jenes auch
einem Tiſchlermeiſter in Merſeburg, am 18. Auguſt en hatte.
Wo waren aber die Siegel geblieben g einer Bank waren
noch Reſte einer Marke zu ſehen, die der Sohn abgeriſſen hatte. Er
en die drei Bänke nämlich als ſein Eigentum reklamiert und auch

eim Amtsgericht Merſeburg die einſtwellige Einſtellung der Pfaän
dung erreicht aber dieſer Gerichtsbeſchluß iſt 14 Tage ſpäter wieder
aufgehoben. Der Tiſchlermeiſter mußte alſo die Pfändung reſpektieren.

Da er dies nicht getan hatte, verurteilte ihn das Schöffengericht Halle
am Mittwoch, 6. Oktober, wegen Pfandbruchs zu einer Geldſtrafe von
50 Mark.

Amtsverbrechen eines Alkoholikers.
Vor dem erweiterten Schöffengericht Halle ſtand am Dienstag der

55 ne ehemalige Ober Poſtſekretär Wilhelm O. aus Halle unter
der Anklage des Diebſtahls und der Amtsunterſchlagung.all d am 22. März dieſes Jahres als O. verhaftet wurde,
viel Aufſehen erregt. Am Tage vorher einem Sonntag, hatte der
Angeklagte, der Dienſt ſeit 1924 auf e e verſah, ver
ſchiedene Wertbriefe und Einſchreibebriefe geöffnet und wieder zu
geklebt, nachdem er daraus Beträge von 9000, 800 und 3000 M. ent
nommen hatte. In einem dieſer gen hatte er die poſtaliſchen Ab-
ſendevermerke gefälſcht und einen Wertbrief in einen Einſchreibebrief
verändert und umgekehrt. Aus beiden hatte er Geld entnommen
Dies war alſo ſogar eine Fälſchung einer amtlichen Urkunde Dieſe
an jenem Tage geſtöhlene Summe von über 12000 M und
500 holländiſchen Gulden wurde ihm zwar von ſeiner Familie ab
genommen und bei ſeiner Verhaftung der Kriminalpolizet abgegeben,
aber man entdeckte dann bei näherer Nachprüfung, daß der An
eklagte ſchon vorher, etwa von Juni vorigen Jahres oder gar vonApril ab, ſchon Briefe beſtohlen hatte, wenn auch in geringerem Um
ange. Ein weſentliches Beweismittel war ein beſonderer Kleiſter,
en man bei dem Angeklagten fand, und der mit den ſpäteren Nach

klebungen identiſch war. Der Angeklagte iſt allmählich ſeit etwa drei
Jahren zum Alkoholiker geworden, der ſchließlich im Taumel desAlkehol enuſſes gar keine moraliſchen Hemmungen mehr kannte Dieſe
morahſche Minderwertigkeit wurde für D. als mildernd in Betracht

ezogen. Er erhielt wegen fortgeſetzten Diebſtahls in Tateinheit mit
mtsverbrechen und mit Fälſchung amtlicher Urkunden nach S 349

StGB. eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 6 on gten,unter Anrechnüng bon 3 Monaten Unterſuchungshaft. Daß ſich der
Angeklagte ſo der Trunkſucht hingegeben hat, wurde für ſo erſchwerend
erachtet, daß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre aus
geſprochen wurde. Außerdem wurde auf Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Amter auf 5 Jahre erkannt. Eine e boc wuree wurde
nach Verbüßung eines Jahres in Ausſicht geſtellt, doch wurde der An
geklagte wieder in Haft genommen.

Aus dem Geſchäftsleben
Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Arzte e ihre Düſſeb

dorfer Tagung am Sonnäbend, den 25. d. M., mit einen usflug einer
großen Zahl von Teilnehmern nach Cleve am Niederrhein, um die
van den Berghſſchen Fabrikanlagen zu beſichtigen. Die Teilnehmer der
Fahrt wurden dort im Direktionsgebäude begrüßt. Die Gäſte wurden
alsdann durch eiten Vortrag mik der Margarinefabrikation bekannt

emacht und im Anſchluß darän durch die Werke geleitet. Die van denVergh ſchen Fabrikanlagen in Cleve ſind wohl die größten der Margarine

Induſtrie in Deutſchland und beſtehen nicht nur aus einer mit den
modernſten techniſchen Hilfsmitteln ausgeſtakteten gewaltigen MargarineSe den ſind gleichzeitig verbunden mit eigenen Blräffinations und

lhärtungsanlagen. Die eher hatten den großen Umfang und die
einzigartige Reinlichkeit der Anlage nicht vermutet und äußerten e ſehr
anerkennend über das Geſehene. Nachmittags erfolgte die Rückfahrt nach
Düſſeldorf über die niederrheiniſchen Städtchen Calcar und Xanten.

Backen iſt leicht! Viele Hausfrauen haben bisher überhaupt
nicht oder nur den e n gpfkuchen gebacken, trohdem ſie für's
Leben gern einmal eine ſelbſtgebackene Torte oder nettes Backwerk
auf deen Familientiſch ſtellen möchten. Sie ließen ſich von dem Ge
danken abhalten, daß etwas nicht gelingen könnte. Jetzt iſt ihnen
allene geholfen. Das neue Dr. Oetker-Rezeptbuch, Ausg. das in
den eitiſchlägigen Geſchäften gegen einen Koſtenbeitrag von 15 Pf.
u haben iſt, zeigt eine ſolche Fülle naturgetreuer Abbildungen von
uchen, Torten und Kleingebäck, daß es Vergnügen macht, danach

zu backen. Das Gelingen iſt bei Einhaltung der Rezeptvorſchriften
völlig ſicher.

S

e

e nfür beliebte Puddings und
süße Geleespeisen sind
außer den guten Backrezepten
n dem neuen farb. inlustr.

j Oetker-Rezeptbuch, Aus-
gabe F enthalten. Das Buch

j ist in allen einschl. Geschäften
zum Preise von 15 Pfennig zu

M haben, wenn nicht vorhanden,

gegen Einsendung von
Marken von mir
direkt

das kann man sicher glauben,
denn selten schmeckt

den Kindern etwas so gut, wie ein Oetker-
Pudding In der Tat gibt es kaum etwas Besse-
res, das die Mutter ihren Kindern Vorsetzen kann.
Zahlreiche Geschmacksarten von Dr. Oetker's
Puddingpulvern sowie die r Möglichkeit
des Anrichtens, 2. B. mit Dr. Oetker's Vaniſſe-
Milchsoße, mit Himbeersaft, mit eingemachien

oder gekochten frischen Früchten oder Frucht
gaft, bieten reiche Abwechslung Ein wien-
h Vorteil, besonders für Kinder, liegt darin,
daß Dr. Oetker's Puddingpulver Vaniſſe- und
Mandel-Geschmack die für den Körperbau und

insbesondere für die Blutbildung notwendigen
mineralischen Salze enthalten Außerdem ist
Milch als Zutat dieser schmackhaften Nach-
speisen für Kinder besonders wertvoll,

Dr. A. Oethker, Bielefeld

t in den Völkerbund in Genf ler a mochten, garaus Amerika laſſen ſich in tiefer Nacht mehr oder minder ſchöne Tone
erlauſchen. Neue Platten brauchen wir nicht zu kaufen, und die Be
triebskoſten, nach der Anſchaffung des Gerätes, ſind auch für große
Apparate ſehr gering. uch iſt der gute n jederzeit,
per wie das Grammophon, zur Arbeit bereit allerdings mit

törungen müſſen wir rechnen, öfter als beim Schallplattenkonzert,
denn der Mechanik paſſiert weniger leicht etwas, als den myſtiſchen
Atherwellen und der un Apparatur des Rundfunks. Sollen
wir uns aber deshalb, weil das Radio noch im zarten Kindesalter
t von ſeiner Benuhung abhalten laſſen Auch das e das
Automobil, das Flugzeug uſw. wären heute noch nicht ſo vervoll
kommnet, wenn ſich niemand ihrer angenommen hatte, als ſie noch viel
bedenklichere Gebrechen aufwieſen als heute die drahtloſe Telephonie.

Mag auch der eine oder andere noch beiſeite a bleiben, bis das
Radio vollkommen iſt er dürfte ſich dann au n nicht in
ein Auto ſetzen der Rundfunk wird doch ſeinen Weg machen. Der
Radivapparat wird in wenigen Jahren in keinem Hauſe mehr fehlen
er wird die Zeitungen beileibe nicht entbehrlich machen, er wird die
Preſſe aber ergänzen, er wird ihre Bedeutung noch erhöhen; er wird
für Nachrichtenübermittlung, für Unterhaltung, Belehrung gleich un
entbehrlich werden. Der Rundfunk wird, beſonders nach Ausgeſtaltung
des Radioverkehrs für Bildübertragung, das vorzüglichſte Kultur
inſtrument darſtellen und jeder, der für ſeine Entwicklung arbeitet
und das tut jeder Rundfunkhörer gehört damit ſchon heute zu den
Kulturträgern für die Zukunſt.

Reichsminiſter am Mikrophon.
Wie wir hören, hat man ſich entſchloſſen, den Rundfunk mehr als

bisher dazu zu benußen, die Reichsminiſter und andere an verant
wortlichen Poſten ſtehende Männer der Allgemeinheit perſönlich näher
d bringen. Berlin wird zu dieſem Zwecke nach Möglichkeit jede

oche einmal in vorgerückter Abendſtunde prominente el
an das Mikrophon bitten. Zunächſt wird Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Külz am 8. Oktober, abends 8.90 Uhr, über Auslandsdeutſchtum
und Heimat“ ſprechen.

Kilometer-Lautſprecher.
Marconi hat einen neuen Lautſprecher konſtruiert, der imſtande

ſein ſoll, die menſchliche Stimme auf eine Entfernung bis zu drei
Kilometer gut verſtändlich zu machen. Wir e es der Phantaſie

ean einzelnen, ſich die praktiſchen Folgen auszudenken, wenn dieſes
nſtrument erſt einmal in Serien fabrißgiert wird.

Wettervorherſage.

Daß der Rundfunk außerordentlich vielſeitig iſt, kann niemand be
Und ſo hat jeder Hörer genug Auswahl, wenn auch da und

ort noch Programmverbeſſerungen möglich wären doch das iſt Sache
der Kritik der Radiodarbietungen. Für dieſes Mal möchten wir auf
den Wetterdienſt, der von faſt allen Sendern täglich mindeſtens einmal
witgeteilt wird, verweiſen. Die Vorherſage hat, wie es ſchon mehrere
Rundfragen ergeben haben, den ungeteilten Beifall einer großen g. I
von Hörern. Während und auch vor der Urlaubsreiſe, am Wochen
ende, für alle, für die Erholung und Sport irgendwelcher Art ein
unzertrennlicher Begriff iſt, iſt es wichtig und wertvoll, über die
Hetterlage unterrichtet zu ſein. Für viele iſt dies ja guch in beruf

licher Hinſicht von größter Bedeutung, es ſei nur an die Schiffahrt
und an den Luftverkehr gedacht. Und am Sonnabend wollen doch 90
von hundert gerne wiſſen, wie am Sonntag das Wetter ſein wird. Wir
haben nun während des vergangenen Sommers, der den Wetter
prognoſtikern infolge ſeiner Unbeſtändigkeit die Arbeit ſicher nicht leicht
machte, genaue Kontrolle über die Vorherſagen verſchiedener deutſcher
Sender geübt. Wir konnten feſtſtellen, daß 78 Prozent Treffer waren
Wir glauben, daß dieſer Prozentſatz jeden befriedigen muß, der n
unerfüllbare Forderungen an die Wetterprognoſen im allgemeinen ſtellt
Und jedenfalls iſt es von den Radioſtagtionen dankenswert, daß ſie den
Wetterdienſt in ihr tägliches Arbeitspenſum eingeſtellt haben. Er
wähnt ſei noch, daß in weiteren 7 Prozent der Vorherſagen dieſe
teilweiſe zutrafen, ſo daß nur 15 Prozent wirkliche Fehler waren.
Beſonders angenehm berührt haben uns die Vorherſagen der Norag
(Hamburg) mit Rückſicht auf ihre Beſtimmtheit, während Da andere
Sender infolge ihrer drakelhaften Vorausſagen unſern Beiſall nicht
finden konnten.
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Tagung des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen
De Frage des kirchlichen Religionsunterrichts, Elternſchaft und Schule

e

Nordhauſen, 6. Okt. Jn Nordhauſen, der tauſendjährigen
Stadt am Harz, fand in den Tagen vom bis 6. Oktober die dies

e große S des Provinzial-Sächiſſchen Lehrerverbandes ſtatt. Mehr als tauſend Lehrer
aus allen Teilen der Provinz wohnten der Tagung bei, um ſich unter
ginander über die brennendſten Berufs und Standesfragen zu
beſprechen.

Mit der feierlichen Eröffnung der großen Buch und Lehrmittel
ausſtellung nahm die Tagung am Sonntag mittag ihren Anfang Der
Abend brachte eine ſtarkbeſuchte öffentliche Elternverſammlung, in der
Schulrat Sommer (Burg) über „Elt t und Schule ein ſehrbeiſällig aufgenommenes e tet t e

Uber „Die gegenwärtige kirchen und ſchulpolitiſche Lage und der
Religionsunterricht“ ſprach am Montag früh in überaus feſſelnder
und ünterrichtender Weiſe Oberſtudiendirektor S chlem mer Frank
furt a. d. O. Nach einem kurzen Überblick über die Lage des Reli
gionsunterrichts in den n e Ländern ging der Redner auf
die Lage in Preußen ein. ie Kirche beſitzt noch wie früher das
Uberwachungsrecht über den Religionsuünterricht, übt es jedoch nur in
den ſeltenſten Fällen aus. Dieſem proviſoriſchen Zuſtand m wie
von allen Seiten anerkannt wird, eine endgültige Regelung folgen.
Die Stellung der Hirche ſelbſt zu dieſer Frage wird nicht bekannt
et die der Regierung und der politiſchen Parteien iſt zweifelhaft.
ngeſichts dieſer e Lage ſind drei Dinge zu fordern Zuſammenſchluß aller Religionslehrer, die das Kontrollrecht der Kirche

ablehnen, aber kirchlichen Religionsunterricht erteilen, im „Reichsbund
für Religionsunterricht und religiöſe Erziehung“; 2. die Einführung
gines wirklich modern-pädagogiſchen Religionsunterrichts und 3. das
Mitwirken des Lehrers an der geſamten öffentlichen Bildungsarbeit.
n er Vertreterverſammlung am Nachmittag fanden nach den
üblichen Vorſtandsberichten die Wahlen ſtatt. Vogt Magdeburg
wurde einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Jm Mittelpunkt des

n die Lehrerbeſoldungsfrage, über die Diekmann
Magdeburg referierte. Seine Ausführungen gipfelten in einer Reihe
von Forderungen, denen wir die wichtigſten entnehmen Schaffung
von Stellen in Gehaltsgruppe 10 für den dienſtälteſten Teil der
Rektoren und einen Teil der übrigen Lehrerſchaft im Verhältnis der
Amtmännerſtellen bei den Verwaltungsbeamten. Herabſetzung des
Tjährigen Diätariats auf 5, wenn möglich 4 Jahre. Auswahl der nach
Grüppe 9 zu befördernden Lehrer nux nach dem Dienſtalter und Be
laſſung der Beförderten in ihrer bisherigen Stelle, damit Wegfall
des Konrektorats. Jm folgenden wurden in mehrſtündigen Beratungen
eine Reihe von Satzungsänderungen angenommen. Die Frage der
Herausgabe eines beſonderen „Schulboten“ für die ganze Provinz
wurde abgelehnt. Aus der großen Zahl der angenommenen Ent
ſchließungen iſt beſonders wichtig die, welche die Schaffung eines
Reichsrahmengeſetzes für die Lehrerbildung fordert, das die grund
legende Allgemeinbildung durch vollſtändiges Durchlaufen einer höheren
nern ſichert und die wiſſenſchaftliche Berufsbildung durch ein
vollwertiges Hochſchulſtudium feſtlegt.

Der Nachmittag des Dienstag brachte den Höhepunkt der Tagung
nach außen hin. Nach der Eröffnung durch den 1. Vorſitzenden kamen
die üblichen Begrüßungsreden der Behördenvertreter.

Uber das Thema e und Schule“ ſprach ſodann Rektor
Sommer (Burg bei agdeburg). Aus ſeinem mit warmen Worten
heran vier Referat ſchälte der Redner eine Reihe von Leitſätzen
heraus, die die einſtimmige Annahme der Verſammlung fanden Es
heißt da u. a.:

Die verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von Elternſchaft und Schule
iſt aus allgemein politiſchen und kulturellen Gründen notwendig

Die den Eltern und damit der Elternſchaft eingeräumte Erziehungs
berechtigung hat ſich ſtets im Rahmen der dem Staate allein zuſtehenden
Hoheit über die Schule zu bewegen und zu halten.

Jn der Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Elternſchaft und Schule ſindEltern und Lehrer gleichberechtigt. Zweck und be dieſer Arbeits

gemeinſchaft iſt die harmoniſche Kultur des Kindes Ein verſtändnis-
volles Zuſammenwirken wird nur durch zweckmäßige Pädagogierung
der Elternſchaft ermöglicht. e
Die e und See dieſer Vervolkstümlichung dere muß von der Lehrerſchaft ausgehen, überwacht und geleitet

erden.
Die e e r von Elternſchaft und Schule geſchieht außer

in den Elternbeiräten am beſten in freien, über das ganze Reich ver
breiteten und miteinander zu einer und verbundenen Organiſa
tionen Ein planmäßig eingerichteter und gutgeleiteter pädagogiſcher
Preſſedienſt ſowie et e eſtellter i lternbüchereien leiſtender Arbeitsgemeinſchaft von lternſchaft und Schule wertvolle Dienſte

Strebepunkt dieſer e le muß jederzeit der für Ein
heit, Leben und Beſtand unſeres Volkes ſo wichtige und grundlegende
Gedanke der Gemeinſchaft ſein.
Der Schlußtag der Tagung brachte für die Teilnehmer Ausflüge
in den Harz. Die nächſtjährige Tagung wird in Bad Köſen ſtatt
finden.

Graf Harry Arnim
Ein politiſcher Prozeß vor 50 Jahren

„Der arme Arnim“, ſagte Wilhelm II. am 10. November 1892
zu ſeinem Onkel Chlodwig Hohenlohe. Wenn man vergleiche, was
Bismarck tue, mit dem, wofür Arnim habe leiden müſſen Der Alte
im Sachſenwalde hatte nämlich eben das Geheimnis vom Rückverſiche
vungsvertrag enthüllt. Und es war die Frage, ob nicht der Staats
anwalt mobil gemacht werden ſollte, wie einſt gegen den BotſchafterSie waren in der Jugend gute Freunde eneſen und hatten beide

Karriere gemacht, Otto Bismarck und Harry Arnim. Der eine war
Reichskanzler geworden und machte den andern, der n de beim
Vatikan war, zum Botſchafter in Paris, als dort der beſte Diplomat
gerade gut genug war. Doch als eines Tages böſe Zungen ziſchelten,
der geiſtreiche, bei Kaiſer und Kaiſerin beliebte Graf Arnim wolle des
Fürſten Nachfolger werden war es mit Freundſchaft und Vertrauen
vorbei, und die üblichen e tellten ſich ein. Sie führten
zit peinlichem Schriftwechſel und ſchließ i zur Beförderung des Bot
ſchafters von der Seine zum Goldenen Horn, aber ehe er noch die
Reiſe nach Konſtantinopel angetreten hatte, würde er auf ſeinem Gut
Naſſenheide verhaftet, er eine e Exzellenz, Ritter hoher
Orden, Kammerherr des Königs, für ſeine Verdienſte mit dem Grafen
titel geſchmückt. Staunen ringsum
Was war geſchehen Den Platz, den Arnim verlaſſen hatte, nahm
in Paris Onkel Chlodwig ein, und als er ſich über die Verhandlungen
mit der Kurie unterrichten wollte, vermißte er im Archiv einige Akten
ſtücke. Man ſuchte und fand ſie nicht. Es fehlten dieſe und andere
mehr. Arnim würde befragt, erklärte, einzelne Erlaſſe des Kanzlers
die ihn perſönlich zurechtwieſen, als ſein Eigentum zu betrachten,
andere mitgenommen zu häben, um ſie dem Auswärtigen Amk aus
zuhändigen, vom Verbleib der d nichts zu wiſſen. Das Ende
war. Hausſuchung und am A. Oktober 1874 Verhaftung. Das heißt
nicht das Ende, ſondern der Anfang vom Ende. Früher hatte man
in Diplomaten, die ſich Aktenſtücke re re hatten, nicht gleich Ver
brecher geſehen. ls die Biographie Bunſens, des Londoner Ge
ſandten, erſchien und Moritz Buſch ſie kritiſieren ſollte, ſchrieb i
Lothar Bucher am 26. Januar 1882. Er nimmt Abſchrift amtlicher
Aktenſtücke mit wie Arnim Sie können ſogar unbeſörgt die Frage
aufwerfen. oder die Originalien Ex hat nämlich mindeſtens drei
mitgenommen.“ Es iſt ihm darum kein Prozeß gemacht worden.

Dagegen ſtand Arnim vom 9. bis 19. Dezember 1874 auf der An
klagebank vor dem Stadtgericht in Berlin. Man erfuhr von allerlei
Hlatſch, von Menſchlichem, Allzumenſchlichem, von Uberwachung des
Botſchafters durch einen ſeiner Untergebenen, von gelinder Unord-
nung in der Aktenverwaltung, von dem Verſuch, eine Zeitung mit
dreißigtauſend Talern zu beſtechen, um Arnim als Urheber einer Ver
öffentlichung zü ermitteln; man ſah und hörte eine Menge Zeugen,
unter ihnen Fritz v. Holſtein, der als Botſchaſtsſekretär geheime Be
richte über ſeinen Chef nach Berlin geſchickt hatte. Und man erlebte
einen Staatsanwalt, der ſeinen Strafantrag, da Ehrverluſt nur zu
gelaſſen ſei, wenn die Tat aus Gewinnſucht begangen wurde, folgender
maßen beſchränkte 9 bin nicht in der Lage, den Angeklagten zu
überführen, daß er ſich durch Gewinnſucht habe leiten laſſen, und was
ich nicht beweiſen kann, behäupte ich nicht. Jch ſchließe mit dem An
trag, den Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von

zwei Jahren und ſechs Monaten
zu verurteilen.“ Dieſer Staatsanwalt hieß Teſſendorff und iſt ſpäter
Oberreichsanwalt geworden.

Die Verteidigung führten die Rechtsanwälte Munckel und Eckhorn
und der ausgezeichnete r n er Profeſſor v. Holtzendorff, der
ſeine Rede mit den Worten ſchloß, er verlange nicht Milde, nicht Mit
leid, ſondern nur Recht „Jener Wahlſpruch, den die Stiftungsurkunde
der preußiſchen Juſtis enthält, ſtehe dem ee Arnim ſchützend zur
Seite suum duique! Vör Gott und Menſchen kann nach meiner
Auffaſſung die Anwendung dieſes Spruches auf den Angeklagten nur
heißen Nicht ſchuldig!“

Das Urteil ſprach dem Botſchafter bezüglich der „Honfliktsakten“
den guten Glauben zu, daß er ſie behalten durfte bezüglich der Akten,
deren Verbleib nicht feſtgeſtellt war, ſei der Schuldbeweis nicht er
bracht; bezüglich der kirchenpolitiſchen Schriftſtücke dagegen, die Arnim

nicht ſofort in Berlin dem Auswärtigen Amt aushändigte, ſondern
erſt von Kaxlsbad zurückſchickte, habe er ſich ſtraffällig gemacht, nicht
wegen Unterſchlagung, nicht wegen Amtsbergehens, aber wegen Ver
gehens wider die öffentliche Ordnung, weshalb er mit drei Monaten
Gefängnis zu beſtrafen ſei unter Anrechnung der erlittenen Unter
ſang ene mit einem Monat. „Von Rechts wegen.“ Der Haft
befehl würde aufgehoben. hDas Urteil erregte allenthalben Kopfſchütteln, bei den einen, weil
es überhaupt zu einem et gekommen war, bei den andern, weildie Strafe zu geringfügig ſei. Auf die beiderſeitige Berufung erkannte
das Kammergericht auf neun Monate Gefängnis wegen vorſätzlicher
Beſeitigung amtlicher Urkunden. Die Nichtigkeitsbeſchwerde wurde
am 21. Oktober 1875 vom Obertribunal verworfen

Natürlich folgte alsbald, da Graf Arnim immer noch Botſchaften
warx, wenn auch z. D. und ſein Wartegeld zu fordern hatte, das
Diſziplinarverfahren unter der heiltgen Jormel Der Achtung un
würdig“. Die c eine fand am 27. April 1876 vor der Reichs
diſziplinarkammer in Potsdam ſtatt. Ergebnis die härteſte Strafe,
die das Geſetz zuläßt, r der mit Verluſt des Titels und
jedes Anſpruchs auf jrgendein Ruhegehalt. Wiederum Berufung
wiederum ihre Verwerfung.

Jedennoch es ſollte noch beſſer kommen. Jn Zürich erſchien eine
Flugſchrift Pro nihilo“, als deren Verfaſſer Graf Arnim verfolgtwurde, zumal da er, wie der Oberſtgatsanwalt in ſeiner Anklageſ ſt
ſagte, in einem Brief an die „Voſſiſche Zeitung“ aus Florenz, 10. De
zember 1875, geſchrieben hatte: „Nach den Zeitungen ſteht mir ſogar,als mutmaßlichem Verfaſſer einer konfiszierken Broſchüre, ein Prozeß

wegen Landesberrats in Ausſicht. Demgegenüber halte ich mich zu
der Exklärung verpflichtet, daß ich nie ein amtliches Schriftſtück ver
öffentlicht habe, welches Geheimniſſe enthält.“ Die Verhandlung fand
unter ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlichkeit vor einem Ausnahme
gericht, dem Stagtsgerichtshof, ſtatt und endete am 5. Oktober 1876,
alſo heute vor fünfzig Jahren, mit der Verurteilung des Grafen
Harry Arnim, und zwar ſage und ſchreibe zu einer

Hut trg von fünf Jahren!
Zur Vollſtrecküng dieſes Urteils iſt es nicht gekommen. Denn

Graf Arnim hatte den deutſchen Staub von ſeinen Füßen geſchüttelt,
lebte, ein kranker Mann in freundlicheren Zonen, ſchrieb noch ein
paar Broſchüren, wie „Der Nuntius kommt“ und „Quid fagiamus
nos?“, betrieb die Wiederaufnahme ſeiner Prozeſſe und wurde, ehe
ſich dazu Ausſicht eröffnete, durch den Tod abberufen zu Nizza am
19. Mai 1881

Was r Fürſt Bismarck in ſeinen „Gedanken und Exinnerungen
über die Arnim-Prozeſſe?

„Mir kam es nur daxauf an, als Vorgeſetzter die amtliche
Autorität zu wahren ein Straferkenntnis habe ich weder erſtrebt
noch erwartet. Mich trieb keine perſönliche Rachſucht, e
wenn man eine tadelnde Bezeichnung finden will, eher bürokratiſche
e net eines in ſeiner Autorität mißachteten Vorgeſetzten.
War ſchon das Erkenntnis in dem erſten Prozeß auf neun Monate
Gefängnis ein meiner Anſſcht nach übertrieben ſtrenges, ſo war die
Verurkeilung in dem zweiten Prozeß zu e Jahren Zuchthaus
doch nur, wie der Verurteilte ſt richtig bemerkt hat, dadurch
möglich geworden, daß der regelmäßige Strafrichter nicht in der
Lage iſt, die Sünden der Diplomakie in internationalen Ver
handlungen mit vollem Verſtändnis zu beurteilen.“

Dieſe Erkenntnis würde er nur dann für adäquat n
haben, wenn erwieſen worden wäre, daß Arnim ſeine amtliche Tätig
keit Börſenſpekulationen dienſtbar gemächt habe. Ein Beweis dafür
ſei weder geführt noch verſucht worden. Dieſe Kritik iſt vernichtend
ür die Urteile des Kammergerichts und des Staatsgerichtshofs und
ür den Strafantrag des Herrn t

Nicht mit einem Wort h Fürſt Bismarck von der Rolle, die
Herr v. Holſtein, nachmals die „graue Eminenz“, geſpielt hat. Und
doch iſt darüber zu ſprechen nötig. Denn Holſtein iſt der eigentliche
Urheber der ArnimTragödie, wie ſich heute nicht mehr be weifelnläßt. Er iſt ſchuld an dem, „was der arme Arnim hat leiden nie d

Bücherecke
HKoenigs Taſchenfahrpläne. Koenigs Fahrplanbuch für Mitteldeutſchland Winter 1926/27) iſt im Verlage G. A. Koenig in

Erfurt ſheben exſchienen. Dieſer altbekannte und beliebte amtliche
Taſchenfahrplan des Direktionsbezirks Erfurt, auch „grauer Koenig“
genannt, iſt für 80 Pf. in allen Buchhandlungen erhältlich. Jmgleichen Verlage erſchienen ferner Kbvenigs Taſchenfahrplan u
Thüringen (Winterausgabe 1926/27), der beliebte „tleine Koenig“, zum
Preiſe von 40 Pf., und Koenigs Kraftlinienfahrplan (Winterausgabe
1926/27), der die mitteldeutſchen, leider mit Ausnahme der von
der Fa. Engel Söhne betriebenen Linien, enthält, und als wichtige
Ergänzung in Koenigs Fahrplanbuch und in Koenigs Taſchenfahrplan
einzulegen iſt. Dieſer neue Kraftfahrplan bringt gegenüber der erſt
maligen Ausgabe im verfloſſenen Sommer weſentliche Vexbeſſexungen
durch ein Skationsverzeichnis, eine bedeutend überſichtlichere Anord
nung dex einzelnen Fahrpläne und die drei Streckenkarkten. Er iſt
für den billigen Preis von 15 Pf. käuflich

Hamburger Brief
Von K. Hemprich.

(Schluß.)

Die in den Gräben oder Pipen reichlich ausgeſtreute
Gerſte lockt ſie immer weiter dort hinein und unter die aus
geſpannten Netze, bis ſie, vom Kojenwärter geſcheucht, endlich in den
ümgebogenen ſfis zulaufenden Enden ankommen, wo es kein Entrinnen
für ſie gibt, und ſie nun vom Kojenwärter getötet werden. Die ge
ähmten Enten hingegen gehen nie wieder in die Pipen hinein, nachdem

ne darin gefangen wurden, ſondern bleiben auf dem Teich in
er itte 1.

Wenn man ſich die Bedeutung des Wortes Vogelkoje klarmacht,
wird man die Benennung eines Kinderheimes mit dieſem Namen
ſicherlich als eine Geſchmackloſigkeit bezeichnen

Klappholttal.
Von nd nahe Pordhe ich durch die Dünen, den Bahn

e folgend, nach Klappholttal, das iſt das Ferien lager der
reideutſchen Jugend das dieſe ſich ebenfalls in früherenMilitarbaracken hier eingerichtet hat. Die unregelmäßig laufenden

Schwellen der Eiſenbahnſchienen gaben meinen Schritten das Maß.
Auf dieſer Wanderung habe ich Zeit, über die kwürdige Dünen
kultur nachzudenken und mir ins Gedächtnis zu ruſen, was ich darüber
geleſen und mir aufgeſchrieben habe. JWer die Dünen, ſo wird uns berichtet, nur bei ſtillem Wetter
kennt, iſt leicht geneigt ſie nur als Schutzwall der Jnſel gegen das an
trömende Meer zu betrachten. Doch wenn der e das Waſſer
ewegt, läßt er auch den loſen Sand der Dünen nicht ruhen, und ehedas Meer das Ackerland erreicht, hat die Düne es i erſtickt. Man

muß einmal im Sturm der großen Wanderdünen geſtanden haben muß
ſelbſt geſehen haben, wie die Dünen dann „kochen“, daß der ſtäubende
Flugſand wie weißer Waſſerdampf noch hoch über ihren Häuptern ſteht
muß den peitſchenden Hagel der fliegenden Sandkörner auf Geſicht
und Händen ſchmerzhaft empfunden haben, um völlig von der Jlluſion
befreit. zu werden, in den Dünen e Schutzwälle zwiſchen Land
und Meer zu ſehen. Packend hat der Geologe Mehn geſchildert, was die
Düne in Wahrheit iſt: „Der Aſchenregen eines Vulkans mag zwar
zwei oder drei Städte verſchütten, ein Lapaſtrom ſich in der Ebene zu
einer halben Meile verbreiten, der Sandſtrom der Düne am deutſchen
Meer aber ſchreitet mit einer Front von 100 Meilen Länge, unter
brochen nur durch die Mündungen der Feſtlandflüſſe und die Tiefen
zwiſchen den einzelnen Jnſeln, ünwiderſtehlich gegen das Kulturland
por, erdrückt die Dörfer und Städte, verſchüttet die blühende Ebene,

erſtickt die Wälder, erklettert die bebauten lum das Land zu verſumpfen, öffnet immer andere und andere Lücken
dem Meere, um durch ſie das Niederland der täglichen Kberſchwemmung
preiszugeben. Ein Aſchenregen mag zwei oder drei Tage dauern, der
Lavaſtrom ein halbes Jahr vberwärts ſchleichen, der Sandſtrom dieſer

1 Es wurde mir berichtet, daß 1907 in der Kampener Koje 2998
Enten gefangen worden ſeien, in den anderen beiden Kojen der Jnſel
ebenſoviel. 1841 ſollen es 25 354 Enten geweſen ſein. Dieſe Abnahme
erklärt ſich durch das „Fortſchreiten der Ziviliſation“, d. h. durch den
ſtetig wachſenden Vernichtungskampf, den der Menſch gegen Natur und
Geſchöpfe führt. Auch von der vor der Jnſel, beſ. bei Liſt betriebenen
Auſternfiſcherei iſt Ahnliches zu berichten. Der Ertxag der Natur
Auſternbänke iſt ſo gering geworden, daß er jetzt kaum den zehnten Teil
des Bedarfs deckt. Bekanntlich verſucht man darum künſtlich neue
Auſternbänke anzulegen.

2 Das Tal des niederen Gehölzes.

ügel, verſtopft die Flüſſe,

Küſte e ſeit zwei, vielleicht ſchon ſeit drei Jahrtauſenden unwider
ſtehlich bald ſtärker hier, bald ſtärker da, in Summa aber auf der
ganzen Länge vorwärts, wie der wachſende Gletſcher. Aber der Gletſcher
Fieht manchmal abſchmelzend ſeinen Fuß wieder zurück und har das
Land für die Kultur bereitet, die Düne macht niemals wieder einen
ehe Schritt rückwärts, da wird kein vereger wieder grünen.
Selbſt Wüſte bleibend, deckt ſie den fruchtbaren Boden und gibt ihn
mit Städten und Dörfern, mit den nackten Stämmen der erſtickten
Bäume jenſeits nur wieder hexaus, um ihn dort rettungslos ins Meer
zu Mee VPur die n der Bewegung und die feierliche
Ruhe der Dünen bei ſtillem Wetter und der ſcheinbare Schutz, den ſie
gewährt, täuſchten bisher und täuſchen noch heute die Menſchen über
die Gefährlichkeit dieſer Nachbarſchaft Seit Jahrhunderten iſt
man ſich klar über den gefährlichen Nachbar, den Flugſand, und man
bekämpft ihn. Mit dem Sandroggen hat man ſchöne Erfolge
ehabt, um die wandernden Dünen zum Stillſtand zu bringen. DerSanroghen wird Büſchel für Büſchel in Halbmeterabſtand vonein

ander in den loſen Sand geſteckt, wo er ohne weiteres feſtwurzelt.
Laſſen ihm Wind und Waſſer Zeit, ſo entſendet er lange unterirdiſche
Wurzeltriebe nach allen Seiten, und in wenigen Jahren iſt eine Düne
ſo von Wurzelwerk durchflochten, daß der Sand nicht mehr De fliegen
bann; dann ſiedelt ſich der Strandhafer an, bald danach die ünenerbſe
mit leuchtend bunter Blüte, die kleine Kriechweide, das dreifarbige
Stiefmütterchen und das hellblaue Hundspeilchen, und ihnen folgen
endlich die Krähen- oder Rauſchbeeren, Heidekraut, Glockenheide,
Moosbeeren u. a.

Die ganze Entwicklung der Dünenbepflanzung iſt freilich an das
eine große „Wenn“ gebunden; Wenn der Wind den Pflanzen Ruhe
läßt, das aber tut er gerade nicht, der wilde Geſelle. Was heute
gepflanzt wurde, vreißt er e e wieder raus, und nur durch unermüd
lich zähe Ausdauer kann der Menſch dieſen Kampf gewinnen. Zwiſchen
den Jahren 1825 und 1865 ſollen auf Sylt etwa eine Million Halm
büſchel gepflanzt worden ſein.

1825 haben die Weſtländer und zwar zumeiſt Frauen, da die
Männer zur See fuhren allein ſechstauſend Tagewerke in ihren

Dünen vollbringen müſſen; was war das für eine Belaſtung für eine
Gemeinde von 419 Seelen!! Jn der Gegend von Klappholttal hat
man Verſuche mit Anpflanzung von Nadelholz gemacht, die ebenfalls
befriedigen.

Man ſagte mir, daß in der Starrheit, die die Düneninſel durch
die Bepflanzung erhält, eine Gefahr für dieſe Jnſel lege Der
Dünenwall habe die Möglichkeit den Angriffen der See auszuweichen
verloren und könnte infolgedeſſen auch ſeine geologiſche Aufgabe, der
Schutzwall für die Jnſel und die Watten und Marſchen Nordfries
lands zu ſein, nicht mehr in vollem Umfange erfüllen

Jn der Kanzlei des Lagers Klappholttal meldete ich mich und bat
um Erlaubnis, das Lager e zu dürfen. „Das tut uns leid,
das iſt erſt nach Eintreffen des Nachmittagszuges geſtattet, am Vor
mittag nicht.“ Ich erwiderte, daß ich unmöglich hier ſolange warten
könnte, zumal ich am Nachmittag das Ferienheim „Puan Klent de
ſuchen wollte. „Dann gehen Sie zur Schweſter Joſe in die Küche,
wenn ſie Zeit hat, wird Sie Jhnen alles zeigen.“ Und ſie war in
zuvorkomwmender Weiſe bereit, mich durch das Lager zu führen, be
Pnders als ſie den Namen Merſeburg hörte. „Schon das dritte
Jahr hat Herr Landesrat Baurſchmidt Kinder zur Erholung hier
hergebracht“, ſagte ſie. Kinder nimmt Klappholttal nur auf, wenn
nach Schluß der Sommerſaiſon die Jugendlichen und Erwachſenen
nicht mehr hier ſind. Auch im ganzen Lager ſolide, freundliche, ſaubere
Heime und was dazu gehört. Ein Arzt iſt ein ſteter Berater. Das
Krankenzimmer glücklicherweiſe leer. Von e Jntereſſe war für
mich die Werkgenoſſenſchaft mit ihren Webeſtühlen. Die Klappholt-
taler Tiſchdecken, Kleiderſtoffe und Kiſſenplatten ſind ja weit und breit

Ferienheim der

Jch kam gerade zum Nachmittagskaffee.

bekannt. Von Vogelkoje re en ſich Klappholttal beſonders da
durch, daß es ein Mittelpunkt geiſtig-kultureller Beſtrebungen der
Freideutſchen Jugend o will.

So war für den Hochſommer 1926 eine Arbeitsgemeinſchaft über
Pan-Jdealismus und Kulturpolitik geplant mit ſol-genden Vorträgen: „Zwiſchen- und überſtaatlicher Aufbau“, „Die
wertvollen Grundlagen der Weimarer g e Ebenſo fanden
tägliche Kurſe in tänzeriſcher Gymnaſtik, möglichſt unter freiem
Himmel, ſtatt. Jn dem blißſauberen Vortragsſaal er darf nur
barfuß betreten werden ſteht ein gutes Klavier und ein Lichtbilder
apparat für alle möglichen Vorträge und künſtleriſchen Darbietungen
(insbeſondere muſikaliſcher und rezitatoriſcher) zur Verfügung.

Dem Lager gehört auch ein Motorſegelboot, mit dem Fahrten in
das Wattenmeer und bei gutem Wetter ſeewärts unternommen werden,
und ein landespolizeilich genehmigter Badeſtrand.

Am Nachmittag fuhr ich mit der Dünenbahn nach Süden, zu dem
Hamburger Jugend Puan Klent. Jn einem

früheren, Militärlager hatten die vereinigten Hamburger Jugend
vereine und Jugendbünde ſich ein prächtiges Ferienlager eingerichtet,
däzu ſind aber auch noch geräumige Neubauten ausgeführt worden.

Von der Leiterin des Wirt
ſchaftsbetriebes wurde ich freundlich willkommen geheißen: „Sie wollen
ſich gewiß unſer Fexienlager anſehen“, ſagte ſie, führte mich in dengroßen Saal, wo älle ſern ich bekam ſogleich einen Becher
mit Kaffee und 2 Butterſchnitten. Bald hatten ſich zwei andere neu
gierige Gäſte eingefüunden und wir wurden dann durch das ganze
Lager geführt, in dem ein großer Teil der Hamburger Jugend ihre
Frei- und Range un verbringt. Jn den Neubauten ſind ſehr
viel kleine Räume mit 2 bis A Betten eingerichtet worden, alles mit
einer wohltuenden Farbenfreudigkeit. Welche Kulturarbeit hier ge
leiſtet werden ſoll, geht ſchön aus den Namen hervor, die man dieſen
Einzelzimmern gegeben hat. Jch habe mir folgende abgeſchrieben
nach denen die Zimmer genannt werden

Ludwig Richter, Worpsweder, H. v. Marées, Hans Thoma, Leibl
Jſolde (Wagnerſ), Fidelio (Beethovenſ, Magelone, Brahms, Oberon,
C. M. Weber, Papageno (Mozart), Droſte, Goethe, Theodor Storm,
Elaus Groth, Lulu Strauß, Torney, Richard Dehmel, Ricarda Huch
Fritz Uhde, Dürer, Kalckreuth, Jahn, Menzel, Holbein.

Der Tagesraum in dem einen neuen Hauptgebäude iſt ſehr ge
ſchmackvoll eingerichtet, auch ein Kamin fehlt nicht. Jn dem anderer
neuen Gebäude befindet ſich auch eine gut ausgeſtattete Leſehalle. Als
ich mir das Ferienheim gründlich angeſehen hatte, beſtieg ich einen
der Dünenhügel, die das Lager umgaben, und ſchaute über das weite
Meer, und ſah den fröhlichen Spielen der e Jugend (Fuß-
ball, Hockey, Handballſ auf dem idealen Spielplatze am Watten-
meer zu.

Jch wollte hier den Zug der Jnſelbahn abpaſſen, der von Hörnum
dem Anlegeplaß der Hapagdampfer, nach Landung der „Cobra“ nach
Weſterland zurückfahren würde. Endlich ſah ich ganz in der Ferne
das große Schiff ſich wenden, aber es dauerte immer noch eine
Stunde, ehe die Jnſelbahn durch den „Wüſtenſand“ der Dünen daher-
gerollt kam und mich wieder mit nach Weſterland zurücknahm.

Sonnabend, den 28. Auguſt, Heimreiſe. Früh 5 Uhr fuhr der
Zug aus Weſterland ab, der mich nach Munkmärſch brachte, dort
beſtieg ich den Dampfer, der uns über das Wattenmeer nach der
Hoyerſchleuſe fuhr, wo der DZug nach Altona- Hamburg bereitſtand.
Es war eine herrliche Fahrt über das Wattenmeer in aller Frühe.
ber dem Meere im Halbkreis im Oſten ein gelbroter Wolkenſtreifen,
in deſſen Mitte die aufgehende Sonne hindurchleuchtet. Aber bald
verſchwand die Sonne unter der darüberliegenden blaugrauen dicken
Wolke. Wie wohl tut der kühlende Wind, der vom Meere her uns
noch einmal gründlich durchpuſtete!
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Warenbeſtänden

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Merſeburg, den 7. Oktober 1926. r

Hrovinz und Nachbarländer

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle
Den Stadtverordneten ging vom Magiſtrat eine kommunal

politiſch ſehr bedeutſame Vorlage zu, in der die Aufhebung der Eigen
e der ſtädtiſchen Landgüterbetriebe und die Einzel
verpachtung der Güter in größeren Komplexen beantragt wird. Zur
Zeit befinden ſich das Stadkgut Gim riß mit ca. 600 und das Stadt
ut Reideburg mit 460 Morgen in eigener Bewirtſchaftung. Jn
ieſe Betriebe wurden bisher 310500 Mark hineingeſtreckt, die weder

herausgewirtſchaftet noch amortiſiert werden konnten. Nach dem Gut
achten des Gükterdirektors der Stadt Berlin müßten erneut 160 000 M.
den Betrieben zugeführt werden, um ſie auch noch einigermaßen
rentabel zu geſtalten. Daraufhin hat ſich der Magiſtrat zu einer Ver
pachtung der Betriebe entſchloſſen, die mindeſtens eine Pachtſumme
von 54000 M. einbringen dürfte. Eine zweite Vorlage beſchäftigte
ſich mit dem Ausbau des halliſchen Stadions, deſſen ehe
Geſamtanlage in einen Kampfſpielplaß, in eine Schwimmbahn,
ſowie in ein Licht-, Luft und Sonnenbad zufallen ſoll. Die
auf 1050 000 M. veranſchlagten Baukoſten ſollen der neuen Anleihe
entnommen werden.

Fleiſchkonſerven aus dem Jahre 1916.
Leipzig. Nach einer Meldung der „Leipziger Neueſten Nach

richten“ bietet jetzt das Leipziger tun a e aus ſeinen
onſerven zum Verkauf an, die man leſe und

ſtaune aus dem Jahre 1916 ſtammen. Dieſe Vorratswirtſchaft
des Beſchaffungsamtes muß denn m eng eigenartig anmuten,
wenn man bedenkt, daß die ungeheuren Mengen von Konſerven in den
d rnghenne der Ernährungsſorge eine bedeutende Erleichteruner Ernährungsſchwierigkeiten halten ne e können, in
ſie heute, wo das Mißtrauen des Publikums gerade gegenüber Fleiſch
waren ſehr groß iſt, kaum Abnehmer finden dürften

Raubmord
f. Deſſan. Donnerstag früh wurde, wie wir bereits geſtern

meldeten, die Witwe Figener in Wohlsdorf im Kreiſe Cöthen von
einem erwerbsloſen Bäckergeſellen niedergeſchoſſen und
beraubt. Der Mörder entfloh auf ſeinem Fahrrad, wurde aber bald
geſtellt und richtete ſich dann ſelbſt.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Zwiſchen Groß Paſchleben und Thurau wurde er von einer Land

jägerſtreife geſichtet. Als dieſe bis auf zwanzig Meter an ihn heran
gekommen war, wurde er angerufen und aufgefordert, ſtillzuſtehen. Er
ſetzte jedoch die Flucht fort und verſchwand hinter einem Kleereiter, wo er
ſich aus Verzweiflung erſchoß. Man erkannte in ihm den
22 jährigen erwerbsloſen Bäckergeſellen Fiedler, der am Sonnabend
auf der Dorfſtraße in Preußlitz vhne jede Veranlaſſung fünf
Revolverſchüſſe auf ein junges Brautpaar abgegeben hatte,
von denen drei das junge Mädchen in die Bruſt und in einen Arm trafen
und ſchwer verletzten, während ein weiterer Schuß dem Bräutigam den Arm
durchſchlug. Der Wohlsdorfer Mord war 11 Uhr morgens entdeckt worden.

Die Jagd auf den Mörder, dem der vom Felde kommende Bruder der
Ermordeten noch im Dorfe begegnete, war ſchnell organiſiert. Die Land
jägerſtation Biendorf hatte ſofort die Landjägerämter Bernburg, Cöthen
und alle Polizeiorgane der Umgegend benachrichtigt. Da man die Rich
tung, in der ſich der Mörder entfernt hatte, kannte, gelang es bald, ein

zugreifen. Die Ermordete iſt die 55 jährige Witwe Figener, die
Schweſter des Gaſtwirts Lucke. Sie befand ſich, als der Mörder nach
9 Uhr einkehrte, mit ihrer Schweſter in der Gaſtſtube. Fiedler trug eine
Autobrille und erzählte, ſein Auto ſei in der Nähe des Ortes entzwei
gegangen und müſſe abgeſchleppt werden. Er müſſe ſich den erlittenen
Arger mit etwas herunterſpülen. Er trank vier Flaſchen Bier und einige
Kognaks und bezahlte ſeine Zeche. Darauf verließ die Schweſter der Er
mordeten die Gaſtſtube, um das Vieh zu füttern. Dem Anſchein nach hat
nun Fiedler die Türen nach der Straße und dem Hofe abgeſperrt, jedenfalls

ſchloß er den Eingang zur Wirtſchaft, als er ſie verließ. Der Leichenbefund
ergibt, daß er ſein Opfer zuerſt in den Rücken ſchoß und ihm dann noch
mehrere Dolchſtiche in Hals und Herzgegend verſetzte.

Mit den Kindern in den Tod.
Coswig (Anh. Dienstag abend entfernte ſich die aus Weſt

her verkriebene und deshalb n rer e Förſters
hefrau Kreißler aus Coswig mit ihren beiden 4 und 5 Jahre

alten Kindern. Sie ging mit ihnen in ein Waſſerloch. Während das

4 Jahre alte Mädchen herausklettern und den Vater benachrichtigen
konnte, der im nahen Pieſteritz eine neue Exiſtenz u hat, er
trank die Mutter mit dem anderen Kinde. Als der Vater mit ſeinem
Töchterchen zurückkam, fand er die beiden Leichen vor.

Furchtbare Familientragödie
Mutter und Kind vom Zug überfahren der Mann

und Vater erhängt ſich.
f. Magdeburg. Mit ihrem Kinde vor den Zug geworſen hat

ſich in der letzten Nacht die Frau des Arbeiters Prüfer aus
Tangerhütte, Bezirk Magdeburg. Die Tat geſchah auf der
Strecke Tangerhütte-Demker. Ein aus Stendal kommender Zug
tötete die Frau und ihr ſechsjähriges Kind auf der Stelle.
Als Grund der Tat werden Ehezwiſtigkeiten angenommen.
Sobald der Mann von der Tragödie erfuhr, machte er ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende.

Der Hund als Retter.
Burg. Jn etwas gehobener Stimmung nörgelte ſich am Abend

der Arbeiter Schila mit dem Hunde des Gaſtwirts Lachmund jun.
herum. Die Ehefrau des Gaſtwirts verbat ſich das, Schila ließ aber
nicht ab und bedrohte das Tier mit dem Meſſer. Als Frau Lach-
mund dazwiſchentrat, um ein Unglück zu verhüten, wurde ſie von
Schila durch mehrere Meſſerſtiche in den rechten Oberſchenkel verletzt.
Als der treue Hund ſeine Herrin bedroht ſah, ſtürzte er ſich auf den
e und richtete ihn durch Biſſe arg zu. Frau Lachmund
wurde ſofort in ärztliche Behandlung gebracht. Schilg wurde in das
Alte Krankenhaus eingeliefert und dort durch Mitglieder der Sama
riterkolonne nach ſeiner Wohnung gebracht.

Selbſtmord auf den Schienen.
Torgau. Selbſtmord verübte eine in den 50er Jahren ſtehende

Frau in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend, indem ſie ſich un
weit der Eiſenbahnüberführungsſtelle auf der Landſtraße Kretſchau-
Zwethau von einem Zuge überfahren ließ. Am Morgen fanden
Rottenarbeiter die ſchrecklich verſtümmelte Leiche der Frau, an der
der Kopf fehlte.

Ein zahmer Storch.
Zeckritz Vor einigen Wochen, offenbar bei der Reiſe nach dem

Süden, fieg ein Storch gegen die Starkſtromleitung, wobei er ſich
verletzte as Tier wurde von einem Tiſchlermeiſter in Pflege ge
nommen, und e iſt r Morgen zu beobachten, wie der zahm-
gewordene Storch von dem Tiſchlermeiſter an den Dorfteich geführt
wird. Wie ein Haustier folgt dieſer ſeinem Herrn, und er ſcheint ſich

ganz wohl zu fühlen. Jntereſſant iſt noch, daß die Hausfrau des
eiſters den Beruf einer Hebamme ausführt. Sollte der Storch das

gewußt haben
Tagung des Harzer Geſchichtsvereines.

x Stolberg. Unter überaus ſtarker Beteiligung fand hier die
56. Hauptverſammlung des Harzer Geſchichtsvereines ſtatt, der u. a.auch die Fürſten von Stolberg-Stolberg und Stolberg Wernigerode
beiwohnten. Der Vereinsvorſitzende, Amtsgerichtsrat Große, Wer
nigerode. kenzeichnete in ſeiner Begrüßungsanſprache die neuen Auf
aben des Vereines, die im Hinblick auf die große Umſchichtung unſererd auf die lebensnahe geſchichtliche Exfaſſung der Heimat in geo
ogiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Beziehung gerichtet en

müßten. Der Verein müſſe deshalb den Charakter eines Harzvereines
für Geſchichte und Heimatkunde tragen. Nach dem Geſchäſtsbericht
zählt der Verein 711 Mitglieder, darunter 181 Einzelmitglieder.
Die nächſtjährige Tagung ſoll e der Jahrtauſendfeier Nord
hauſens in Nordhauſen ſtattfinden. Sodann gab Archibrat Dr. Herſe
in einem anſchaulichen Vortrage einen knappen, klaren Aufriß desHarzer Grafen und Fürſten ſchlechtes der Stolberger. Führungen

deutungsvolle Tagung.

Liebe und Feuer
Gera. Ein heiteres Jntermezzo ſpielte ſich dieſer Tage unweit

Tautenhain bei Gerag ab. Ein Geraer Autobeſitzer war mitſeiner Braut ausgefahren. In der Dunkelheit fuhr er heim und,
um noch ein Schäferſtündchen zu genießen, fuhr er in eine Wald-
ſchneiſe, wo er ſeinen Wagen anhielt.

abei hatte er die Scheinwerfer ſeines Wagens nicht

tierte. Bei dem grellen Lichtſchein glaubte nun die Tautenhainer
De r vent daß im Ort Seiſertsdorf Feuer ausgebrochen war.

ie Der n in T. rückte deshalb ſchleunigſt zur Hilfeleiſtung aus
und war nicht wenig erſtaunt, als ſie die Urſache des Feuerſcheine
in dem Auto erblicken mußte, in welchem das Liebespaar traumver
loren aus zärtlicher Umarmüng aufgeweckt wurde.

und Beſichtigung der Kunſtaltertümer Stolbergs beſchloſſen die be

verlöſcht, ſo daß der ſtarke Lichtſchein der Scheinwerfer auf das
unweit und tiefer gelegene Nachbardorf Seifertsdorf ſtark ehe

Der Vorgang iſt viel belacht worden, und es beſtätigte ſich auch
e wieder, daß der, der den Schaden hat, für Spott nicht zu ſorgen
raucht.

Brandſtiftung und Selbſtmord
SteinbachHallenberg. Jn vergangener Nacht brach in unſerem

Orte infolge Brandſtiftung ein Feuer aus. Das alte Wohnhaus
und ein daneben aufgeführter Neubau der Kriegerwitwe Roth
nagel ſtanden in Flammen. Da die Feuerwehr ſchnell eingreifen
konnte, wurde der Brand bald gelöſcht, ſo daß nur die beiden Dach
ſtühle verloren gingen. Der Brandſtifter, der eigene Schwager
der Beſitzerin, wurde von der Feuerwehr in halbverkohltem
Zuſtande auf dem Boden des alten Wohnhauſes aufgefunden, wo
er ſich erhängt hatte. Der Mann hatte ſich dem Trunke ergeben und
ſeine Schwägerin und deren Kinder dauernd bedroht. Da er Sie
Abſicht, das Haus in Brand zu ſtecken, öfter geäußert hat, ſah ſich
die Polizei bereits ſchon einmal veranlaßt, ihn in Haft zu nehmen.
Man hat ihm auch bereits ſchon einmal Petroleum weggenommen,
mit dem er den Brand herbeiführen wollte. Nun iſt es ihm doch
noch gelungen, ſeine Drohung wahrzumachen. Ob die Verſicherung
in dieſem Falle Schadenerſatz leiſten wird, ſteht noch dahin. Jnfolge
der durch den Brand erlittenen Aufregung bekam der Verzinner
König einen Herzſchlag.

Reichenbach bei Stadtroda. Niedergebrannt ſind hier Stall
gebäude, Scheune und Schuppen des Landwirts und Obſthändlers
Roſenkranz. Das Wohnhaus und der Pferdeſtall konnten ge
rettet werden. Zwei Schweine, zwei Ziegen und mehrere Stück Klein
vieh ſind umgekommen.

Großheringen. Jn der Nacht zum Dienstag wurde auf dem
Gehöft des Landwirts Schrimpf die neuerbaute Scheune mit
allen Erntevorräten, wertvollen Maſchinen und Wagen
eingeäſchert. Obwohl die Motorſpritze aus Apolda und die
Feuerwehren ius den Nachbarſchaften anweſend waren, konnte nichts
gerettet werden. Man vermutet Brandſtiftung.

Rundfunk
Freitag, 8. Oktober.

Leipzig. Welle 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3—4 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4830 Uhr: Nachmittagskonzert.
6.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkte.
7.15 Uhr: Dr. Max Heidler, Berlin: „Pechvogel oder Glückspilz.“
7.45 Uhr: Prof. Dr. Weickmann: „Neues aus der Naturwiſſenſchaft.“
8.30 Uhr: Symphoniekonzert: Slaviſcher Abend.
10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10.15—12 Uhr: Tanzmuſik.

Anzelgen für le connghend- Nummer

vom 9. Oktober 1926 des
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besonders gröhere Inserate, bitten wir im Interesse
guter Zuriohtung und Plazierung möglichst bis Freitag
aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen Können

nur bis Freitag Berüoksiohtigung finden
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Heideröslein
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch habe hier nichts zu geſtatten“, erwiderte Roſe, „der Wald

iſt ja frei für jedermann
„Stets kühl bis ans Herz hinan, Heideröslein“, lächelte er.
„Herr Baron, ich erinnere mich nicht, Jhnen die Erlaubnis ge

geben haben, mich ſo zu nennen ſagte t ernſt.
v zeihung Jhre reizende Perſönlichkeit fordert den holden

Namen geradezu heraus“, entgegnete er galank.
Auch zu groben Schmeicheleien“, gab ſie ſcharf zurück.

Her Aktaché machte eine Bewegung der Ungeduld
„Sie machen dem Namen Heideröslein alle Ehre, beſonders in

bezug auf die Dornen.“
„Das freut mich, Herr Baron Meine Namensſchweſter in klora

a nur die Zudringlichen“, verſetzte Roſe ohne Zögern und
ückte ſich, um von einer fruchtbeladenen Erdbeerſtaude die roten,

duftenden e in ihr Körbchen zu pflücken.
„Sie ſind eine ſpröde kleine Hexe, a Eckhardt“, ſagte Hahn

beherrſcht. „Na, ſehen Sie mich nur nicht ſo zornig an, ich mu
Jhnen jetzt, wo wir allein ſind, endlich einmal geſtehen, daß Sie mi
v e Redensarten, zu Jhrem Sklaven gemacht haben.“

eRoſe lachte.
„Mein Gott, Herr Baron“, ſagte ſie leicht, „das hat für mich

weder Wert no weck, denn ich bin ja kein Sklavenhändler
Hahn trat einen Schritt näher und beugte ſich zu ihr herab.
Was das Wortgefecht n er ihr ins Ohr „Sie ſind

ein Weib ſo gut wie die anderen und haben es mit dem Jnſtinkt der
Töchter Evas längſt gemerkt daß ich Sie liebe.“

Roſe richtete ſich ſo plötzlich empor, daß die geſammelten Beeren

ins Tor e 9 S ſagte ſie kalt ich babe J„Jetzt iſtſs genug, Herr Baron“, ſagte ſie kalt, „ich habe Jhnennie meine e ne und erſuche Sie, ſich danach zu a ten.
Bitte, laſſen Sie mich allein.“

Ex lachte kurz und gezwungen auf. e n
„Dieſe majeſtätiſche Haltung iſt für eine Vorleſerin nicht übel“,

höhnte ex, „ich hoffe aber, das ſpröde Heideröslein wird vielleicht
andere
Füßen gelegt habe.

Roſe war totenblaß geworden.
„Es iſt eines Ehrenmannes unwürdig, ein ſchutzloſes Mädchen zu

beleidigen rief ſie entrüſtet, aber mit einer ſo unnahbaren Würde
daß Hahn für das eine Mal keine Gegenrede wußte. Ob er ſich damit
er gegeben hätte, war zweifelhaft, da er aber Schritte ſich
nähern hörte, ſo machte er Roſe eine ſpöttiſche Verbeugung und ent
e ſich in dem Augenblick, als van der Lohe hinter einem Gebüſch
ervortrat.

Roſe ſuchte ſich ſchnell zu faſſen, aber noch war keine Spur vonarbe in an Geſicht, und um re Lippen zuckte es ſo verräteriſch,

aß es ſchwer zu überſehen war.
„Roſe, iſt. Jhnen etwas zugeſtoßen?“ rief er beſorgt, indem er

ihre kalte Hand l
Sie ſchüttelte den Kopf und verſuchte zu lächeln, aber es wollte

nicht recht gelingen.
ch ſah Hahn ſich eben entfernen, hat er etwas damit zutun fragte van der Lohe dringend.

Er er war etwas zudringlich“, geſtand ſie ein.des d e Lohe ließ Roſes Hand los und machte eine Bewegung
e ornes.

„Dieſer Lump!“ murmelte er hörbar genug.

Saiten aufziehen, wenn ich ihr erſt eine blitzende Gabe zu

ſche hätte es Jhnen nicht ſagen ſollen, er iſt Jhr Gaſt“, rief Roſe
erſchrocken.

„Ja, leider!“ ſagte van der Lohe trocken. „Jch wollte, ich hätte
ein beſſeres Recht, den Lümmel züchtigen zu können.“

Nun mußte ſie doch lächeln.
„Dann kann Baron Hahn ja von Glück ſagen, daß ſolche Ritter

dienſte für eine Vorleſerin ausgeſchloſſen ſind“, ſagte ſie mit Galgen
hum r.Er ſah ſie betroffen an.

ren Sie mir, Fräulein Eckhardt, den Menſchen gründ
lich ablaufen zu laſſen“, bat er nach einer Pauſe.

„Das erfordert ſchon meine eigene Würde, Herr van der W
„Gewiß, gewiß! Aber Sie werden doch nicht etwa weinen! Das

wäre der Baron von Hahn nicht wert.“
„Nein“, ſagte Roſe, indem ſie ihre Augen trocknete, „es lohnt wirk

lich nicht, darüber zu weinen. Es iſt ja auch nur, weil mir das zum
er tenmal geſchehen iſt.

Damit kniete ſie nieder und begann die verſchütteten Erdbeeren

wieder einzuſammeln. er„Jch werde in den nächſten Tagen verreiſen müſſen“, begann van
der KHhe nach einer Pauſe, „hoffentlich

Er ſtockte und ſah ſie unſicher an
„Werden Sie lange fortbleiben fragte Roſe harmlos.
„Jch kann es noch nicht ſagen aber eſitze einen Ma net,

der mich unfehlbar ſo e wie möglich nach Eichberg zurückführen
wird. Glauben Sie, daß ich mich auf ihn verlaſſen kann

„Wie kann ich das ſagen, da ich dieſen Magneten doch nicht kenne!
Nicht? Sie wiſſen ja doch, das Sinnbild der Roſe darf ich

mich darauf e
Roſe beugte ſich tief hinab ins Moos.
„Jal!“ ſagte ſie leiſe, faſt unhörbar.
Da flog ein Leuchten über ſeine ernſten Züge.
„Roſel“ ſagte er einfach.
Sie ſah zu ihm auf und legte zögernd ihre Hand in die n

dann aber riß ſie ſich los und floh wortlos hinein in den Wald,
ie brauchte nicht m zu raten, „wo ihr Glück blühe“, denn in dieſem

Augenblick war ihr klar geworden, was bisher nur wie ein ahnungs
volles Rätſel durch ihre reine Seele gezogen war: daß ſie van der
Lohe liebte!

Der ſtand noch lange an dem Platz, den ſie eben verlaſſen hatte;
er hätte ihr gern mehr geſagt, als dieſe wenigen, verſchleierten Worte,
aber er wollte warten, bis er den Weg geebnet hatte, den ſie an ſeiner
Hand betreten ſollte. Er wußte nur zu gut, daß es noch viel zu ebnen,
viel zu kämpfen gab, noch viele Vorurteile zu beſiegen waren. Nicht,
daß er an ſeinem Sieg gezweifelt hätte, denn er war entſchloſſen, nicht
von ſeinem Glück zu laſſen, aber Roſe ſollte verſchont bleiben von
heftigen Auftritten, böſen Eindrücken, kränkenden Worten. Vor allem
mußte Roſe ſein Haus verlaſſen, ehe der Sturm ausbrach.

Ein entſetzlich ohrenzerreißendes Trompetenſignal verſammelte,
wie verabredet, die Erdbeerſucher wieder auf der Waldblöße. Unter
e und Lachen lieferte ein jeder ſein h Körbchen ab und
nebenbei noch einen ſtattlichen Strauß Waldmeiſter, genug, um die
Maibowlen für ein ganzes Regiment zu würzen.

Während die Damen die kalte Küche auf dem Tiſchtuche ordneten,
brauten die Herren einen zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigenden
Maitrank. Carola aber bemächtigte ſich ſofort des übrigen Wald
meiſters und wand aus den zartgrünen Blättchen mit den weißen,
kleinen Blütenſternen einen Kranz, den ſie dann unter allgemeinem
Beifall Roſe aufſetzte. Dieſe ſträubte ſich zwar dagegen, ſtieß aber
damit auf entſchiedenen Widerſpruch.

„Es fehlt nur noch das Pantherfell, um die Bacchantin vollſtändig
zu machen bemerkte Frau von Willmer hämiſch.

„Die Kleine iſt wirklich reizend“, ſagte Frau van der Lohe leiſezu ihrem Sohn, „aber ich wollte z wäre es nicht. Es iſt unbequem,eine hübſche Geſellſchafterin zu ha en, ich finde es faſt unſchiklich ſie

zum Mittelpunkt unſeres Kreiſes zu machen.
„So entlaſſe ſie“, rief van der Lohe kurz.
„Ja, aber unter welchem Vorwande. Jhr Benehmen iſt tadellos,

trotz aller ihr erwieſenen Aufmerkſamkeiten.“
Da van der Lohe nichts dazu ſagte, J war für ſeine Mutter die

Sache zunächſt erledigt; den leuchtenden Blick, der aus ihres Sohnes
Augen brach, als Roſe jetzt in h grünen Schmuck herankam, ſah
ſie natürlich W Dafür aber ſah e Olga von Willmer, und nur
mit aller Selbſtbeherrſchung konnte ſie ihres Grolles Herr werden,
der c noch vermehrte, als Sonnenberg auf den Gedanken kam, T
d Ehren Waldmeiſterſträußchen den Herren fürs Knopfloch auf
zudrä ngen.

Roſe ſelbſt lachte herzlich über den „Unſinn“, wie ſie es nannte;
in ihrer Harmloſigkeit ſah ſie dieſe Huldigungen nur für den Scherzan, der er irtuch auch war.

Sonnenberg holte dann ſeine Mandoline und Carola ſchlug vor,
Schnadahüpfel aus dem Stegreif zu ſingen, ein Vorſchlag, den Sonnen
berg natürlich mit Feuereifer aufnahm.

So laßt die Zither in der Runde kreiſen,
Freut unſer Ohr mit hellgeſtimmtem Sang“,

deklamierte er, indem er Frau van der Lohe die Mandoline über
reichte. Die alte Dame wehrte aber freundlich ab, ſie wollte ſich das
erſt von den anderen vormachen laſſen.

Carvla, die ſtets e ergriff ohne Ziererei das Jnſtrument,griff darauf einen falſchen Akkord und ſang dann friſch heraus mit
einem Seitenblick auf Sonnenberg, der ſchon etwas tief in die Mai
bowle geguckt hatte:

„Der Wein löſt die Zunge,
Den Kopf macht er ſchwer
Und wenn man dann reinſchaut,
Da iſt er doch leer.

„Hpho!“ machte Sonnenberg, während die anderen lachten. Er
emen ſeine blönde Mähne und ſang auf die nämliche Melodie den

ekannten hübſchen Reim:
„Du flachshaarets Deandel,
J han di ſo gern,
J könnt wegen deine Flachshaarln
Gleich a Spinnradel wern.“

Da er dabei ſeine Augen ſchwärmeriſch auf Roſe richtete, ſo blieb
für niemand ein Zweifel, was ihn zu dem ſonſt unbegründeten Wunſch,
ein „Spinnradel“ zu werden, veranlaßte Roſe ſelbſt nur ausgenommen,
denn ſie freute ſich wie ein Kind über die Reimzeilen.

Aus Sonnenbergs Hand ging die Mandoline in die des Profeſſors
über, der nach kurzem Nachdenken im tiefſten Baß ſang:

„Die Muſik grauer Zukunft
Macht ein Lärm, der nicht ſchlecht,
Und wenn einmal was rein klingk,
Dann warss ſicher nicht recht!“

e t
der qehaltvolle Kakxao
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Keberfall in der Hochzeitsnacht

Mißglückter Raub im Hotel
Jn einem Luxrushotel in der Bellevneſtraße in Berlin

wurde um Mitternacht ein mit beiſpielloſer Kühnheit ausgeführter
Raubüberfall auf ein junges Ho chzeits paar verübt. Der Täter,
der 20 Jahre alte Student Johannes Wittmann aus Kirchdorf
in Oberöſterreich, wurde nach aufregender Verfolgung von dem Hotel
perſonal feſtgenommen.

Das Ehepaar Czaika aus der Fennſtraße hatte am Dienstag
Hochzeit gefeiert, am Abend ein Theater beſucht und für die Nacht ein
Zimmer in dem Hotel beſtellt. Kaum hatte der Etagenkellner, der das
Abendeſſen gebracht hatte, das Zimmer verlaſſen, als es wiederum
klopfte. Auf den Zuruf des jungen Ehemannes erſchien in der Tür
ein ſchlanker Burſche. Der unheimliche Beſucher zog den Revolver aus
der Taſche, richtete die Waffe auf das Ehepaar und forderte die Her
ausgabe der Brieftaſche. Die junge Frau rief in ihrem Schrecken jetzt.
laut um Hilfe. Der Verbrecher gab auf ſie einen Schuß ab, der aber
glücklicherweiſe fehlging. Jetzt ſtürzte ſich der Ehemann auf den
Räuber und entriß ihm den Revolver

Der Waffenloſe floh aus dem Zimmer, wurde aber von dem über
fallenen, der ihm im Flur mehrere Schüſſe nachfeuerte, verfolgt. Der
Lärm hatte die Hotelleitung und das Perſonal alarmiert. Ein Kellner
brachte den Fliehenden mit einem-JiuJitſu-Griff zu Fall,
und in wenigen Augenblicken war er gefeſſelt

Der Täter, der ſich in das Hotelbuch als Student Alfred Pſchorr
aus München eingetragen hatte, wurde auf der Revierwache als der
20 Jahre alte Student Johannes Wittmann aus Kirchdorf in Ober
öſterreich feſtgeſtellt, der mittellos nach Berlin gekommen war. Der
Verhaftete gab zu, das Zimmer gemietet zu haben, um einen Raub-
überfall zu verüben.

Das verlorene Geld des Auswärtigen
Amtes wiedergefunden

Vor mehreren Tagen hatten bekanntlich zwei Beamte des Auswärtigen

Amtes in einem Auto eine Aktentaſche mit 58 000 M. liegen laſſen.
Der Chauffeur und das Auto waren zunächſt nicht aufzufinden. Als
einzigen Anhaltspunkt fand man zwei Tage ſpäter in einem Laubengelände

im Norden Berlins die leere Aktent a ſche auf. Es gelang nunmehr,
das Auto, in dem die Taſche liegengeblieben war, feſtzuſtellen. Der
Chauffeur hatte ſeit der Fahrt zum Auswärtigen Amt keine weiteren
Fahrten mehr gemacht und war auch nicht mehr zum Dienſt erſchienen
Die Polizei beobachtete die Chauffeure, die in der Nähe des Laubengeländes
wohnen, in der die Aktentaſche gefunden wurde und ſtellte feſt, daß der
Chauffeur Karl Horneber ſeit dem Tage, an dem das Geld ver
loren wurde, nicht mehr nach ſeiner Wohnung zurückgekehrt war. Erſt

jetzt gelang es, den Horneber, der ſichuch durch größere Geldausgaben
verdächtig gemacht hatte, bei dem Verſuch, in ſeine Wohnung zu gelangen,

zu verhaften. Nach anfänglichem Leugnen gab der Verhaftete zu, die
53 000. M. unterſchlagen zu haben. Die Summe von 51 540 M. wurde
in ſeiner Wohnung verſteckt aufgefunden. Den Reſt des Geldes hatte Horn

eber bereits ausgegeben. e
Zwei Streckenarbeiter vom Zuge getötet

Mittwoch morgen gegen 11 Uhr überfuhr der morgens 8 Uhr von
Hannbver nach Bremen abfahrende Eilzug 105 bei Mahndorf vor Bremen
zwei Streckenarbeiter der Bahnmeiſterei Sewaldsbrück. Die beiden
Arbebsew waren ſofort tot. Die Strecke war durch ſtarken Nebel

aünüberſichtkteh geworden. Von Hannover aus Wege ſich in Bahnarzt
Bekanntwerden des Unfalls anf die Unglücksſtätte. Wie wirſKfort nach

erfahren, war eine ganze Rotte von Arbeitern an. der Strecke beſchäftigt.
Die beiden Getöteten ſollen trotz Warnung des Rottenführers eine Blei
ſtopfmaſchine auf die Strecke gebracht und ſowohl die Signale wie das
Herannahen des Eilzuges überhört haben.

Auf einer Schmalſpurbahn der Donnersmarckhütte bei Ludwigsglück
Oberſchleſten éntgleiſte in einer Senkung des Erdbodens die

Lokomptibe eines Kohlenzuges und ſtürzte eine mehrere Meter hohe
Böſchung hinunter. Ein 61 fähriger In valide, der den Zug begleitete,
wurde von den n er e erſchlagen und war ſofort tot. Ein
10jähriges Mädchen wurde ſchwer verletzt.

Kein Ende der Eiſenbahnanſchläge
Jn der Nähe von Langenbiebach wurde feſtgeſtellt, daß auf

dem Bahnkörper der Kleinbahnſtrecke Hanau--Hüttengeſell an einer
Stelle die Laſchen der Schienen ab eſcheitert und die e herausgenommen worden e Der Irthone hat dieſe Stelle paſſiert, ohne
zu entgleiſen. Bald darauf wurde der Anſchlag, der zur Nachtzeit
e worden ſein muß, entdeckt. Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Auf den Schienen der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe der Ortſchaft
Alter HKülz wurden drei ſchwere Steine gefunden. Als Täter
wurde von der Landjägerei Simmern ein 13fähriger Junge
aus Michelbach ermittelt der geſtand, die Steine mit der Abſicht auf
die Schienen gelegt zu haben eine Zugentgleiſung herbeizu-
führen.

Mord und Selbſtmord eDienstag nachmittag hat der Bäckermeiſter Guſtav Trettin
ſeinen 19jährigen Sohn Fritz und ſich ſelbſt erſchoſſen. Das
Motiv zur Tat dürfte in Geldſtreitigkeiken zu ſuchen ſein, die
ſich aus der im Februar d. J. erfolgten Geſchäftsübergabe des Vaters
an den für mündig erklärten Sohn ergeben haben.

Zwei Perſonen durch überſchlagen eines Traktors getötet
Jn der Nähe von Schwab München wurden der 20jährige

Skonomiepraktikant Franz Groß und der Tagelöhner Ludwig
Köbler bei der Handhabung eines Traktors, der ſich plötzlich über
ſchlug, unter dieſem begraben. Jhre Körper wurden vollſtändig
zerdrückt unter der Maſchine hervorgeholt.

25 000 Dollar für die Ozeanüberquerung eines Franzoſen.
Wie aus e gemeldet wird, hat die amerikaniſche Luftſchiff

fahrtsvereinigung dem franzöſiſchen Flieger Tar a scon eine umme
von 25 000 Dollar für den Flug über den Ozean angeboten. Taraseon
wird am 21. d. M. den Flug Neuyork Paris antreten.

Ein ſchweres Erdbeben regiſtriert.
Wie vom Obſervatorium Faenza (Jtalien) mitgeteilt wird, wurde

auch vom n Obſervatorium in Parc St aur ein
ſchweres Erdbeben beobachtet. Die genaue Entfernung konnte
nicht feſtgeſtellt werden, man vermutet, daß ſie zwiſchen 10 und 11 000
Kilometer betrug.

193 Todesopfer der Typhusepidemie.
Seit Mittwoch morgen wurden aus den hannoverſchen

Krankenhäuſern 18 Perſonen als geſund entlaſſen, 5 Perſonen ſind ge
ſtorben. Die Zahl der neu aufgenommenen Kranken beträgt 12.
Damit beläuft ſich die Geſamtzahl der Typhuskranken und Typhus
verdächtigen am Donnerstag vormittag auf 1644 (gegen 1655 am Vor
tage), die der Geſtörbenen auf 198 (188).

Beieinem Hauseinſturz getötet
Die Morgenblätter melden aus Augsburg Bei dem Ban

eines Hauſes in Stefanskirchen ſtürzte die Giebelmauer ein,
wobei zwei Arbeiter getötet und drei ſchwer verletzt
wurden.

Iſt ein Sportunfall
ein Grund zur friſtloſen Entlaſſung?

Ein Handlungsgehilfe hatte ſich beim Jußballſpiel in Berlin
ſchwer das Knie verletzt Er mußte ſofort operiert werden. Der
Chef verweigerte ihm während der Zeit der Krankheit das Gehalt,
weil der Angeſtellte bei einem Unglück, das durch Teilnahme an einem
Fußballwettkampf entſtand, einen ſelbſtverſchuldeten Unfall erlitten
habe, für den der Arbeitgeber nicht aufzukommen brauche

Das Gericht verurteilte den Kaufmann zur Zahlung des Gehalts
und Unterhalts bis zur Höchſtdauer von ſechs Wochen. Es ſtellte in
den Vordergrund ſeiner Betrachtung, daß ſportliche Betätigung heute
nicht mehr eine Abweichung von der normalen Lebensweiſe ſei. Gewiß
könne das Gefahrenmoment bei einzelnen Sportarten derartig hoch
ſein, daß hierin eine ungewöhnliche ſportliche Betätigung zu erblicken

ſei, ſo etwa, wenn jemand Fallſchirmabſprünge vornimmt. Bei
anderen Sportarten, wie z. B. Boxen, komme es darauf an, ob der
Kampf bis zur Kampfunfähigkeit ausgetragen werden ſoll, vder ob er
lediglich zur Stählung des Körpers dient.

Das Fußballſpiel ſtehe im vollen Einklang mit der normalen
Lebensweiſe.

Auch die Teilnahme an einem Fußballwettſpiel erhöhe nicht die Ge
fahr; denn ohne das Wetteifern zweier Parteien ſei dieſer Sport nicht
denkbar.

(Weutche kurverrenatt

Herbſtgeländelauf in Schafſtädt
am 3. Oktober 1926,

Siegerliſte.
a) Turner (Strecke 6 Km): I. Otto Markgraf, MTV. Lauchſtädt,

20482 2. Max Jendricke, TV. Mücheln, 21,109; 8. Herbert Rehring,
TV. Neumark, 21,16

b) Turnerinnen, Jahrg. 09 und früher (Strecke 16500 w): 1. Paula
e i MTV. Lauchſtädt, 6,69; 2. Emmh Prehſch, MTV. Merſe
urg, 6,100) Turnerinnen, 1910 und ſpäter (Strecke 1500 m): 1. Wallh

Mälzner, MTV. Lauchſtadt, 58; 2. Gertrud Rocke, TV. Schafſtädt
6,8 8. Hildegard Kaßler, MTV. Merſeburg, 6,16

Jugend, 08/09 (Strecke 3000 m. 1. Otto Boſy, Ev. Männer und
Jünglingsberein, 10,15 2. Paul Werner, M. Lauchſtädt, 10,202
3. Paul Becker, TV. Neumark, 10,22

Jugend, 1910/11 (Strecke 8000 m): 1. Karl Heinz Kramer,TV. rn 1049 2. Fritz Florſtedt, TV. Schafſtädt, 10,50.
Schüler (Strecke 1206 m): 1. Paul Jork, TV. Neumark, 4,4;

2. Exrich Möbius, TV. Neumark, 4,42 39. Paul Bähr, TV. Neumark,
5,5; 4. Erwin Kegel, TV. Jahn Lauchſtädt, 47

Mannſchaftsſiege.
1. Turner. I. TV. Neumark, 20 Punkte
2. Turnerinnen. J. MTV. Merſeburg, 18 Punkte.
3. Jugend. I TV. Neumark, 20 Punkte

4. Schüler. I. TV. Neumark, 6 Punkte

Leichtathletik
Nurmis Heimkehr nach Finnland

Es wird Dr. Pelter und Wide nicht leicht fallen, ihre Poſitionenzu behaupten, denn e iſt feſt re en, Char
lottenburger Schlappe wettzumachen. Des Deutſchen und des
Schweden n Leiſtungen in allen Ehren, aber ein wie
überlegener Läufer der „fliegende innländer“ iſt, hat er wiederum
deutlich in Wien et t, als man ihm überhaupt keine Anzeichen vone nach Mein des neuen Weltrekords über
5000 Meter anmerken konnte

Nach ſeiner Skwuner durch Mitteleuropa brachte die „Nord
land“ Paavo Nurml wieder in ſeine Heimat. Uber Nun t le Er
fahrungen und einige Zukunſtspläne äußerte ſich Nurmi ſolgendermaßen Den 1800 Meter anf in Charlottenburg gewann der, den
ich eigentlich als den Schwächſten von uns dreien änſah Nurmi iſt
voll höchſten Lobes über Peltzer. Von ſich ſelbſt ſagt er,
daß ſchon vor ſeiner Reiſe nach Deutſchland er ſich ü bertrainiert
fühlte, und daß ſich ſeine Form in Berlin außerordentlich verſchlechterte.
D Die neuen Rekordzeiten ſeien nicht ſo erſtaunlich,
da beides, Wetter und Bahn, Wer lin l waren. Er
bezeichnet ſein diesmaliges Laufen in Berlin als denkbar ſ lecht und
s hinzu: „Meine Niederlage nehme ich vollkommen ruhig hin. un
aben ſich für mich wieder beſtimmte Ziele eröffnet. Jch zweifle nicht
aran, ſie erreichen.

Nach Berlin hat Nurmi überhaupt nicht trainiert und kam all
wählich wieder in viel veſſere Form. Seinen Wiener 5090-

an bei elektriſchem Licht und auf e aufgeweichter
Bahn, hält er ür ſeine bisher n Leiſtung auf ieſer trecke.
„Was die projektierte Reiſe nach Amerika betri ft“, ſagte Nurmi, „ſo
war im Sommer wohl davon die Rede Jch ſollte mich einen Monat
lang in der er le r en aufhalten und an verſchiedenen Orten
der Vereinigten Staaten aufen. Aber die Sache machte dann keine
ortſchritte und ruht fürs erſte jedenfalls bis zum Arien wird ſich eine längere Zeit zu Hanf in ſeiner Heimatſtadt Abo

aufhalten.
Um Rademachers Weltrekorde.

Wie wir kürzlich mitteilten, ſteht die offizielle Anerkennung der
von Rademacher bei r v Amerikafahrt im Februar und März ge
e Weltrekorde durch den Welt Sport Verband noch aus

em Deutſchen Schwimmverbande iſt auf eine Anfrage die Mit
teilung zugegangen, daß der Welt Sport Verband der Amerikaniſchen
e das Sonderrecht eingeräumt hat, Rekorde erſt am
Schluß des Geſchäftsjahres zur Beſtätigung vorzuſchlagen. Andere
Landesverbände m eine dreimonatige Friſt einhalten. Es ſteht
alſo zu erwarten, da Rademachers Weltrekorde erſt Ende des Jahres
ihre offizſelle Anerkennung finden. Aus welchem Grunde die Fina
mit der Athletik- Union Amerikas eine Ausnahme macht, iſt uns nicht
erklärlich. Was dem einen recht iſt, iſt dem anderen billig.

C Wassersport

Städtewettkampf Halle Deſſan.
Am Sonntag findet in Halle ein Städtewettkampf zwiſchen den

beſten dortigen und Deſſauer Schwimmern ſtatt. Er beſteht aus vier
Einzelrennen über je 100 Meter in den verſchiedenen Lagen, einer
4 100- Meter -Lagenſtaſfel, einer Meter Bente und iſi
ſtaffel für Herren, einer 6 X 50 Meter Bruſtſtaffel für amen,
Kunſtſpringen und Waſſerballſpiel

Arne Borg ſchwimmt 100 Meter unter einer Minute
Der ſchwediſche Weltrekordmann erzielte beim Hallenwett

ſchwimmen in Stockholm über 100 Meter die glänzende Zeit von
Sek. Er vollbrachte damit eine Leiſtung, die noch von keinem

Europäer erreicht wurde. Sie unterbietet die bisherige kontinentale
Beſtleiſtung des Europameiſters Barany (1 Min. 00,1 Sek.) um
0,7 Sek., ſteht aber hinter dem Weltrekord des Amerikaners Weiß
müller (57,4 Sek.) noch um volle zwei Sekunden zurück

Lotte Lehmanns neue Beſtleiſtungen.
Die von der Dresdnerin Lotte Lehmann in Wien über 100 Meter

mit 1 Min. 15,1 Sek. und über 100 Meter mit 6 Min. 16 Sek geſchwommenen Zeiten können nicht als dine Rekorde anerkannt
werden, da der Deutſche Schwimmverband als deutſche Rekorde nur
diejenigen Höchſtleiſtungen anerkennt, die in Deutſchland erzielt
werden. Er regiſtriert die neuen Beſtzeiten der Lotte Lehmann ledig
lich als deutſche Beſtleiſtungen im Auslande

C Schach 7
Schachkongreß des SaaleSchachbundes.

Der „Goldene Beutel“ in Deſſau ſtand am Sonnabend und
Sonntag im Zeichen des Schachſpiels. Die Teilnahme an dem
44. Kongreß des Saale-Schachbundes war ſehr erfreulich. Mit ins
geſamt 68 Teilnehmern ſehten am Sonnabend nachmittag die Turniere
ein, die am Sonnabend e ar und abend fortgeſetzt wurden. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß nur die Ausleſe der ſtarken Spieler ge
kommen war, um e auf den 64 Feldern zu meſſen. Und waren die
Turnierſpiele beendet, ſo konnte man noch manche inoffizielle Meiſter
partie ſehen, oder man en ſich noch zu Blißpartien zuſammen, die
auch wenige Freunde haben. Jn der am Sonnabend abgehaltenen
Bundesverſammlung wurde beſchloſſen, den nächſten Bundeskongreß
in Verbindung mit dem Kongreß des Deutſchen Schachbundes in
Nagdeburg in der zweiten Julihälfte 1927 abzuhalten, Ferner wurde

die Gründung eines Bundesorganes ne Der Bund zählt
zur Zeit 35 Vereine mit 720 Mitgliedern. Her Sonntagabend ver
einte die Hongreßteilnehmer abermals im „Goldenen Beutel“, bei dem
der Organiſakor des Kongreſſes, Prof. Hering, Deſſau, in ſehr ge
wandter Rede die Gäſte W und Meiſter und Kunſt würdigte.
Die Turniere wurden am kontag fortgeſetzt.

C Luftfahrt
Halliſche Modellfliegererfolge.

n ähnlicher Weiſe wie die „Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luftfahrt einen Mobel Sehte hat n die anee an end
ausgeſchrieben hat, iſt in Berlin ein Wettfliegen mit Zugſchrauben
Moktormodellen durchgeführt worden, deſſen Ergebniſſe jetzt vorliegen.

ur Teilnahme war jeder Reichsdeutſche unter 18 Jahren berechtigt.
us an r r beteiligten ſich 1800 Jugendliche an dieſem flugſportlichen Wettbewerb, aber nur für die zehn Beſten waren Preiſe

re e über deren Verteilung in den Endkämpfen entſchieden
urde.
Es iſt daher um ſo beachtenswerter, daß unter dieſen mere

trägern aus dem ganzen Reich ſich zwei der n halliſchen Modell
bauer befinden, die beide aus der Schule des „F ren hen Vereins
Halle“ hervorgegangen ſind. Haeßler (JTV.), der bereits zum Großen
Deutſchen Modellwettfliegen 1926 im Se ekmodell- Weitfliegen erſter
Sieger wurde, gewann in Berlin nunmehr den 2. Preis, während
Beßler (FTV.) als 5. Preisträger das Wettfliegen beſtritt. Die
Endkämpfe in Berlin fanden vor einer über tauſendköpfigen Zu
ſchauermenge ſtatt. Das Preisrichteramt hatten Major a. D. Tſchudi,
geſchäft führende Vizepräſident des Aeroklubs von Deutſchland, und
er bekannte RhönSegelflieger Martens übernommen Von dem

Veranſtalter waren die Sieger während vier Tagen nach Berlin ein
geladen, ſie ſtiegen im Hotel „Excelſior“ ab, unternahmen als Gäſte der
Deutſchen e mehrere Flüge über die Reichshaupſtadt, die
ſie ſowohl vom Flugzeug aus als ehe den zahlreichen Autotouren
n kundiger Führung mit ihren ehens würdigkeiten kenntenlernen
onnten.

Für den „Flugtechniſchen Verein Halle“ der neben dem Segel
e auch den Flugmodellbau in einer eigens dazu hergerichteten

erkſtatt eifrig betreibt, bedeuten dieſe Siege ſeiner Jugend mitglieder
den beſten Beweis dafür, daß er die Erziehung des jüngſten fliegeriſchen
Nachwuchſes und ſeine praktiſche Ausbildung im Modellbau in
richtiger Weiſe und mit fachmänniſcher Gründlichkeit betreibt; denn
nur dank der planmäßigen Schulung in den Modellkurſen des „Flug
techniſchen Vereins“ konnten die jungen Hallenſer in der Reichshaupt-

ſtadt ſolche deutſchen Spibenkeiſtungen erzielen

S Wintersport
Skihütten im Harz.

Mit der Entwicklung des Schneeſchuhlaufens hat das Hütten
weſen im Oberharz einen bedeutenden Umfang angenommen. So
re Skihütten die Wernigeröder im Jato shauſe und im Neben-
gebäude des Goetheweg, die Braunkager am e

uund beim Torfhauſe, die Goslarer unterhalb der Steilen Wand bei
Altenau und die Malepartushütte am Bruchberge, die Skizunft Oder
brück bei e an Oderbrück, wo auch die Braunſchweiger und der
Magdeburger Skiklub Hütten unterhalten. Die Nörtheimer haben
Hütten bei Forſthaus Schluft, die Goslarer Jäger bei Sonneberg, die
Nordhäuſer bei n n wo ſich die Magdeburger Pioniere und
das A. Bataillon des Jn anterieregiments Nr. 12 Quedlinbur jetzt
ebenfalls Hütten bauen. Die Hütte der Hallenſer ſoll, wie
bekanntgegeben, am 17. Oktober er werden. Damit wird die
von dem halliſchen Skiklub bisher enutzte Hütte am Sandbrinkweg
bei Schierke jedoch nicht ſrei. Sie bleibt weiter der Benutzung der
Hallenſer Skigruppe vorbehalten.

C In Kürze
Das Tennisturnier von Locarno das in den nächſten

Tagen beginnen ſollte, iſt auf das Frühjahr 1927 verſchoben worden.

er „Große Preis der Nationen iſt die r edes Programms, mit dem der Berliner Sportpalaſt die Winterrad-
rennzeit am 24. Oktober eröffnet.

er den r rn Weſtdeutſchland Holland, der imgeoag ausgetragen wurde, endete mit einem Siege der weſtdeutſchen
ertreter mit 10 6 Punkten

An dem dieſer Tage beginnenden Jnter nationalen
Tennisturnier zu Meran nimmt auch diesmal wieder eine
r Reihe r Tennisſpieler und ſpielerinnen teil. Jhre

eldung haben a r Demaſius, Moldenhauer und Hannemann
ſowie die Damen Frl. Außem, Frau Friedleben und Frau Neppach,
alſo die drei beſten deutſchen Spielerinnen.

Jn Paris ſchlug der franzöſiſche Federgewichtsboxer Mascart
den Engländer Corbett über Je Runden nach Punkten

Die Olympia-Radrennbahn veranſtaltet Sonntag ihre
Abſchiedsrennen. An den roßen Dauerrennen nehmen Koch, Möller,
Sawall, Maronnier (Frankreich), Vanderſtuyft und Aerts Belgien teil.

Leitung Franz Rößner.BVerant wortlich Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Terl,
Kunſt und Feuilleton; Fran z Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswiltſchaft und Sport KurtR ö 3 er für den Anzeigen und Retlameteil, ſämklich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter A ß mus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Dh. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer imſaßt 0 Serten

werden höflichst gebeten, den
tür Monat Oktober fälligen
Abonnements Betrag gleich beim
erstmaligen Vorzeigen der Quit-
dung zu entrichten. Upserem
Trägerpersonal, welches dem
Verlag gegenüber zur pünkt
lichen Ablieferung verpfliohtet
ist, würde durch die Ersparung
vieler unnötiger Gänge die ohne

n schwere Aufgabe wesent-Der Verlag des bi
Mergeburger Korrespondlent“ ſieh erletehtert werden

t S
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Zuſammenſchluß
zwiſchen Burbach und Gumpel

WTVB. Handelsdienſt meldet: Erſt kürzlich iſt die Offentlichkeit
davon unterrichtet worden, daß der Wintershall-Konzern ſchon geraume
Zeit ein Paket von Kuxen des Gumpel-Konzerns beſitzt. Zu einer
weiteren Annäherung hat dieſe Beteiligung des Wintershall-Konzerns
jedoch nicht geführt; denn wir erfahren jetzt von zuverlaſſiger Stelle,
daß der BurbachKonzern durch einen Abſchluß ſeines Vorſitzenden
Korte ſeine ſeit langem beſtehenden perſönlichen Beziehungen zum
GumpelKonzern enger geſtaltet und maßgebenden Einſluß auf ſämt
liche GumpelWerke erlangt hat. Dieſe Gemeinſchaft zwiſchen Burbach
und GumpelKonzern, die im Wege freundſchaftlicher Vereinbarung
zuſtande kam, iſt inſofern von großer Bedentung, als ſie dem Kaliblock
die bisher vorhandene Mehrheit in der Kaliinduſtrie erhält. Den
beiden Konzernen wird die Transaktion zweifellos große Vorteile
bringen, weil ſich ihre Werke und Fabriken gut ergänzen. Hinſichtlich
der Führung der GumpelWerke, die bekanntlich in den Händen ihrer
Gründer, der Kommerzienräte Hermann und Julius Gumpel, liegt,
ſoll eine Anderung nicht ſtattfinden.

Von anderer Seite verlautet hierzu: Es ſoll eine Gumpel-Konzern
G. m. b. H. gegründet werden, die den Mehrheitsbeſitz der Gumpel
Werke umfaßt und an der auch Burbach ſtark beteiligt iſt. Uber die
Höhe dieſer Beteiligung waren noch keine näheren Angaben zu er
halten. Beſondere Anderungen ſind durch den neuen Vertrag im all
gemeinen nicht vorgeſehen. Vor allem bleibt der Verwaltungsſitz des
GumpelKonzerns nach wie vor in Hannover.

Die Marktlage für Benzol und Ammoniak. Die Märktver
hältniſſe für Ben z ol haben ſich im Laufe des September weiter
günſtig entwickelt. Die Nachfrage iſt in der letzten Zeit noch ſtärker
geworden, doch war es den Lieferwerken möglich, allen Anforderungen
nachzukommen. Die Nachfrage nach ſchwefelſaurem Ammoniak im
September entſprach der Jahreszeit. Die Erzeugung war programm
mäßig. Jm Auslande war der Abſatz befriedigend.

Amerika überwacht die Preispolitik des Stahltruſtes. Wie
aus Waſhington gefunkt wird, beabſichtigt das Sſchatzamt, eine ge
naue Überwachung der Preisentwicklung derjenigen europäiſchen
Länder, die zum neuen kontinental europäiſchen Stahlkartell gehören,
um die amerikaniſche Jnduſtrie gegen eine mögliche Verletzung
gewiſſer Beſtimmungen des Fabrikgeſetzes zu ſchützen.

Die Ankündigung „früher jetzt nicht handelsüblich. Die
Frage der Gegenüberſtellung der geforderten zu den früheren Preiſen
iſt für den Einzelhandel von Bedeutung, weil dieſe Art der Ankündi
gung von den Geſchäften vielfach als Lockmittel verwendet wird. Die
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Berlin hat ſich dahin geäußert, daß
die Gegenüberſtellung des früheren und jetzigen Preiſes als unan
gemeſſen empfunden wird. Ganz allgemein kann aber eine ſolche
Gegenüberſtellung nicht als ausverkaufsähnliche Ankündigung angeſehen
werden. Allgemein handelsüblich iſt ſie nicht. Es wird empfohlen,
Zurückhaltung in ſolchen Gegenüberſtellungen zu üben.

Zeitbegrenzung der Ausverkäufe. Die Tatſache, daß vielfach
Ausverkäufe lange Zeit hindurch fortgeſetzt werden, hat innerhalb der
deutſchen Jnduſtrie- und Handelskammern die Frage gezeitigt, ob nicht
das e eher dert dahin zu ergänzen ſei, daß Beſtimmungen auch
über die Dauer der Ausverkäufe getroſfen werden. Die Verkehrskreiſe
ſprachen ſich, wie die e en und Handelskammer zu Berlin mit
teilt, zum Teil gegen ſolche Beſtimmungen aus, weil die Zeitbegrenzung
der Ausverkäufe ſehr weit ausgedehnt werden müßte. Das könnte zur
Folge haben, daß dieſe lange Zeit auch in den Fällen für den Ausverkauf in Anſpruch er e wird, in denen nicht erforderlich iſt.
Die Angemeſſenheit der Dauer der Ausverkäufe müßte trotzdem noch
von Fall zu Fall unterſucht werden. Man könne aber vhne geſetzliche
Beſtimmungen auskommen, da eine richtig gehandhabte Praxis auf
Grund des Wettbewerbsgeſetzes jeder zu langen Dauer der Ausverkäufe
vorbeugen könne.

Erwerbsgeſellſchaften
Gottfried Lindner A.-G., Ammendorf bei Halle. Die Geſellſchaft

ift, wie wir erfahren, neuerdings in ihrer Abteilung Karoſſeriebau
gut beſchäftigt und konnte größere Neueinſtellungen von Arbeitern
vornehmen. Es ſchweben ausſichtsreiche Verhandlungen mit maß
gebenden Automobilfirmen wegen der Herſtellung von Normal-
Karoſſerien, welche dem auf Serienbetrieb eingeſtellten Produktions
apparat der Geſellſchaft am meiſten entſprechen und eine verbilligte
Produktion gewährleiſten würden. Die Ausſichten für das Geſchäft
der Karpſſeriebauabteilung werden günſtig beurteilt, ſo daß das Er
trägnis der Geſellſchaft im laufenden Geſchäftsjahr gegenüber dem
Vorjahr geſteigert werden dürfte. Jn der Waggonbauabteilung liegt
die Beſchäftigung nach wie vor ruhig. Die Frage der Bildung eines
Waggontruſts wird ebenſo wie die des Hereinkommens größerer
ruſſiſcher Aufträge ſehr ſkeptiſch beurteilt.

Eröllwitzer Aktienpapierfabrik. Wie wir ſchon im Auguſt meldeten,
wird flr das am 30. Juni ablaufende Geſchäftsjahr aller Vorausſicht
nach eine Dividende wiederum nicht zur Verteilung kommen. Jn dem
Abſchluß ſollen ſich Einnahmen und Ausgaben annähernd ausgleichen,
ſo daß ein namhafter Gewinn alſo nicht ausgewieſen werden wird.
Die Geſellſchaft hat bekanntlich im abgelaufenen Jahr einen Teil
ihrer Schulden durch die Aufnahme einer 8prozentigen Obligations-
anleihe über 1,5 Millionen Reichsmark fundiert. Jm neuen Jahr
habe ſich eine leichte Belebung bemerkbar gemacht. Gegenwärtig liege
eine Beſchäftigung für etwa ſechs Wochen vor.

WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenA.-G. in Halle a. d. S. Die
Geſellſchaft hat den Betrieb auf ihrer ſtillgelegten Grube Alt
Gröben bei Deuben wieder aufgenommen, nachdem ſich bei der
Hauptabnehmerin, der Schlickum-Werke A.G. in Hamburg, infolge
der Beſſerung der Geſchäftslage für die Werke in der Deubener
Gegend wieder ausſichtsreicher Bedarf an Kohle ergeben hat.

Scharfe S der Deutſchen Gaſolin A. G. Verluſt
anzeige e 240 HGB. Sanierung 5 1 und Wiedererhöhung1:5. Die Deutſche nen die bekanntlich aus der
HugoStinnesRiebeckOl Aktiengeſellſchaft (früher Api und Olea) her
vorgegangen iſt, und deren Großaktionäre die J. G. Farbeninduſtrie,
Riebeck, die Shell- Gruppe und die Standard Oil Co. ſind, J ſich
veranlaßt, eine San ierung vorzunehmen. Die Verwaltun lägt
vor, das Grundkapital zur Deckung von aufgelaufenen Verluſten
von 11 Millionen Mark auf 2,2 Millivnen Mark
herabzuſetzen und gleichzeitig auf 11 Millionen Mark
wieder zu erhöhen, mit der Maßgabe, daß die neuen Aktien
im Verhälknis von 4 zum Kurſe von 1I03 Prozent bezogen werden
können. Neu zum Vorſtandsmitglied wurde Direktor Döring
von der Rhenanis-Oſſag beſtellt. Abſchlußziffern ſind bis
her nicht bekannt. Zwar iſt vor ungefähr 14 Tagen, ziemlich uner
Wwartet, mitgeteilt worden, daß eine unter Umſtänden nicht unerhebliche
„Kapitalabſchreibung“ notwendig S der jetzt n Schritt über
ſah aber ſelbſt ſchlimme Befürchtungen. Der Abſchluß und der Ge
ſchäftsbericht werden ihn ausführlich zu begründen haben. Wir er
innern daran, daß die Aktien Mitte vorigen Monats noch mit über
100 Prozent umgeſetzt worden ſind.

ApolloWerke A.«G. in Apolda. Der Zwangsvergleich wurde am
4. d. M. beſtätigt. Neben der bisherigen Fabrikation von Perſonen
automobilen und Erſatzteilen iſt die Herſtellung eines Nutzfahr-
zeuges aufgenom in en worden. Die dazu erforderlichen Mittel
ſind dem Werk von naheſtehender Seite zur Verfügung geſtellt.
Die Verwaltung verſpricht ſich von dem neuen Fahrzeug im Jn- und
Auslande einen guten Erfolg.

Engelhardt Brauerei A.G. in Berlin. Die Dividende für
das am 30. v. M. zu Ende gegangene Geſchäftsjahr darf, wie von
informierter Seite mitgeteilt wird, mit 10 Prozent (wie i. V.) in Aus
ſicht genommen werden. Der Bierabſatz hat ſich gegen das ver
gangene Jahr etwas erhöht.

n Aſchersleben e e Jn den Aktiendieſer Geſellſchaften waren in den letzten Tagen größere Kurs
ſteigerungen zu beobachten. Dieſe Kursſteigerungen ſind in der Haupt
ſache e Publikumskäufe zurückzuführen. ie von informierter
Seite geſagt wird, haben die Preſſemeldungen über die Differenzen
Roſterg Rechberg und über Beſtrebungen zur Truſtbildung in derKaliinduſtrie zu Kombingtionen e e in den Aktien
obiger Geſellſchaften Anlaß gegeben. Ahnlich wie bei Wintershall ver
mutet man für jeht oder ſpäter einen Einbruch in den Salzdetfurth
konzern und will von ſolchen etwaigen Käufen profitieren.

übergang der Gewerkſchaft Bornsdorf an den Deſſauer Gas
konzern. Die A.-G. für Braunkohlenbergbau und Induſtrie hat die
in ihrem a befindlichen ſämtlichen Kuxe der Gewerkſchaft Borns
dorf an die Vereinigten Elektrizitäts- und Gaswerke Mitteldeutſch-
lands A.G. im Konzern der Deutſchen Continentalen Gas- Geſellſchaft
veräußert.

Julius Pintſch A.G. in Berlin. Von der Verwaltung verlautet,
daß eine Beſſerung des Geſchäftes noch nicht eingetreten
iſt vielmehr hat der Auftragseingang, verglichen mit den
er der letzten Monate des Vorjahres, weiter nachgelaſſen. Weitere

uſſengaufträge ſeien der Geſellſchaft bisher nicht erteilt.

Heviſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 7. Oktober.

Nach der geſtrigen kräftigen Aufwärtsbewegung war heute Reali
ſationsneigung vorherrſchend, weil die Rückflüſſe am Geldmarkte ent
gegen den Erwartungen nur langſam einſetzten und die großen Geld
geber einer Erhöhung der Reportgelder gegenüber ſich ablehnend ver
halten ſollen. Bei an ſich noch ziemlich lebhaftem Geſchäft ſenkte ſich
der Kursſtand mit wenig Ausnahmen um durchſchnittlich 1 bis
2 Prozent, für Montanaktien auch bis 3 Prozent und Kaliwerte bis
4 Prozent. Feſt lagen von chemiſchen Werten Anglo-Guano und
Oberſchleſiſche Koks um 8 Prozent und ſpäter auch Deutſche Erdöl
aktien. Schiffahrtsaktien büßten 1 bis 158 Prozent, Hanſa im Ver
laufe bis 3 Prozent ein, Vereinigte Elbeſchiffahrt behauptet. Berliner
Großbanken verzeichneten von vornherein Gewinne bis zu 124 Pro
zent und Barmer Bankverein bis zu 228 Prozent, nur Darmſtädter
um 3 Prozent niedriger. Nach leichter Abbröckelung zogen Deutſche

Bank und andere Banken weiter an. Am Rentenmarkt gingen Kriegs
anleihe unter 0,6 zurück und zogen die anderen Vorkriegsanleihen der
Länder mit nach unten. Vorkriegshypothekenbankpfandbriefe waren
abgeſchwächt, dagegen Sachwertanleihen behauptet. Auch Auslands
renten, namentlich türkiſche Werte, ſchwächten ſich durchweg ab. Die
Geldſätze ſind durchweg unverändert.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr

7. 6. 7.Buen Aires 1 Peſo 14 1.714 Jugoſlavien 100 Din. 413 .415
apan 1 Yen 2.036 39 Kopenhagen 100 K. 11.351 t. 33t Ut Pfd. 165 2. o J Liſſabon 100 Escud 21. 528 1.675London 1 Pfd. Sterl. .44 5.341 Oslo 100 Kr. 84 11.465

Newyork 1 Dollar i. 193 193-] Paris 100 Franken 12.098 2.08Rio de Jan. 1 Milr. 314 .623 Schweiz 100 Franken 1.90 1.00
Amſterdam 100 7.61 67.79 Sofiag 100 Leva 3.03 3.03Athen 100 Drachm. 09 4.99 Spanien 100 Peſ. j3.02 32.92
Brüſſel 190 Franken t1.s2 1.505 Stockholm 100 gr. 92 08Danzig 100 Gulden 35 s Budaveſt 10 T. Kr. 5.57 .87Helſingfors 100 f. M. 512 542 Wien 100 Schilling 21 21
Ftalien 100 Lire 6 14 6 0

Halliſche Börſe vom 7. Oktober.
Die halliſche Börſe zeigte heute eine außerordentlich feſte Haltung.

Auf der ganzen Linie traten Kurserhöhungen von zum Teil erheblichem
Umfange ein. Bankaktien lagen verhältnismäßig ruhig. Monkanwerte
ſtiegen durchweg über Berliner Kurs. Am Jnduſtriemarkte ſetzten
Ammendorfer Papier, die von intereſſierter Seite ſtark geſucht wurden,
eine neue Aufwärtsbewegung durch. Lebhaft geſucht waren auch heute
Wegelin und Hübner, die ihren Kurs weiter um 9 Prozent ſteigern
konnten. Auch Gottfried Lindner zogen auf Grund der Nachrichten
über beſſere Beſchäftigung der Karoſſerieabteilung um 4 Prozent an.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBankMerſeburg.)

o. 2. 1 10. Ia.e ne s r en A.G. malleſcher Bankverein 21 ebr. JenZal tet u. Wechſelbt Zaiſerbad Schmiedeberg 62. 62.
Gew. u. Handelsbank 63. Körbisdorfer ZuckerfabrikLandkredite Bank 92. 32. Kyffhäuſerhütte 68. 63.Zörbiger Bankverein 60. 658. Gottfried Lindner 52. 434.

Bergw. Akt. u. Kuxe. Schraplauer Kalkwerk 41.-40.all Pfannerſch. A. t21. 121. Stadtmühle Alsleben s 62
rehl. Braunk. A.G. 160. 159 S. Veſter Sped. d.ichen Montanw. A.G. 148. s le Wegelin Hübner 115. 166.

Werſchen Weißenf. Brk. iso. Zeißer Maſchinenfabrik Se le
BruckdorfNietl. Bergb. 4000. 3300 Zugerraff. Halle 80. 7.Halle Hettſtedter-Bahn 54.- 52.50

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer pierf. 189. Freiverkehr.Eröllwitzer pierf. 118.- Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik t02. 102. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 77.-75. Bernburger Saalmühlen
Eiſen werk Brünner 21. 21. Bühring Landsberg 26. 28.Zimmermann Co. 12. Caeſar Loreß 95. s9.60Glauziger Zuckerfabrik 102.- 105. Czarnowanzer Glas 46. 46.Halleſche Malzfabrik 143. 143. Kaliwerk Krügershall 114. 113.alleſche Maſchinenfabrit 151. 15 50 Mansfelder Bergbau 121.50 19.

alleſche Röhrenwerke 60. 9. Micifa (Mitteld. Zig. F.) e88.50 58 Portl. gementf. Saale o. 102.ildebrandſche Mühlenw.

Berliner Produktenbörſe.

(Für o0 gilo Für 100 Kilo
Poſgen, mart. 259 2 Futtererbſen 21.00-27.00
Roggen, märk. 213-216 213-218 Peluſchken
Sommergerſte 12—282 210-250 Ackerbohnen 20.00 22.00 20. 00 22. 00
W. u. Futterg. WickenNeue Winterg. 80 195 80—184 Blaue LupinenHafer, märk. 80-191 (78--180 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 90 tig i99 Seradella(Für 100 Kilo Seradella, alteWeizenmehl 15.50 o 59 Rapskuchen 14.40-14. 60 14. 40--14. 60e 30.25 82. 309.25--32. Leinkuchen 18. 20-19. 30 19.20--19. 30
Weizenkleie 9.90 10.26 90- 10. 25 Trockenſchnitze! 8.80--9. O 8.80—9.00
Roggenkleie d. S (0. 50 6 Sofa-Schrot I3.20-19.60 19. 20--18. 60
Raps, 1000 z TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 20.00-21.00 20. 00--21.00Viktoria Erbſen 44.00- 54. 3. 00--53. Rüben S F
Kl. Speiſeerbſen 0.00 4. F. 0.00 4.

v

Berliner Metallnotiernungen.

(100 Eg in RM.) 6. Oktober 5. Oktober
Elektrolytkupfer wire bare (180 kg in RM. 144.259 134.25
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 69.00—69. 50 63.50 69. 50
Remelted-Plattenzink 60. 50-61.50 60.59—61.50
Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 410.00
Desal. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214. o0 214.00Reinnickel, 98—99 Prozent. 340.00—350. o 34 00—350. 00Antimon Regulus 113.00 b e l alod i. o0
Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 /8.00— 79. 90 9.25—60.25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Oktober.
Auftrieb: 161 Rinder (davon 64 DOchſen, 32 Bullen, 38 Kü27 Färſen), 562 Kälber, 154 Schafe, 1882 Schweine; er

2259 Tiere. Preiſe Ochſen: 1. Klaſſe 53 56, 2. 50 52, 3. 48
4. 37744; Bullen: 1. Klaſſe 52—56, 2. 51-538, 8. 43— 50; Kühe:

Klaſſe 42—650, 83. 32-41, 25-381; Färſen: 2. Klaſſe 50- 54
Kälber- 2. Klaſſe 86-—88, 3. 80-85, 70 79, 5. 60 69; Shhafet
2. Klaſſe 45--55, 83. 32-44, 8. 25-81; Schweine: 1. Klaſſe 84 85,
2. 84, 3.83--84, 4. 82—83, 5. 81-—82, 6. 80-81, 7. 72-80. Geſchäfts

h e ne e n und s emäßig. erſtand: inder (davon en, 2 Bullen 83 Kühe,s Farſenſ, 8 Schafe, 11 Schweine

Börſen vom 6. Oktober 1926 Koarsgetel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
6. 19. 5. 6. 10. r J v. 6 i s 1 5. Ji 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 49. 150. Mannesmann Röhr. l. 147. Staßfurter chem. 54.89 Halle Zimmerm. 13.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 4.60 82 Aceumulatoren 144. 4 12 Eſſen Steinkohlen 68.50 66.50 Mangsfeld. Bergb. 22.1 18.35 Stett. Chammotte 94.751 93 Halle Pfänner 121.25 (19.

Berliner Börſe s Redar. Gotdant. 6.90 E. G. 2.26 15).25 Fahlber a 10 Maſchinen Buckau. s ſ. Stock Motor l Salle Hiter s10 Prov. Sachf. Ammend. Papier 182. 138.59 Feldm. Papier Tas.50 Maſchinen Kappe i2 Stöhr, Kammgarn 175. SHupfe s6. 10. 5. 0. d. Gold Pfandbr. 102. 101.90 Anchalter Kohlen 105.85 1106.50 Fröbeln Zucker 85. 633. Mix Genneſt Hi9. 20. 50 Stöwer 89. 688 75 Fäſtner Karl 40.25 40.25
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchafſene Zellſt, 139.136.50 Gelſenk. Bergw. (12 1790.50 Motoren Deutz 73. 172. Ver, Glanzſt. El 317.50 12. Krietſch Mühle 21.s0 1.76Deutſche Anleihen RoggenPfandbr. l. 45 .4s Augsburg Rürnb. enth. Zucker 50. 9.52 Motoren Mannh. 38.251 38.- Ver Kohle Borna 770 76. |Londktraft Leipzig r.Htſch. Goldanl, kl. 5 S Sächſ. Goldk. Maſchinen 100. 33.76. G. f. el. Untern. 50 178. Nationale Auto 80.50 87.50 Ver. Thür. Metall 12. 173 50 Leipz. Baumw. I.
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Wie lange lebt ein Automobil?
Ungefähr um die Jahrhundertwendei (1900) haben die Automobilefür Perſonen und La tenbeförderung im großen und ganzen die An

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Donnerstag, 7
(Göhler,

Oktober, 88 Uhr I.Dobrowen.) Thaliaſaal

Halliſche Konzerte.
Philharmoniſches Konzert.

Freitag, 8. Oktober, 8 Uhr Vierteltonkonzert von Albis Haba, DreiMontag den 11. Oktober 1926, abends 734 Uhr, im „Tivoli“: Kabalerdnung d n degenloge.wirt el e e r e u in ehe In ehe en Swhiller. Sonnabend, 9. Oktober, 5 Uhr Orgelkonzert vom Reichsverband
erreicht, manche Konſtruktionen waren getreu den Pferdewagen und

atten den Motor rückwärts oder unter

n e auauch no

-kutſchen nachgebildet
den

und Elektromobile.

e befindlichen

det, andereitzen, der Kühler war als
ſich um die Motorhaube herum, es ga

enn man von dieſen, noch im erſten Entwick
kommt man zuBauarten abſieht,

sgebildet und ringelte9 viele Dampfwagen

dem

Dienstag, den 12. Oktober 1926, abends 73 Uhr, im „Tivoli“: Kabale
und Kiebe, von Schiller

Stadttheater Halle,
Oktober, 724 Uhr:Freitag, 8. Acis und Galatea, Paſtorale vonG. Händel. Turandot, eine chineſiſche Fabel e Buſoni.

Sonntag,

Deutſcher Tonkünſtler. Morißhkirche.

Volksbühne Halle.

Orcheſterkonzert

Sonnabend, 9. Oktober: Das große Welttheater, Jubiläumsbvorſtellung
im Stadttheater, Anfang 8 Uhr.

10. Oktober: im Stadttheater, AnfangSonnabend, 9. Oktober, S Uhr Sinfoniſcher Prolog von Eduard 1 Uhr vormſttagse on e d ehe Behm. Das große Welttheater, von Hugo von Dofmannsthaß e 141. Oktober Kammermuſtkabend in der Degenloge, Anfang
t Die Frage liegt nahe, ob heute noch e ine die aus Sonntag 19. Oktober, 11 Uhr vorm. Sinſoniekongert. 758 Uhr Montag 11. Oktober „Der Freiſchüge, Theatergemeinde

e e e e e eedingt eine bejahende. t ieht man e Fahrzeuge II. v un ariamne, ödi Hkober: Mask. la Falkent iathea:war u e ſeinen e e i ne en Sent n veth c Treitag, 15. Okober: Maskentanz von Ürſula Falke, im Thaliathegter.
gewandert, wo ſie recht brad et tun. ßnungen ergibt ſich, daß die re t, die ſeinerzeit die Lebensdauer

Kraftwagens mit 5 uneines
gründlich geirrt hat.
motiven, für die man
mit maximal 30 Jahren

vor einem

Nach ſtatiſtiſchen Berech

maximal mit 10
Ein Vergleichsbild ergibt ſi

halben Jahrhundert die Lebensdauer
nommen hat, während

Jahren annahm, ſid e bei den

eute bei Lokal-

5 Aufzügen von Friedri

Feſtaufführungen im Stadttheater.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Dieſe

er ſteht im Zeichen der feſtlichen Veranſtaltungen, die aus Anlaß
e

onnerstag, 7. Oktober: Kammermuſikabend in der Bergloge (7 Uhr)
Montag, 18. Oktober: „Der Wuſns- Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober: „Der Wildſchüß“, Theatergemeinde C.

Der Tanzaben d Urſula Falke wird als Sonderveranſtal-
tung für alle Theatergemeinden am 15. Oktober gegeben. Die Karten-ange rügen inen, die reichli ä ind, ſtänd wend halli chen Tonkünſtlerfeſtes und zur Erinnerung gusgabe Und 150 Mark) hat in der Geſchäſtsſtelle, Brüderder e n n ren ehe e n an die Eröffnung des e eben vor 40 Jahren t 14 Telephon 23479 begonnen. Zu den muſikaliſchen Veran

Straßen erweiſt ſich die Lebensdauer eines Kraſtwagens recht lange ſtattfinden. taltungen des Tonkünſtlerfeſtes (Kammermuſikabende am 7. undJn Reparationswerkſtätten kommen oft Ein
Typenart mindeſtens 15 Jahrewagen, deren

wurden dieſe Motore nicht
ſind
zehnt im Betriebe vollenden.

giebigeS ſind Betriebsſtoffe,

material (Chauffeure)

ſtänden ergibt ſi
und
bei weitem überholt
nehmen pflet.

mehr gebaut

chonung

Nach Kurzer Krankheit versohied heute morgen
Uhr meine liebe Brau, unsere her-ensgute Mutter,

ylinder und Zweizylinder
verrät, denn nach 1911

Viele alte Perſonenwagen
in Laſtwagen umgewandelt worden, die nun bald das zweite Jahr

z t Wenn nun die Automobile alter undälteſter Konſtruktion ſo lange Lebensdauer aufweiſen, ſo darf man mit
Recht annehmen, daß die modernen, techniſch vollendet erbautken Kraft w
wagen noch länger leben. Die Konſtruktion iſt ſehr weit vorgeſchritten, h
Materialgüte, verbeſſerte Federung, die Vierradbremſe und weich- nach ra

Ballonreifen tragen zur der Wagen viel bei.
ſo Benzin und Schmierbl bei einigermaßenvorſichtiger a von ſtets gleichbleibender Güte.
t und die Reparateure ſind heute durch die längere

Praxis beſſer unterrichtet als in den erſten Entwicklungsjahren des
Automobils. Die Straßen ſind, wenn auch nicht durchweg beſſer, ſo
doch keineswegs h geworden wie früher. Aus all dieſen Um

daß das moderne Automobil bei der nötigen legeSchonung die Lebensdauer vom früheren zehnjährigen Mear mum

und viel länger lebt, als man allgemein anzu

Auch das Fahrer

von

und Galatea“ in der

chen

Turandot“
(dem Erinnerungstage des Stadt
von Hugo von

Freitag, 8. Oktober, iſt die Erſtaufführun
n Neubearbeitung von Friedri

wir nicht nur die beſte Händel-Biographie, ſondern auch die treffliche
deutſche Geſamtausgabe der Werke Händels verdanken.
bearbeitung bedeutet keine Moderni
auf Grund gründli
wahren Charakter ändelſcher

gehabt.
zum erſtenmal in

cher muſtkhiſtoriſcher und Manuſt

è Orätorien.gen der Chryſanderſchen Neubearbeitungen
ſtarke Wirkung

ene.
heaters), findet die Erſtaufführung

ofmannsthals Das große Welttheater“ ſtatt, das in
der Linie des erfolggekrönten „Spiels von Jedermann mittelalterliche
Allegoriendichtung mit lebendigem Zeitgehalt durchdringt.
führung voraus geht die Uraufführung des „Sinſoniſchen er.
n Eduard Behm. Sonntag, 10. Oktober, r:Sinfonie- Konzert.

Zu der am Freita

ar Händels, ſie zeigt

Dana
Am Sonnabend, 9.

ſtattfindenden Aufführung ſind noch folgende
Plätze zum freien Verkauf verfügbar II1. Ring, Oberring, II.
Hinkerreihen und II. Ring letzte Reihen

Ehrungen.

Wir danken herzlichſt für die uns zu unſererSilberhochgeit e e hen Maße erwieſenen

Oskar Eiſenhut und Frau
Martha geb. Käßner.

von Händels „Aeis
ch Chryſander, dem

Dieſe Neu Fe

riptſtudien denDie herigen Auf
aben eine über

geht Buſonis Oper

Der Auf
vormittags 11 U

re
vielmehr Stadttheater.

Der Wildſchütz

Oktober

ing

E. Mersehurg

Freitag, den 8. Okt. 1926,
abends 8 Uhr, im „Tivoli“
Mitgliederverſammlung

11. Oktober, abends 7 Uhr, in

Nächſte Spieltage:

am 18. Oktober (B) und

der Bergloge, Orcheſterkonzert am
Sonntag, 10. Oktober, vormittags 11 Uhr, im Stadttheater) erhalten

itglieder Vorzugskarten in der Geſchäftsſtelle; ebenſo zur
tvorſtellung: „Das große e z 9. Oktober, 8 Uhr, im

Herode
7. Oktober (G) und 11. Oktober Der Freiſchütz am 16. Oktober h

und Mariamne am

am 27. Oktober (C). Alserſtes Kammerſpiel findet Ende Oktober „Donna Diana ſtatt. An
meldungen zur Kammerſpielgemeinde (5 Werke je I Mark werden
jetzt noch entgegengenommen.

Leipzig: Neues Theater.

Hochzeit.
734 Uhr: Der fliegende Holländer.

onnabend, 7 Uhr Figaros
Sonntag, 224 Uhr: Tannhäuſer. 73 Uhr: Rigpletto.

Leipzig: Altes Theater.

Franck.
Klaus Michel.

Kleider machen leute gute Schuhe Freude! J

Beides können Sie bei uns nach Jhrer Geſchmacks-
richtung kaufen, zu Preiſen, die verblüffend billig S

ſind, wie folgende Beiſpiele beweiſen:

Freitag, 726 Uhr Louis Ferdinand Prinz von Preußen.
Sonnabend, 728 Uhr: Klaus Michel, Uraufführung, dramatiſche Dich

tung in fünf Akten von Hans
Sonnkag, 778 Uhr

GNenan ſgeh Anton

Schwester und Schwägerin Merſeburg, den 7. Oktober 1926. Um 7 Uhrpe,5 Sibung Seſtgatt ecſtandes Siege W e.Minna Dittrich Der Vorſtand. Ünterhoſen, groß und klein von 1.75 an
geb. Hoffmann S Morgen ſfeſeſt Agr den t ander u d zS h e indjacken 17.90, 11.50, 9.78, 7.im 40. Lebensjahre aus einem arbeitsreichen Leben. Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Schlachtefe CordBreeches 12.75, 10.50, 8.75, 6.75

Hochzeit in ſo unerwartet reichem Maße er S DOuto Klee Pilothoſen 9.75, 575, 495, 3.80In tiefem Sohwer- wieſenen Aufmerkſamkeiten und Ehrungen S Znhaber Guſtav Jerne Seſtreifte on 975 6175 990 895
m Namen der Hinterbliebenen ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren We r. 12. WMancheſterhoſen 1275, 950 7.75

Blaue Jacken u. Hoſen 59.—, 4.50, 3.75, 2.75,2.-
Mancheſter Anzüge 42 35. 27.50
Mancheſter Anzüge für Kinder von 9.75 an
Wintermäntel 67.-, 58.-, 45.-, 39.-, 35., 25.

W Halhftiefel, Ia Rindleder 19.—, 16.50, 18.2

Pa. Langſttefel 4

herzlichſten Dank.

Bruno Adler und Fran
Marta geb. Jetſchke.

Merſeburg, den 7. Oktober 1926.

laupclwrt Otto Dittrich und Kinder.

Moerseburg, den 7. Oktober 1926.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Oktober, nach-

Pilotmittag 8 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. 6.80 M. m e be 5
n n Streifen 5.75 M. Zerren-Kindborv Mancheſter 13.- M.Für die uns an unſerem Hochzeitstage S n ſchw. 3 79

Anzeigen. er aurer 7.gee dthrtn enree wieſenen Ehrungen danken wir herzlichſt. Feidgrau 1450 M Renn er L Merſeburg
e vorgeſchr enen 7Tagen oder Piahen tbunen Dit Am 5. Oktober 1926 verungläckte Paul Zimmerling und Frau Bnckſkin e 2.50 M. 25

u e unser Fahrlehrer und Kontrolleur Ida geb. Engelhardt. Lang und Breeches
Wünſche der Auftraggeber nach Frankleben, den 6. Oktober 1926, bequem im Schnitt. DDNNNDNDNDNDN-VDDDNDNDNDDDDND-NDqDNDDMDNDNNDNDNNNDDNDDDDDMDNDNeMöglichkeit bernekſichſigt Paul Duhme Spezialität:

tödlich. Trotzdem er erst kurze Zeit Hoſen für unterſetzte undZimmer
mit 2 Betten u. voller Ver
pflegung ſrei Nenmartt 22

Der Pell
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl

3wWödbllerts Im
im Zentrum der Stadt ge
ſucht. Angeb. unter 10 254
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

in unseren Diensten stand, hat sich
Herr Duhwme durch seinen aufrichtigen
Charakter und sein gerades Wesen
einer allgemeinen Beliebtheit erfreut
Wir bedauern aufrichtig, durehb das jähe
Hinscheiden einen tüchtigen Mitarbeiter
verloren zu haben. Wir werden sein
Andenken stets in Ehren halten.

Gustav Engel Jöhne, Mersehurg 4.9,

Automobile

Kreiskirchentag

des Kirchenkreiſes Merſeburg Land

in Röſſen am Sonntag, den 10. Oktober,
nachmittags 8 Uhr, in der Turnhalle

Statt Karten
Für die mir anläßlich meines

25jähr. Meisterjubiläums
s0 2Zahlreich zugegangenen Glück-
Wünsche danke ich verbindlichst-

Paul Beyer
BPleischermeister.

in Bauchweiten bis 124 em.

Eigene Anfertigung,
daher beſte Stoff Qualitäten.

Hilcdehbrandt
S

Kleine Ritterstrasse 13 S

e

arte erren

Neben Klaviervorträgen, Chor und Einzel
geſängen ſtehen auf dem reichhaltigen Programm

ein Vortrag über äußere Miſſion vom Pfarrer
Barthold, ferner ein Jilm „Sprechende Hände

e tPreiswert und gut
M in ſchöner Auswahl.

ChenilleTücher
Straßen3 3 Moerseburg, den 7. Oktober 1926. 2.95 bis über innere Miſſion.kinfach Höh. wie ſperrung KopfTücher Außer den Kirchenälteſten der übrigen Ge

ſucht ruh. ält. Mann. Angeb. Der Bahnübergang am Noten Brückenrain Kopf Schals meinden ſind alle Gemeindemitglieder der
unter 924 an die Geſch. d. Bl. Nordſeite des Bahnhofs iſt am 8. u. 9. Oktober 1826 e e e evangeliſchen Kirchengemeinde Röſſen hierzu

wegen Ausführung von Gleisunterhaltungsarbeiten für
Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 7. Oktober 1926,
Die Polizeiverwaltung.

Unter dem Pferdebeſtande des Landwirts Otto

Junger Kaufmann ſucht ſof.

möbl. Zimmer
mit Penſion. Angebote an
Suſtus Oppel Nachflg.

Gotthardtſtraße 36

herzlichſt eingeladen.

xIIIIIUlDDDDDDDDcDEECCDnM/,CCMu De

Mäacichem W 1Iatelbrnon

B. P. 935/26.

S

S

Idie mir anläßlich meines Geſchäfts
So büläergens in ſo reichem Maße er
wieſenen Ehrungen.

Wohnungstauſch!
Biete ſchöne 3 Zimmer

Wohnung mit Zu
behör in der Nähe v. Mücheln

und Schafſtädt
Suche

Suche per ſofort eine

Werkstatt
Angebote unter 920 an die J
Geſchäfsſtelle d. Bl.

gleiche in Merſe an
burg oder nähere

Umgegend. Angeb. unt. 927
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

u g u
fei er in Großlehna und des Kohlenhändlers

t Mehlgarten inPferderäude feſtgeſtellt worden.
Großlehna, den 7. Oktober 1926.

Der Amtsvorſteher.
Voigt.

Kleinlehna iſt

Herren- Anug nach Haß 36.
Fachmann fertigt Anzüge nach Maß bei
Stofflieferung mit guten Zutaten, garantiert
guter Sitz, für M. 36. Angebote unter 923
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Mittleres Haus
mit größerem Hofraum, evtl.
mit Garten und Toreinfahrt,
ſofort bei hoher Anzahlung
zu kaufen geſucht. Angebote
unt. 921 an die Geſch. d. Bl.

b Hogen len

in Stadtnähe zu kaufen
oder auf längere Zeit zu
pachten geſucht. Preisangeb.
mit Lageplan unter 925 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Starkes

III
ſchwerer Zieher, zu verkauf.

n Flügel planos,
Elektr, bnrier am wie neiann

j auch mit 4s8timm,Harmoniums Spielappar. (sof.

ohne Notenkenntnis zu gpielen
Selbsthllngende Orgelpedale

o Mandolinen, Guitarren, Lauten
Asſtere Violinen

chrickelvuer-zz e
(Stammhb. Zwickau gegr. 1856)
Kunstspleſzlther m. Hotenrollen

Teilzahlung Tausch
Reparaturen

Für jeden

Günthersdorf Nr. 8.

der etwas ſucht oder zu verkaufen ſchuhe, Kopſſchützer,
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land De a

Auf dieſem Wege danke ich herzlichſt für

Carl Brüchner, Bäckermeiſter

j Abonnementskarten

Ahonnements- Strelchkonzerte

Auf vielseitigen Wunsch veranstaltet die
Beamten-Orchester- Vereinigung auch in diegem
Winter wieder 5Abonnements-Streichkonzerte. I

für diese Konzerte sind
von sofort ab im Casi wo und bei den einzelnen I
Vereinsmitgliedern zu haben. Eintrittspreis
für 5 Konzerte 2.50 Mark.

Der Vorstand

Holzpaontoffeln
(gutes Nindleder)

beſonders billig bei
G. A. Köppe,Obere Burgſtraße 13.

eltrigche Pügeleisen

Parel NierdolLindenſtraße r

Sparen und doch

gut gekleidet ſein?

Willſt Du das, kaufe bei

NRulffes m

z ſchnell,

Reparaturen
Nähmaſchinen und

Sprechmaſchinen
gewiſfenhaft,

preiswert.
MMaox Gehneider,
Mechaniker-Meiſter,

Schmale Straße 19.
eeereg

Oberhemden
moderne Muster
große Auswahl

J. G. Knauth Sohn
PortlandZement
Zementkall, Gips

ſtets friſch und preiswert
Her WBöselsg,
Gartenſtraße 11/17, Tel. 684.

Hemdentuche

Max Käther
Schmale Straße 21.

Militär 34. Wäntel,
Röcke, Stiefel

hoſen, Fauſt u. Fingerhand
ruſſ.

Wattenanzüge uſw.
Lauchsiädt 201, am Jeleh.

Kann Haven-, Ziegen

chaf- und Kalbtelle

kauft Jranz Zuchardt,
Fellhandlung, Vorwerk 28. Il

Albert AymoSchmale Str. 11. Tel. 104.

Althekanntes Uhren- und
Goldwaren Geschaſt.

Reparaturen in ſolider
Ausführung h

28 Jahre alt, welches ſelb
ſtändig Wirtſchaft verwalten
kann, ſucht Stellung in
kleinem Haushalt, Nähe
Merſeburg Halle od. Leipzig,
zum 1. November. Angebote
bis 15. Oktober an Martha
Kühnemund, Nienburg
a. Weſer, Verdener Str. 6.

Berges edchens
vom Lande, welches ſchon in

Stellung war, ſucht Stellung
zum 15. Oktober. Selb. hat

Nähen und Plätten erlernt.
Ang. u. 922 a d. Geſch. d. Bl

(gute Luiſe und Forelle)
verkauft billigſt Meißner,
Windberg 3.
Ifehfger Aanfwann

ſucht ſich mit 4000 Mark
tätig an ſolid. Unternehmen
zu beteiligen. Angebote unt.
926 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Auſwartung
für vormittags geſucht

Wagnerſtraße 8, p.

1 Fuchsboa
weißer Damenfilzhut,

2 Jungen smäntelund Jackon
f. Alter v. 13--14 J. billig zu
verkaufen Karlſtr. I, I.
Iküchenherd, Ihanonenoſon,
2 Klnder- und Sportwagen,
Rohre Und 2 Leltern zu verk.

Kreszſcherror
Gokthardtſtraße 22, Hof.

Hänlel- Ruhe

gibt ab Atzendorf Nr. 19.
e

W 2ä e LAbſatzferkel
zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 41.
e ee

h

V 22 SBrieftaſche
Mittwoch abend von Bahn
hof bis Müllers-Hotel ver
loren. Geg. gute Belohnung
abzugeben in Müllers
Hotel.
9909000900
Ralskeller

Wer hat verſehentlich einen

Covercoat Mantel an
gezogen Abzugeben bitte

RNoſenweg 21.

L Drücher m Hauscchlüsse

verloren. Bitte gegen Be
lohnung abzugeben. Zu erfr.
in der Geſchäſftsſtelle d. Bl
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Merſeburg, den 7. Oktober 1926.

sparen Geld wenn Sie Ihren Bedart
in Herren und Knaben Kleidung
bei mir decken. Sie werden über
den guten Geschmaok, rejohhaltige
Auswahl und Preis würdigkeit über-

rasoht sein.

Ich biete an:
Herren Anzüge 29
e

29Herren- Mäntel

u 183
85. 65. 45

14

Knaben Anzüge

u 16
Gummi- Mäntel
S

Winter- Joppen

5 25
Hosen gestr. und Bukskin

hwaren!,
4 h

e Preiſe ſind konkurrenzlos billig
g h hhqcqceqcqchcchhh

Täglich neue Eingänge. Täglich neue Eingänge.
Biete unter anderen an

errenSonntags-Schnürfſtiefel, weiß gedopp. 9,90e w. gedopp. 9,50
amen-Spangenſchuh, moderne Jorm 6,50

DamenLackſpangenſchuh 9,90ſowie bayriſche Lang, Halb und Sportſtiefel.
Richard Schmidt jun, innern

Ausnahme Angehot?
Empfehle für Freitag und Sonnabend

Rindfleiſch zum Kochen a Pfd. 0.80ſf et Braten a

Fa, Puul Bauermeann
Telephon 735 Krautſtraße 1 a.

See

325

Windjacken Breecheshosen
Arbeits- und Berufskleidung

Spezialbaus
moderner Herren und Knaben Bekleidung

24. 19 12

Langjshriger Geschäftsführer der
Firma S. Weiss

un III Ulliiliſtine
Schuhhaus

Ehrentraut
S

Freitag früh von 7 Uhr an ſteht
wieder ein großer Transport

ſowie Küh E
friſchmilchend, zum Verkauf.

R. Schmidt, Frankleben. Tel. Gr. Kayng

Lichtſpielpalaſt Sonne

e ech hah' m inherz in

Heldelherg verloren
Ein Jilm von Jugend und Liebe,

von Alt Heidelberg. und deutſcher Poeſie.

Eine bunte u. wechſelvolle Handlung, wunder
volle Naturaufnahmen aus Heidelberg u. ſeiner
Umgebung mit den vorzüglichen Darſtellern
Dorothea Wieck, Werner Juetterer, Harry Hahn,Karl Plan und Viktor Gehring.

mereHierzu Ein vorzügliches Beiprogramm
i. a. Deuſlg- Woche 37 Das Neueste aus aſſer Woſt

J Anfang S und 8 Uhr
Sonntag nachm. ab 2 Uhr Jugend Vorſtellg.

HeuteDe Donnerstag

Kurt Schmidt Hersehurg
Grosses Lager pa. preiswerter

Bayr. Schnür-, Hah- und Lang-Stiefel
wasserdicht handgearbeitet

Saarau Für Ste um t reStändig Eingang neuester Modelle

Schlachtefest
friſches e und

baut ladung Iohannigett. N.

Heute
II

Der S
Rleine Ritterstraße Hr. 15

GotthardtstraBe

IIIIIIIIID

Stiefel
die rationello Vutskorm

in eleganter Aus- 9
fährung, eine Wohl- S

tat für empfind-
liche Füße

e Sechakretiekel Sohntrhalb
und Spangenschuh, schwarz, braun und Lack

Aue einenVoranzeige
T e Fubspezialis-ten der Deutschen Scholl- Werke Kostenlose
Fubßuntersuchung und Beratung in weinen
Geschaäftsräumen statt.

Vom 11. bis
18. d. M. Kndet

m

Daochen Göe esnen Berſferch
nnd koren Gie Jhre

tttel
im Spezialgeſchäft

Nun
Fernref 258

Morgen Freitag und Sonnabend
großes Hausſchlachten
ab heute abend ff Gehacktes, Freitag 12 Uhr Wellfleiſch
nachm. 4 Uhr friſche Wurſt, Sonnabend 9 Uhr Wellfleiſch

Leber
Wilh. Kötterit
Golthardtſtr. 24

Amtshäuſer 17.

e Freitag

MorgenFreitag
Schlachtefeſt

und Gehacktes.

öchiochtefeſ
Wilhelm Alleritz

von 8 Uhr an Wellfleiſch z

Anmon Thegfer

Freitag Montag
Anerhört

ut ſind ſtets die Schwedenfilme von
ictor Sjöſtröm

Spannend
und voll großer Senſation iſt auch
ſein neueſtes Werk

7 Alte
aus dem Lande der glühenden Sonne
dem Lande der kampfluſtigen Araber

Zum erſten Male hat ſich der Schwede an
den Amerikaner angelehnt, hat ihn in ſeiner
Schaffensgröße weit in den Schatten geſtellt

und einen Film mit
großem Menſchenaufgebot, packenden
Kämpfen in den Wüſten Rordafrikas
und eine mehr als ſenſationelle Handlung

geſchaffen

Außerdem
großes, luſtiges Beiprogramm

Trianon- Woche Nr. 37
mit den neueſten Ereigniſſen aus aller Welt

Anfang käglich 5, und 8 Uhr.

Sonntag und 8, Uhr.

Funkenbur g.
Jeden Freitag und Sonntag von nachmittags 4 Uhr ab

Honusball vBei Humor u ſtimmungsvollem JazzbandOrcheſter.

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden Tanz frei

Kauft direlt von der Fabrit

Ihr ſpart ein Vermögen

Auf Teslzahlung:
von M. 27. an
von M. 25. an
von M. 13. an
von M. 12. an

Sclahteſet
Tepner. Ob. Breite Str. 18.

lagfhaus 2. Eigendeim

Clobicauer Straße 90

t.
Von 9 Uhr an

Wellfleiſch und Gehacktes.
Abends von 7 Uhr an

T Morgen
Freitag

Max Kriegenherdt,

Morgen

Schlachteſeſt

II

Vom Freitag,
den 8. Oktober, an

Deutſchen Hof,
Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe
burg ca. 30 Stück
beſte, ſchwere, erſt
klaſſigeBatudledene in ſwängene Rennen

An die5 Latrere t. Veinterſdeſ von Merſeburg n ne
Sd ſtelle ich wieder im S

9

H
darauf aufmerkſam, daß unſere Ausſtellung in

Hotel“ ſtattfindet.

Offenbacher Lederwaren Vertrieb, Frankfurt am Main.

H

Unter Bezugnahme auf unſer Rundſchreiben machen wir nochmals

O
5

Pfund 50 Pf.
Paonl Trettsere,

Dfferrbacher Leßsertwaren
nur am Freitag, den 8. und Samstag, den 9. Oktober in „Müllers Gust. Müller

Oelgrube 3

desgl. einen Transporthotan Kühe nennen

aus dem Zuchtgebiet zum
Kredit. Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
die ehe Zucht- und Milchviehexport

Me 8edorf bei Bremervörde.
d faſt ausſchließlich erfafſen Sie durch JhreReſtlos l n Wichar Korreſpondent“

die

uchthullen
(Oſtfrieſen und e a e d n

evölkerung in Stadt und Land. l

Wir zeigen unſere groß

Junge Löwen!

Die Hirsche schreien

Im herbstlich bunten Park

en Neueingänge für

899099009800 660000900900 996999060006 Fr elb ank
er ereee Städtiſcher Schlachthof

Freitag und Sonnabend

Fleſcchverkauf

Wirchnell und gut ausgeführt.
Harniſch, Oelgrube 1

Halliſche Straße Nr. 71.

Unterhaltungsmuſik.
Stimmung Stimmung

Hen besten Schutz
gegen wirtschaftliche Not bei
Krankheiten in der Familie

n e n n n e ogeogeoeeog t er
2

Merſeburg Bahnhofſtr. 10

Bezirksdirektion Halle a. S.,
Alte Promenade 23.

Geschäftsstelle Merseburg,
GOlobicauer Straße 30.

ſ In e wenn „Nieſolda nicht ins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

V Slöhe (Bruh) vertilgt. Beſtes RadikalLäu mittel gegen Wanzen.
Verk. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Beachten Sie meine 10 Schanfenſterauslagen

Die große Auswahl, die
guten Qualitäten, die niedri
gen Preiſe ſollen unſerer
Kundſchaft aufs neue unſere
altbekannte Leiſtungsfähig

keit beweiſen.
Merfebeerg

Golthardtſtraße 37/39 Nenmarkt 18
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